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3 Rurge Chꝛonica se 


s iſt / Siſtonſche 

beſchꝛeibung (neben andern merckli⸗ 

chen Puncten) der General Maiſter Pꝛediger dr | 
dens / vnd was zů eines jeden zeit für Fürnehme / Hoch⸗ 
gelehrte / auch Heylige Brüder vnd Schweſtern i 

im Prediger Oꝛden gelebt 

haben. | 2 
Allen Kloͤſterlichen Junckfrawen Pꝛedi⸗ 
ger Oꝛdens zů gůtem zuſammen getragen / Durch 
den Ehrwürdigen vnd Wolgelehiten erm Conradum | 

Zittardumsder heyligen Schꝛifft Le&orem,Prouincialems 


Prediger Oꝛdens durch hohes Teutſchland 
vnd Geſterꝛeich. 2 


n Rom. Ray Mapeſt. Frerheit⸗ 


Gedankt zů Dilingen / durch 
Johannes Mayer. 
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Voꝛtede. 


Den: Sh: würdigen ö 
Andaͤchtigen vnd Geiſtlichen Prau⸗ 


wen vnnd Schweſtern Pꝛediger Oꝛdens der Pꝛo⸗ 
uintz hohes Teutſchlands / wünſchet Frater ConradusZittar- | 
dus, der heyligen Schrift Lector, vnd durch hohes Teutſchland 
vnd Oeſterꝛeich deſſelben Oꝛdens der zeit Pro⸗ 
uincialis, den vberꝛeichen Segen 
GOTTES. 


Siwürdige liebe an⸗ 

N daͤchtige / Es iſt von Natur 
dem Menſchẽ eingepflantzt 

daß er gern hoͤꝛet von den 
A herzlichen Thaten vnd Se | 
Iſchichten / ſo vor alten zeiten 
\ DA Hgeſchehen⸗ ſo gibt es auch 
I u groffe förderung vnnd an⸗ 
mütung zur che ond nachfolgung der Tugenten/ 
wann man die Exempel der from̃en Menſchen für 
| augen ſtellt vnnd offt ee dann ſolches auch 


Dore 


| bey den onglaubigen gemain geweſen / wiefi olches | 
auß vilen Hiſtoꝛien koͤndte bewiſen werden. 
Allſo iſt es auch allen rechtglaubigen Chꝛſten 
jederzeit gemain vnnd eygen geweſen / daß ſie ein 
groſſe naigung getragen gegen denen / welche die 
Ehꝛ Go ⁊ Te Svnd den gemainen nutz der Chꝛiſt⸗ 
lichen Kirchen im leben vnd tod / im glauben / liebe⸗ 
weißheit / gedult / ja in aller Gerechtigkait vñ Hei⸗ 
ligkait geſuͤcht vnd gefoͤꝛdert haben. Daher ſeind 
die alte weitberuͤhmbte Seribenten bewoͤgt woꝛ⸗ 
den / mit hoͤchſtem fleiß zubeſchꝛeiben / vnd vns für 
augen zuſtellen / daß Leben vnd Exempel der lieben! 
Heyligen vnnd Freund Go TE / ſo allhie auff 
Erden ein heyliges Gottſeliges leben gefuͤrt / nichts 
mit diſer Welt eytelkait vnd wolluſt zuthuͤn woͤllen 
haben / ſich mit vilem wachen / mit vnableſſigem fa⸗ 
ſten / ſtaͤtem Gebett / vnd andern guͤten wercken vnd 
tugenten / vmb Chꝛiſti deß HERRN liebe wegen / 
die gantze zeit jhꝛes lebens gepeiniget / dann ſie wol 
gewißt was nutz vnnd frucht der Chꝛiſtliche Leſer 


auß ſolchen Hiſtoꝛien zugewarten / dann Darauf 


(mit kurtzen woꝛten zureden) lehꝛet man das Eben⸗ 
bild warer Gotſeligkeit / welche weg man wandern 


7 dab den man e begert zum ewigen Vatter 


Vorkede. 


land zukommen Neben dem ſo werden wir auch im] 
Catholiſchen Glauben gewaltig geſtercket / wider 
alle gedicht der Ketzer: Nit der vꝛſachen halben wer⸗ 
den vns ſolche Exempla für augen geſtellt / daß wir 
| fie allein ſollen anſehen / ſondern auch vnd vil mehꝛ / 
als vil müglich / jnen nachuolgen / dann jr leben ( wie 
der heylig Lehꝛer Gꝛegoꝛius bezeugt) iſt vns gleich 
wie ein Spiegel für Augen geſtellt / darinnen wir 
ons / da wir mangel vnd gebꝛechen an guͤten TFugen⸗ 
ten haben / gleichſam erſehen vnnd beſſern ſollen. 
Dann wie der Kayſer Juſtinianus ſchꝛeibt / die Ex⸗ 
empel der Alten bewoͤgen ſehꝛ die hertzen der Jun. 
gen / derhalben ſollen wir vns nicht anderſt gedun⸗ 
cken laſſen / als wann vns noch heutigs Tags vnſe⸗ 
I reliebe heylige Voꝛeltern / ſo im Oꝛden Gottſelig⸗ 
klich gelebt haben⸗ mit kraͤfftiger ſtimm zůſchꝛyen | 
j; woͤllet jhꝛ zů vnd vnder vns gezelt werden / ſo lebet 
alſo / wie jhꝛ ſehet das wir gelebt haben / ſeyt vnſere 
nachuolger / wie auch wir Chuſti nachuolger ſeind. 
Wir wiſſen auch was es dem heyligen Augu⸗ 
ſtino für ein auffnem̃en vnd befoͤꝛderung bꝛacht / zu 
ſeinem hail / da er im Catholiſchen glauben noch nit 
aller dings erſtarcket / daß er deß heiligen Einſidels onen. 
1 leben gehoͤꝛt / wie er Ae be Vnd 5 


Voꝛrede. 1 


it lain zweyfel / was dem H. Auguſtino geſchehen / 
daſſelbig ſey auch anderen ebenmaͤſſig begegnet. 
Der heylig Dominicus vnſers Oꝛdens erſter am 
faͤnger vnd Ertzvatter / hat fein beſondere frewd in 
der lieben heyligen Vaͤtter Leben vnd Hiſtoꝛten ger | 
habt / vnnd iſt zur hoͤheren vollkomenheit deß geiſt⸗ 
lichen Kloſterlebens kommen. In diſes Fuͤßſtapf⸗ 
fen hat ſich der heylige Thomas vonn Aquin auch 
ͤfleiſſig finden laſſen / der mit ſonderen frewden / vnd 
nit mit klainer frucht der Heyligen leben geleſen. 
Diſer vrſachen halben / Ehꝛwürdige / liebe / 
Jandaͤchtige / bin ich bewoͤgt woꝛden / euch zů nutz 
vnd troſt einen kurtzen bericht / oder Chꝛonica zu F/ 
ſchꝛeiben / von dem Anfang auff vnd abnemmung | | 
vnſers heyligen Oꝛdens / biß auff diß lauffende 
1189s. Jahꝛ / wer deſſen Fürſteher vnnd Öeneral | 
Maiſter geweſen / was ſich zů eines jeden zeit ver: | f 
loffen / was für heylige Vaͤtter vnd Schweſtern je⸗ 
derzeit gelebt / vnnd mit wunderzaichen geleuchtet 
haben / auch was ſonſten jederzeit für fürtrefliche 
Perſonen im Oꝛden mit ſchꝛeiben vnd pꝛedigen / der 4 
I Shaifttichen Kirchen fürgeſtanden vnnd geleuchtet | 
] haben / auch vmb deß Catholiſchen Glaubens wil⸗ | 
l len von den Ketzern gemartert woꝛden. 


ee Voꝛrede. BR 
Baum beſchluß aber / hab ich das leben der heyli⸗ 
gen vnnd ſeligen Kloͤſterlichen Junckfrawen fo im | 
Dꝛden hin vnnd wider / beuoꝛauß in der Pꝛouintz 
Teutſcher Nation / inn vnderſchidlichen Kloͤſtern 
Gottſelig gelebt haben / nach oꝛdnung deß Alpha⸗ 
bets beſchꝛiben / aber nit aller / dann mir ſolches vn⸗ 
mühlich waͤre / ſeytemaln kein Kloſter im Oꝛden mit 
iſt / darinnen nit heylige / ſelige Schweſtern gewe⸗ 
ſen / ſo ein heyliges leben gefuͤrt / vnnd mit wunder⸗ 
gichen gelenchtet betten. 
Welche Chꝛonica / ich nit ohn ſondere muͤhe vnd 
arbeiteneben andern wichtigen geſchafften auß vi:ꝰk? 
len getruckten vnd alten vbel geſcheibnenExempla⸗ | 
ren / hin vnd wider zuſammengolligiert habe. Da| | 
mit auch jr / wo nit eines durchauß volkomnẽ (wel H 
ches mein fürnem̃en nit iſt) doch kurtzen bericht haf 
benmoͤgt / vom anfang vñ zunem̃ung deß Oꝛdens | 
dañ mir wol bewüſt / daß jr ſolchs mit begirde gern 
werdet leſen / weil jr auch mitglider diſes Oꝛdens / 
auch ſonſten gegen Go vnd feinen außerwoͤlten 
Heyligen / ſonderliche Ehꝛiſtliche andacht tragen 
wie auch eivere Vorfahren jederzeit gethon haben. 
Wojllet diſe mein gehabte muͤhe vñ arbeit zum beß⸗ 
ten deute / auch do de für mich bitte. Datum Aug⸗ 
ſpurg / am abent deß H. Tauffers Johannis / 189. 


ER Kurtze Ehronica der General 
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Daiſter deſß 
P'iꝛediger Oꝛdens Sancko 


Dominiıco. . 


ER AndtusDominicusder war 
(9) geben zu Calaroga in Hiſpanien / 
vnder dem Bapſt Alcxandro-dem | 
d dutten / da man zalt nach Chꝛiſti ge 
burt 117 o. Diſer war ein Mann 
e mächtig in wercken vnd in der Lehꝛ | 
bas vil Ketzer bekoͤhꝛet auch vil vonn 
IIIßjynen erlidten / da er ſahe / daß ſo vill 
am pꝛedigen gelegen war / von wegen der ſchweren Kegereyen | 
vnnd vilfeltigen Laſtern / hat er den Prediger Oꝛden auffge⸗ 
richt / Anno 20 das ſeine Bꝛuͤder in der Welt vmbher zie⸗ 
hen / vnd den Catholiſchen Glauben wider die Ketzer verthe⸗ 
digen ſolten / er zaͤhmet fein Flaiſch mit wunderbarlicher abſti⸗ 
nentz / bey Tag war er in der Pꝛedig vnnd zů Nacht im Geber ih 
em̃ſig vnd gefliſſen / gab jhm alle Nacht dꝛey ſchlaͤg mit einer 
eyſin Ketten / einen für ſich / den andern für die Sünder in der 
Welt / vnd den dꝛitten für die Seelen im Fegfew: / leuchtet mit 


o — 
* 


Drophez 


= 


Maiſter Prediger Oꝛdens. 1 


Piophetiſchem Geil vnd groſſen Wunderwercken / hat endt⸗ 
lich ſeinen Bꝛuͤdern dꝛey ſtuck zum Teſtament verlaſſen / nem⸗ 
lich Liebe / Demuͤtigkeit / vnd willige Armut. 
Nine 1216. den 22. Tag Decembbꝛis / iſt der Pꝛediger Oꝛ⸗ 
den von dem Bapſt Honorio dem dꝛitten in Sanct Peters 
Kirchen zů Rom / confirmiert vnd beſtaͤttiget woꝛden. Die 
erſte Perſonen fo mit dem heyligen Vatter Dominico den 
1 Diden angefangẽ / ſein geweſen Brüder Petrus dei vñ Brüder ||: 
Thomas zwen leibliche Brüder von hohem Adelichem ſtam̃en 
geboꝛn / Bꝛůd Matthæus / Brüder Hometius / Bꝛuͤder Michael / 
Bruder Laurentius / Bꝛůð Tancredus / vñ noch vil andere / wel⸗ 
che deß Geiſts Gottes voll waren / vnnd ſamentlich inn dem 
Weinberg deß HErꝛin arbeyteten / auch andere diſen Oꝛden 
anzunemmen ernſtlich vermaneten. er 
| no 1217. Reginaldus etwa Dechant zů Aurelia / als er 
VMetoͤdtlich kranck war / iſt er wunderbarlicher weiß widerumb aa 
geſund / vnd durch ein Goͤttlichs Geſicht vnſern Oꝛden anzu⸗ 
nemmen vermahnt woꝛden / welchem auch die Muͤtter Gottes 
das Oꝛdensklaid / ſo wir jetzunder tragen / geben / vnd zutragen 
befolhen / dann zuuoꝛ der H. Vatter Dominicus mit den ſei⸗ 
nigen das jenige Oꝛdenskleid gebꝛauchten / wie es noch heutigs 
Tags die Canonici Regulares gebꝛauchen. 
Diſer Reginaldus war ein Hochgelerter vnd beredter Mañ / 
fo mit ſeiner Lehꝛ vnd Pꝛedig nicht allein vil Volcks inn den 
Schafſtall Chꝛiſti bꝛacht / ſond auch vil fürtrefliche Männer zuͤ 
annem̃ung deß Oꝛdens klaid bewoͤgt hat / deren etliche Docto⸗ 
tes / etliche Archidiaconi / Abt vnd Prioes geweſen ſein / vnder 
andern hat er auch in den Oꝛden bracht / den Hochgelehꝛten 
DoctoremClarum, ſo Baͤpſtlicher Heiligkeit Poenitentiarius 
war / vnd im Geiſtlichen rechten Regent / vnd den Hochgeler⸗ 


2 V Be. ce 


3 Kurse Chꝛonica der General | 


ten Doctorem Monetam, ein Fürnemmer Profeſſor Philoſo- 
phiæ, fo durch gantz Italien hochberhuͤmbt war. er 
Allhie kan ich nicht vmbgehen / zuſchreiben die weiß / wie 
wie diſer Hochgelerte Mann Moneta zum heiligen Orden kom⸗ 
men / als er vernommen die bekoͤhꝛung vil Edler vnd Hochge⸗ 
n lehꝛter Perſonen / ſo durch die Pꝛedig deß heyligen Reginaldi 
& | zum Diden bracht woꝛden / kam jhn ein foꝛcht an / vnnd beſoꝛ⸗ 
Iget / er möchte auch mit dem Netz deß heyligen Euangelij ge⸗ 
| fangen werdet diſer vꝛſachen halber pflegt er ſich jederzeit / wañ 
er pꝛedigt abzuſondn / damit er ſein Pꝛedig nit hoͤꝛet / als ſolchs 
etliche feiner Freund zů Bononien an jm merckten / hielten ſie 
erſtlich bey jm an / batten jn / dz er mit jnen gehn ſolt zů der Pꝛe⸗ 
dig deß H. Reginaldi/welchs er inen zügefagt vnd verhaiſſen | 
er woͤlle auff das Feſt deß H. Martyrers Stephani mit jhnen 
gehen / als nun das Feſt voꝛhanden / gehet er mit jh nen / begert 
doch fie wolten zuuoꝛ mit jhme in ein andere Kirche gehn / das g 
heylig Ampt der Meß zuhoͤꝛen / welches ſie jhme nicht abſchla⸗ 
gen wolten / als ſie nun in die Kirch kommen / hoͤꝛet er nicht nur 
ein Meß / ſondern dꝛey nach einander / vermainet dadurch jhꝛ 
fürnemmen auffzuſchieben / biß entweder die Pꝛedig gar / oder . 
ſchon eins gůten thails fürüber were / darnach gehen ſie hin 
dem Prediger Kloſter zů / als fie aber zur Kirchen kamen / war 
dieſelbe mit zuͤhoͤꝛern dermaſſen erfüllt / daß fie nicht hinnein ib 
kondten /alfohat Moneta ſampt feinen mitgeſellen muͤſſen 
voꝛ der Kirchthürn ſtehen bleiben: Hoͤꝛet ein wunderbarliche 1 
ſach / er kondt das gehoꝛ kaum auff die Pꝛedig richten / da ward 
er alßbald mit deß Geiſtlichen Fiſchers net gefangen. Dann 
ſes pꝛediget der H. Reginaldus damaln eben diſen Spꝛuch | 
Eece video cælos apertos. Sehet / ich ſihe die Him̃el offen / ac. 
Vnd er widerholet diſen Spꝛuch / vnnd ſpꝛach: Eben in diſer 
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n Maiſter Prediger Ordens. 4 


ſtund / ſihe ich die Him̃el offen ſtehen / hinein zugehn: Ein je⸗ 
der der da will / kan durch die Thüren hinnein gehen / ſehen die 
jenige hinlaͤßige armſelige Perſonen nur wol zů / vnd fürchten 
ſich / weil fie Gott jhꝛ Hertz vnd Gemuͤt verſchlieſſen / daß jnen 
nicht auch das Reich der Himmeln verſchloſſen werde / vnnd 
nicht hinnein kommen koͤnnen / was wartet jhꝛ alſo lang liebe 
CThuſten e Sehet die Himmel ſtehen offen. Mit diſem Enan- | 
geliſchen Netz wurde er gefangen / ſahet an ſeine mißhandlungg 
bitterlichen zubewaindẽ / ſagt der Welt ab / gehet nach vollend- 
ter Pꝛedig in das Kloſter / begeret das Oꝛdenklaid / welliches 
ihm nicht verſagt woꝛden / vnd ſchaffet groſſe frucht im Orden. 
Hæc D. Anthon. 3. part. hiſt. titu, 23. cap.5. en 


In erſten Jar nach der Confirmation deß Ordens / als der 
H. Dominicus in der Kirchen zů S. Peter zu Rom fein Ge⸗ 
bett verrichtet / vnd von GO & Cauß eyferigem Hertzen ſeines |. 
Oꝛdens außbꝛaittung begert / da erſchinen jhm die heyligen i de 
bocherleuchten Fürſten der Apoſtlen Petrus vnd Paulus / vnd heit 
ſpꝛachen zů jhm: Gehe hin vnd pꝛedig / dann du zů diſem ampt 
berůffen biſt. Bald darnach ſahe er ſeine Bꝛuͤder zwen vñ zwen 
I zerthailt mit einander gehen / vnd das Apoſtoliſch ampt durch 
die gantze Welt verrichten / derwegen er nicht ohn ſonderliche 
einſpꝛechung dep H. Geiſts widerumb nach Tholofa gezogen / 
die Bꝛuͤder außgethailt / vnnd etliche in Hiſpanten / etliche in 
Franckreich / etliche in Italien vñ Germaniam außgeſchickt / 
den Chuſtlichen Catholiſchen Glauben zuuerkündigen / vnnd 


den Oꝛden außzubꝛaiten. | 15 1 
9 Nno 1216. hat der H. Vatter Dominicus zu Rom die | 
Kirchen S. Sabinæ empfangen / daſelbſten ein Brüder | 

Conuent auffzurichten. Die Kirchen aber zü 8. Sint, für die 
Kloͤſterliche Junckfrawen / allda er alßbald ein hundert vnd 
fünffzig Junckfrawen def Oꝛdens beklaidet angelegt / vn⸗ 


„ Kurze Epromiea der General 1 
der welchen die erſte war Schweſter Cecilia, ein geboꝛne Kl 


Tholoſaniſchen Pꝛouintz aufferbawt worden. 

Nno 1218. iſt die Kirch S. Nicolai dem H. Dominico zii 
Bononien vberantwoꝛt woꝛden / ein Conuent daſelbſten 
auffzurichten. In diſem Jar iſt der H. Vatter inn Hiſpanien 
gezogen / vnd daſelbſten in vnderſchidlichen Staͤtten oͤꝛter be⸗ 

kommen Kloſter auffzurichten. AIDS 

Vnder andern fürnemmen Perſonen fo der H.Domini- 
cus auffgenommen zum Oꝛden / iſt auch einer geweſen der H. 
Iacinctus auß Poln / von Adelichem ſtam̃en geboꝛn / ein Mani 
groſſer heyligkait / welcher im Leben vnd nach feinem Tod mit 
groſſen wunderzaichen geleuchtet / deß wegen er auch von dem 
jetzt Regieren den Bapſt Clemente vin. Canoniſiert / vñ in die 
zahl der H, Beichtiger geſchuben woꝛden. Diſen H. Datz 
ker / hat S. Dominicus auff begern deß Hochwürdigen Iuonis 
Biſchoffs zů Cracaw alß einen Apoſtel in Poln geſchickt / den 
Vꝛden daſelbſten zupflantzen vñ außzubꝛaitten / vnd iſt der erſt 


Conuent ſo in Poln auffgericht woꝛden / das Kloſter inn der 
Statt Cracaw geweſen. 5 | | 
Diſem H. Iacincto, iſt von dem H. Dominico zuͤ einem 
mitgehülffen geben woꝛden / Brüder Ceslaus, ein Mann eines 
vollkomnen Lebens / vnd gnadreicher Pꝛediger / wellicher vol⸗ 
gents von Cracaw in das Hertzogthumb Schleſien geſchickt 
woꝛden / allda er auch etliche Kloͤſter auffgerichtet / iſt endtlich 
im Gotts hauß zů Pꝛeßlaw in Gott entſchlaffen. 
| In Engeland iſt vom H. Vatter Dominico,die Reli⸗ 
gion zupflantzen / geſchickt worden / Brüder Giſelbertus ein 
Mann groſſer Grauitet / vnd heyliges Lebens / vnd Hochbe⸗ 
rhuͤmbter Pꝛediger. u; a ag 


wg 


merin / nach diſem iſt auch alßbald das Kloſter Pruliano in der 


* 
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| Maiſter deß Piediger Ordens. 1 1 


In Poꝛtugal war geſandt Brüder Dominicus Cupenfis, | 
ein geboꝛner Spanier / ein vberauß Geiſtlicher Mann / wel⸗ 
cher alßbald mit hülff vnd beyſtand deß Königs in Poꝛtugal / 
daß Conuent in der Statt Sancti renenſem aufferbawen. 
MNno 1221. ward Brüder Paulus / ein geboꝛner Hunger / 

ſampt vier mitge hülffen / inn Hungern geſchickt von dem 
H. Dominico, welche mit jhꝛer Pꝛedig im gantzen Koͤnigreich 
vil nutz geſchafft / auch ſelbſten hin vnd wider vil Kloͤſter auff⸗ 
gericht vnd geſtifftet haben. en 
In Buaband / Flandern / Holland / vnnd Seeland / ſein 
auch etliche Vaͤtter deß Oꝛdens von Pariß geſchickt woꝛden / 
welche alßbald zů Gendt vnnd Louan zwey herrliche Kloͤſter 
aufferbawt haben. e 
I Nno 1222. iſt in dem General Capitel zů Pariß veroꝛd⸗ 

net woꝛden / in das heylige gelobte Land zuziehen / Bꝛuͤder 
Burcdchardus ein geboꝛner Teutſcher / ſampt etlichen mitgeſel P 
len / welche zu Hieruſalem / Damaſco / Bethlehem / Nazareth / 
vnd andern oͤꝛtern Kloͤſter auffgebawt haben / vor diſen war | 
dahin geſchickt / Brüder Naronus von Mayland / ein Mann 
groſſer heyligkait / der mit feinem hailſamen Pꝛedigen vil 
Volcks bekoͤhꝛt hat zum Chꝛiſtlichen Glauben. Brüder Ste- 
phanus von Luſignano ſeribit in ſeiner Hiſtoꝛia / ſo er von den! 
verloffnen ſachen dep Koͤnigreichs Cypern geſchuben / wie das 
der Oꝛden im heyligen gelobten Land 18. Kloͤſter gehabt ha⸗ 
be / vnd in der Inſel oder Koͤnigreich Cypern 46. von welchen 
allen zů diſen zeiten kain [chatten mehr verhandẽ / darauß man 
abnemmen kan / wie vil herꝛlicher Kloͤſter der Oꝛden in andern 
vnderſchidlichen Koͤnigreichen vnd Fürſtenthumben verloꝛen 
habe / nur von der zeit an als Martinus Lutherus vnnd feines | 
gleichen Ertzketzer jr Gifft vnder die Heerd Chꝛiſti haben an⸗ 
engen 8 

F 
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Bu diſer zeit ſeind vil Perſonen auß Goͤttlicher andeutung 
bewoͤgtwoꝛden / ſich inn vnſern Oꝛden zubegeben / deren allen 
ich auff dißmal geſchweige / vnnd allein ein Exempel / welches 
1 „ Claudius von Rota in einer Pꝛedig von dem H. Vatter Do. 13 
Tit. minico erzelt / daruon auch der H. Antonius meldung thuͤt. 
5. Es war ein Student zů Bononia eines leichtfertigen vnbůß⸗ 
fertigen Lebens / welcher durch ein wunderbarlich Geſicht ſei⸗ 
ner Seelen hail zufüchen vnnd vnſeren Oꝛden afdunemmen | 
durch anſchickung GOTTES auff diſe weiß iſt bewoͤgt woꝛ⸗ 
den. Es dunckt jhn in einer Nacht / alß er ſtarck ſchlieffe / wie f 
das er auff einem weitten Acker vmbgienge / vnd jhn die nacht 
vbereylt hette / behend vnd vnuerhofft / erhuͤb ſich ein erſchꝛoͤck⸗ 
ichs vnd ſehꝛ gefaͤhꝛlichs vngewitter / als er nun ſollichem zů 
entfliehen vermaint / kam er zů einem Hauß / klopffet an vnnd 
begert man woͤllt hn einlaſſen / damit er dem Vngewitter ent⸗ 
gehen moͤchte / aber im war zur antwort: In diſem Hauß woh⸗ 
net die Junckfraw Gerechtigkait / welliche du bißhero mit der 
That nit erkennt haſt / kanſt derhalben mit nichten eingelaſſen 
werden / wurde alſo abgewiſen vnd ſchide von dannen mit be⸗ 
truͤbnuß ſeines Hertzens / vnd lieff zů einem andern Hauß vnd 
bielt daſelbſt auch an / jhm aber war geantwoꝛt / wie das Verl. 

tas dieſelb Behauſung bewohnte / weiln er aber dieſelbe bißher 
veracht vnd der Lugen gefolgt hette / hab er daſelbſt nicht platz / 
kam wider an ein anders Hauß vnd thet deßgleichen / begeret 

; mit ſeufftzen vnd bittern zaͤhern fein. zuͤflucht darinn zuhaben. 
Er aber hat ſolches nit erlangen koͤnnen / dann jhm geantwoꝛt 
woꝛden / wie das die Junckfraw Pax diß Hauß bewohne. Er 
aber als ein boßhafftiger / hab ſich bißhero jrer nicht geacht / 
darumb moͤge er jetzund auch wol weitter ziehen: Ihm aber N 
war ein hailſamer Rath geben / Er ſolt hingehen zů dem Hauß 


—— 2 en ne 


0 
| 
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lieff durch das grewlich vngewitter / demſelbigen. Hauß zů / ver⸗ 
hoffentlich daſelbſten ſeiner Seelen hail zuerlangen / klopffet 
an / bewainet fein ellend vnd fündliches Leben fo er zuuoꝛ ge⸗ 
fuͤrt hett / begeret mittel vnnd hailſamen Rath / damit er diſem 
vngeſtuͤmmen wetter entfliehen moͤchte. Alßbald ward jhm 
von der Junckfrawen Mifericordia gerhaten er ſoll gen Bo⸗ 
nonia gehen / zů dem Hauß der Bꝛuͤder Prediger Ordens / da⸗ 
ſelbſt werd er finden den Stall der Buͤß / die Krippen der ent⸗ 
haltung / vnd das futter der Lehꝛ / in dem erwacht er / wolt dem 
Geiſt nicht widerſtehn / ſagt der Welt vnd aller vppigkeit ab / 
vnd nam den heyligen Orden in demſelben Kloſter an. 


i A Jar 1221. iſt S. Dominicus in Gott entfchlaffen/da |}? 
ev 51. Jar alt war / iſt geweſen der erſt Maiſter deß Or⸗ ei 
dens / vnd iſt nach beſtaͤttigung vnd Confirma⸗ f 
kion deſſelbigen am Ampt geweſen / 
4. Jar / 7. Monat / 7. 
5 5 Tag. 1 
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das Oꝛdensklaid / fo wir tragen / geben / vnnd zů tragen befol⸗ 
hen / ſie iſt auch allwegen ein ſondere fuͤrbitterin vnnd beſchir⸗ 
merin deß Oꝛdens geweſen / ſie iſt auch etwann zur zeit / als 
die Bꝛuͤder haben woͤllen zu ruhe gehen / geſehen woꝛden / das 
ſie vmb fie herumb gangen / jhnen den Segen geben / vnd guͤts 
gewünſchet / vnd zůjhnen ſelbſten geſpꝛochen; Diß ſeind meine 
geliebte Soͤhn / in denen ich ein wolgefallen habe. Als die Bꝛuͤ⸗ 
der auff ein zeit die Mettin anfangen wolten / iſt ſie mitten vn⸗ 
derjhnen erſchinen / ſpꝛechende: Nit alſo / nit alſo / meine Bꝛuͤ. 
der / ſondern ſpꝛechet: Regem virginis filium venite adore- 
remus, Kombt laſſet ons anbetten den Koͤnig der Junckfrau⸗ 
wen Sohn / welches inuitatorium wir hernacher jederzeit ge⸗ 
pflegt zuſingk. Von diſer hochgebenedeyten Junckfrawen / ha⸗ 
] ben wir auch die gewonheit / daß die Bꝛuͤder vnd Schweſtern 
nach der Complet / mit dem Weyhwaſſer beſpꝛengt werden / 
dann ſie im anfang deß Oꝛdens / dieſelben auch pflegte zube⸗ 
ſpꝛengẽ. Von jhr haben wir auch die weiß den heyligen Roſen⸗ 
krantz zubetten / in welchem das gantze Leben J E Sw Chuſti 
betrachtet / vnnd begriffen wirdt. Dann ſie gewoͤlt / daͤs diſe 
Bꝛuͤderſchafft / ſo damaln gaͤntzlichen erloſchen / durch den hey⸗ 
ligen Dominicum vnd feine Soͤhn / widerumb ſolte gepꝛedi⸗ 
get / vnd vnder die Chꝛiſtliche gemain auffgerichtet werden. 
Wann jemand von dem heyligen Maiſter lordano begert | _ 
zuwiſſen / welches doch die Regel ſeiner Brüder wir? Gab er 
antwoꝛt: Die Regel der Bꝛuͤder Prediger Oꝛdens / iſt Erbar⸗ 
lich Leben / Lernen / vnd andere Lehꝛen / welche dꝛey ſtuck Das | 
uid begerte / ſpꝛechend: Bonitatem, & diſciplinam, & fcientiam | 
eee mes e t a: 1 
Eben diſer Maiſter lordanus, als er auff ein zeit den Oꝛden 
viſitieret / vnd in das Koͤnigreich Apuliam kommen / vnd den 
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Kayſer Fudericum / ſo zů derſelben zeit im gemelten Koͤnig⸗ 
reich ware / begruͤſfet vnd anſpꝛach / hat erjr Kayſerlich Maye⸗ 


gen meines tragenden Ampts / werde ich verurſacht / vil Pꝛo⸗ 
uintzien vnd Landſchafften zů durchwandern / nimbt mich der⸗ 
halben wunder / daß jhꝛ von mir nit begeret zuwiſſen / was al⸗ 
lenthalben für ein guͤtes geſchꝛay ſeye Deme der Kayſer ge⸗ 
antwoꝛtet: Ich hab an allen oꝛten vnnd enden Bottſchafft / ſo 


vnbewuſt / was anderſtwo geſchicht. Joꝛdanus antwortet / vn⸗ 
ſer Herꝛ JES Chꝛiſtus wuſte alle ding / aber doch fraget 
er auff ein zeit feine Jünger / Wen ſagen die Menſchen / daß 
der Sohn deß Menſchen fe Zwar Gnedigſter Kayſer / jr ſeyt 
auch ein Menſch / vnnd euch ſeind vil ding verboꝛgen / ſo wol 
vonnoͤten / das fie offenbar wurden / dann man ſagt von euch / 
ſ wie daß jhꝛ die Kirchen beſchwert / derſelben Cenſuren nicht 
hoch gchtet / den Juden vñ Saracenen zu vil genaigt ſeyt / den 
| Statthalter Chꝛiſti nicht achtet / vnd dergleichen ding mehꝛ / 
ſo ewer Hoheit zum wenigſten nicht gezimmen. a 
Als vmb diſe zeit Bꝛuͤder Ioannes Vincentius, oder wie 
etliche woͤllen Vincius ein weitberhuͤmbter Pꝛediger / ein zeit⸗ 
lang zů Bononien gepꝛediget / vnd die von Bononien ſich be⸗ 
fürchteten / er möchte von jhnen genommen werden / ſchiekten 
I fie etliche fürnemme Maͤnner zů dem General Maiſter lorda- I 
no, vnd zů den definitoribus deß General Capitels / ſo damaln 
zů Bononien bey einander verſamblet waren / begerende / man 
woͤlle jhnen diſen Mann nicht nemmen / in anſehung / daß er 
ſouil nutz vnd guͤts bey jhnen geſchafft / vnnd waͤre zubeſoꝛgen / 
da er ſolte von dannen verſchickt werden / es mochte fein muͤhe 


vnd 


ſtaͤt (als ſie lang mit einander geredt / vnd ein weil fill geſchwi⸗ 
gen) mit ſolchen woꝛtenangeredt: Gnedigſter Herꝛ / von we⸗ 


mich von allen ſachen weitlaͤufftig berichten / vnd iſt mir nicht 


“ 
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vnd arbait vmb ſonſtẽ geweſen fein. Denen der heylige lorda-⸗ 
nus zur antwoꝛt geben: Was man jnen zugefallen thuͤn koͤnd⸗ 
ke / ſolte nicht vnderlaſſen werden / Sagt doch wider zů jhnen // 
daß jhꝛe fürgebꝛachte vꝛſachen / fie nicht vil bewoͤgten / dann 
I gleich wie die jenigen / fo einen Acker anſaͤßen / nicht pflegen ir 
Beth dahin zutragen / vnd daſelbſten zuligen / biß das der Sa⸗ 
men auffgehet / ſondern ſo bald ſie jhn angeſaͤet / befelhen ſie jn 
Go / vnd gehen hin ſaͤen auch andere aͤcker an / alſo hab es 
auch ein gelegenheit mit dem Goͤttlichen Samen / daher dann 
der H Eg geſagt: Man muß auch anderen Stätten das 
woꝛt GO TES verkündigen. Vnder diſem Maiſter / hat 
ſonderlich vnſer Teutſche Pꝛouintz an Bꝛuͤdern vnnd Schwe⸗ 
ſtern Kloͤſter / ſehꝛ zu genommen. 125 e 


i Nr 1224. ſeind etliche Bꝛuͤder deß Oidens / auß bege⸗ 
ren deß Ertzbiſchoffen von Magdeburg in Sachſen / in die 
Statt Magdeburg kommen / vnnd alßbald innerhalb zweyen 
Jaren ſeind aufferbawt vnd geſtifft worden die Kloͤſter / Mag⸗ 
deburg / Frieſach / Straßburg on Coͤln / vñ bald hernaeher vil 
andere mehr / vnd iſt der erſt Pꝛior sa Coin geweſen / Brüder 
Heinricus / ein geboꝛner Teutſcher / ein Hochgelerter Mann / 
vnd fürtreflicher Pꝛediger / fo mit diſem Maiſſ er lordano am 


Aſchermitwoch den Diden angenommen. 
| 9 Nno 123 o. war das Kloſter zů Zürch geſtifft / Datinnen 
waren vil heylige Bruder. Anns 123 2. iſt das Junck⸗ 
fraw Kloſter 8. Ioannis Baptiſtæ zů under Linden in der Statt 
Colmar geffifft / in demſelben Gotts hauß war ſo groſſe heilige | 
kait vnder den Schweſtern / daß man nicht anderſt vermaint / 
die Schweſtern gehen noch heutigs Tags auff jrem Kirchhoff 
auff lauter Heyligt hum. „ 
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no 1233. iſt das Kloſter zů Baſel von den Oꝛdensper⸗ 
ſonen empfangen woꝛden / vnd war der erſt Pꝛior ein Hey⸗ 
liger Hochgelehꝛter Mann / mit Namen F. Heinricus vonn 
Weſthofen / gleichfals waren die Brüder ſamentlich eines fo 
heyligen Lebens / daß die gantze Landſchafft daſelbſt herumb 
mit jhꝛer heylſamen Lehꝛ erleuchtet war. In obgemeltem Jar 
| feind noch vil andere Kloͤſter geſtifft vnnd aufferbawen wor 
den: Als das Junckfrawen Kloſter Klingenthal / Item die 
Manßkloͤſter / Trier / Woꝛmbs / Würtzburg / Pettaw / Cob⸗ 
lentz / Eblingen / Freyburg / Coſtantz / vnnd noch vil andere 
Kloſter mehꝛ. nee 
NNno 1233. iſt in dem General Capitel zů Bononien der 
heylig Vatter Dominicus erhebt worden / auß dem erſten 
Grab / in beyſein viler Biſchoͤff / Pꝛelaten / Grafen / Herꝛen / 
Brüdern vnnd ſonſten vnzalbarlich viler Leuthen / deſſelben 
Jars iſt er auch von dem Bapſt Gregorio dem IX. diß Na⸗ 
mens Canoniſtert / vnd in die zahl der heiligen Beichtiger ge⸗ 
ſchꝛiben woꝛden / vnd befolhen / daß man fein Feſt Jaͤrlichen 
in der Kirchen Hochzeitlich begehen ſolle. In demſelben Jar 
wurden von demſelben Bapſt vil Inquifitores auß vnſerem 
Orden veroꝛdnet / Alſo das durch jhꝛe hailſame Lehꝛ vnd Pꝛe⸗ 
dig / mehr dann hundert tauſendt jriige Perſonen auß jhꝛem 
Irꝛthumb erlediget / vnnd zum wahꝛen Chriftlichen Catholi- 
ſchen Glauben / bekoͤhꝛt worden. 89055 W 
| Bey den zeiten diſes Maiſters / ward der Oꝛden vnd die 
Kloͤſter voll heyliger Bꝛuͤder vnd Schweſtern / vnnd ob vn 
gleichwol jhꝛer aller Namen vnbekannt / will ich doch deren et⸗ 
liche erzehlen. a e 
Ino 1220. iſt in Gott entſchlaffen zů Pariß / der heylige 
Vatter Reginaldus, vnnd iſt begraben worden in der Kir⸗ 


chen 


ji 
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chen vnſer lieben Frawen de Campis, weil der Oꝛden damals 
noch kein aigne Begraͤbnuß hette / leuchtet im Leben vnd nach 
ſeinem Tod mit wunderzeychen. 4 
" Brüder Ioannes Vincentius, fo mit feinem Zünamen | 
Heylig genennet ward / diſer fuͤrt ein ſo heyliges Leben / daß err 
billich in die zahl der Heyligen mag geſetzt werden / dann er 
auch mit wunderzaichen geleuchtet hat. 
N Nno 1228 iſt Brüder Conradus, in Teutſchland geboꝛn / 
von den Ketzern vmb deß Chꝛiſtlichen Catholichen Glau⸗ 
bens willen gemartert woꝛden / welcher der erſt geweſen / ſo auß 
vnſerm Oꝛden mit der Kron der Marter gekroͤnt woꝛdẽ / leuch⸗ 
tet nach ſeinem Tod mit groſſen Wunderzeychen / derowegen 
dann auch der Oꝛden zur ſelben zeit / allen fleiß bey der Baͤpſt⸗ 
lichen Heyligkeit angewendt / damit er Canoniſiert / vnd in die 
zahl der Marterer moͤcht gefchriben werden / aber auß hinlaͤſ⸗ 
ſigkaitjhꝛer etlichen nicht ins werck bracht worden / wie Lean- ; 
der bezeugt. 1. 
Buder Nicolaus vnd Brüder Ioannes, ſo in Vngern ge⸗ 
boꝛn / vnd beyde Biſchoff geweſen / diſe haben nicht allein vil 
verfolgung von den Ketzern gelidten / ſonder auch die Kron der 
Matter erlangt / dann Johannes iſt lebendig geſchunden / Ni⸗⸗ 
colaus aber (wie der H. Stephanus) verftainigtworden. 
Brüder Berengarius, fo Ertzbiſchoff zů Cracaw in Poln 
geweſt / iſt in ein Seyten geſtochen woꝛden / vnd alſo das Leben 
hie auffgeben / auff daß ers in jener Welt wider erlanget. 
Brüder Paulus auß Vngern geboꝛn / fo mit etlichen 
mitgeſellen zu einem Apoſtel in Vngern geſandt war / alß er 
in demſelben Koͤnigreich vil Volcks zum Chuſtlichen Glau⸗ 
ben bekoͤhꝛt / vnd etliche Kloͤſter aufferbawet hette / iſt er in der 
Landſchafft ſo Struthium genannt wirdt / von den Ketzern ge⸗ 


1 e 


toͤdt 


147 Kurtze Chronica der General 3 
toͤdt worden / zwen ſeiner Mitgeſellen ſeind auch von den vn⸗ 
glaubigen Cumanern gemartert woꝛden. | la 
: BrüderN.Boninfisna, von Florentz gebonn/ifiwegender | 
bekandtnuß Chuiſti / mit einer Saͤgen durchs Haupt biß auff 
die Ohven geſaͤgt woꝛden. 17 8 | 
3 Zů diſer zeit / hat der heylig Bꝛůder loannes Vincius, ein 
Geiſtlicher Sohn deß H. Vatters Dominici, zu Bononien 
angefangen mit wunderzaichen zů leuchten / dan er / wie Surius 5 
1b. 7% in vita S. Dominici bezeligt / zehen Todten aufferweckt / vnnd 5 

ſonſten groſſe Wunderzaichen gewuͤrckt hat. 5 

In die zahl der Seligen moͤgen auch geſeßzt werden / Bꝛuͤ⸗ 3 
der Laurentius ein Engelaͤnder / Item Bruder Manes, vnnd 
rider Dominicus, beyde Hiſpanier / welche alle mit Wun⸗ 
derzeychen geleuchtet haben. a 

In dem Koͤnigreich Cypern / iſt vmb diſe zeit in GO 
entſchlaffen Bꝛůder Ruronius oder Jacobus Huton / vonn 

Mayland geboꝛn / ein Mann groſſer Heyligkeit / ſo auch mit 
Wunderzeychen gelcu cht. t 5 . 
Sleichfals haben auch zů den zeiten diſes Maiſters / vil 
heylige vnd ſelige Schweſtern im Oꝛden gelebt / deren Namen 
diſe ſeind: Schweſter Agnes vonn Ochſenſtain⸗ Schweſter 
Gertrudt von Bꝛuck / Sehweſter Hedwich von Stainbach | 
Schweſter Mechtildt von Witten haim / Schweſter Stepha⸗ 
nia N. Schweſter Bertha N. Schweſter Adelhait N. vnnd 
noch vil andere meh / deren leben mit kurtzen woꝛten am End 
beſchꝛiben / vnd nach oꝛdnung deß Alphabets zu finden. 

Als nun der H. lordanus, dem Oꝛden inn die 15. Jahr: 
i fürgeſtanden / vnnd vnder jhm vber die maſſen zuͤgenommen | 
war er bedacht die Brüder / ſo im heyligen gelobten Land / da⸗ 
maln in dem Weinberg deß HErꝛen arbeyteten / zubefüchen 


vnd 
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vnd zuviſitieren / Als er aber widerum auff dem Meer zuruck 
fuͤhꝛe / nam er ſein End mit dem heyligen Clemente inn dem 
Meer / vnd fuhr zů der ewigen Seligkeit. 

ö N Nno 123 6. den 12. Febꝛuarij / von feinem abſchid / haben 
f nach zeug knuß deß heyligen Antonini, Bruder Godfridus 


f vnd Reginaldus, ſo Baͤpſtlicher Heyligkeit Pœnitentiarij ge- 65 


j weſen / ein ſchꝛeiben an die Bꝛuͤder deß Oꝛdens zů Pariß woh⸗ 
nend / abgehen laſſen / alſo lautend: Den Ehꝛlvirrdigen vnſern 
geliebten Priori vnd Bꝛuͤdern def Conuens sa Pariß / heyl vnd 
deß H. Geiſts troͤſtung / Ihꝛ ſollet wiſſen / daß auß vngeſtaͤm⸗ 
migkeit deß Meers / die Galleen oder Schiff / darinnen 1 Wal 
fer Joꝛdanus mit zweyen Mitbꝛuͤdern / vnd noch 89. P Perſo⸗ N 

nen geweſen / an das geſtadt mit gewalt getriben woꝛden / zů 
grund gangen / vnd ſie alle ertruncken / vnd von diſem Jaſſier⸗ 
thal erloͤßt woꝛden / Ewer hertz aber ſoll deßwegen nicht betruͤ . 
bet werden. Dann Goscc / ein Vatter alles troſts / ns Way⸗ 
ſen einen Vatter fürſehen hat / dann als jhꝛe Coͤꝛper vnbegra⸗ 
ben lagen (als die jenigen / ſo bey diſem Schiffbruch geweſen // 
vnd ſie mit jhꝛen Händen zur Erden beſtaͤtteten / bezeugen) da 
ſeind bꝛinnende Liechter vber ſie von Himmel herab / alle nacht 
erſchinen / zu welchem Wunderzeychen die Inwohner derſel⸗ 
ben gegend / zuſamen geloffen / vnnd empfunden einen folchen 
lieblichẽ geruch / daß (nach zeugknuß deren ſo ſie alle dꝛey nach 
geſehenen Miraculn begraben haben) biß auff den zehenden 
Tag der vberauß liebliche geruch / von jren Haͤnden nit moch⸗ 


er te gebꝛacht werden / bey jhꝛem Grab hat ſich derſelbig geruch 


noch weitter außgebꝛaitet / biß fo lang das die Bꝛuͤder deß Oꝛ⸗ 


dens mit einem Schiflein kommen / vnnd ſie in jhꝛe Kirchen | 


tranßferiert haben / inn die Statt Achom / tee mit 
Wurdetzarchen geleuchtet. 2 u 


SE 


ten General Mai⸗ | 
ſter deß DsdensRaymund 
f 955 de Pennaforti. 1 


Nno 123 8. wirdt in dem General 
Capitel zů Bononien / zum dutten General 

Maiſter deß Oꝛdens erwohle / Bꝛůder Ray⸗ 
5 mundus de Pennaforti, ein geboꝛner Hi⸗ 
ſpanier von Barchinona, diſer iſt geweſen 


| blich rgeſtandẽ / 
hat er im General Capitel zů Pariß / feine ſchwachheit vnnd 
Leibs bloͤdigkait / den Vaͤttern zuerkennen geben / vnd das Ge⸗ 


in Gott entſchlaffen / vnd mit Wunderzaichen geleuchtet hat. 


| Brüder | 


EN Maiſter deß Prediger Didens, . A 


Brüder. Volandus, fo etwa Pꝛior zů Straßburg geweſen |, 
alß er in GOTT entſchlaffen / haben die Burger zů Straßburg | - 
nicht geſtatten woͤllen / daß man feinen Coͤꝛper auß der Statt 
| führen ſolte / dann fie jhn wegen ſeines heyligen Lebens / ſo er 
e für heylig hielten / leuchtet auch mit wunderzeychen. 
[Biuͤder Guinandus, Brüder klelgerus, fo inn dem Con⸗ | 
uent zů Frieſach geſtoꝛben / vnd Brüder Conradus, all dꝛey ge⸗ 
boꝛne Teutſchen / haben auch nach jhꝛem Tod mit Wuderzey⸗ 
chen geleuchtet / wie Leander bezeugt / lib. S. de viris illuſtribus. 
Buuͤder Rolandus, vnnd Brüder Moneta, welche beyde 
der H. Reginaldus zum Orden auffgenoſ̃en / ſollen auch mit 
Wunderzeychen geleuchtet haben / wie Serapkinus Razins be⸗ | 
zeugt. Vnder ihm iſt das Junckfraw Kloſter Ottenbach / dem 
Oꝛden incoꝛporiert woꝛden Nach auffgebung deß Generalat 
Ampts / hat diſer heylige Vatter in dem Kloſter zů Bath 
nona, noch 25. Jar gelebt / vnnd iſt endtlich in 
dem Herꝛn entſchlaffen / Anno 1275. 
ngaan der heyligen dꝛey Ko l 
beste lig Tagge 
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ſerdten G 


BvViſthumb Bremen / ſo zuuoꝛ zů bolna inn 
PVngern Biſchoff geweſen / diſer war ein 


hbeyliger Vatter von Jugent auff / leuchtet auch mit wunder: 
zeychen / vnder jhm kamen vil herrliche fürtreffentliche Perſo⸗ 
nen in den Oꝛden / als der heylige Thomas vonn Aquin / ein 
Durchleuchtiger heyliger Lehrer / ein Saul vnnd Grundueſt 
der Catholiſchen Kirchen / vnd noch vil andere mehꝛ. Es ha.. 
ben ſich vnder jhm auch / vil Hoch- vnd Wolgeboꝛne Junck⸗ 
frawen in den Oꝛden begeben / fo darinnen ein heyliges Leben 
I gefuͤrt / vnder wellichen nicht die geringſte geweſen / die ſelige 
Scghweſter Margaretha / deß Durchleuchtigiſten Koͤnigs Be⸗ 
le von Vngern Dochter / ſo im leben vnnd nach jhꝛem tod mit 
Wunderzaichen geleuchtet / wie dann die Hiſtoꝛi jhꝛes Lebens 
mit ſich bꝛingt. Bil Junckfrawen Kloͤſter ſeind zur zeit diſes 
Maiſters dem Oꝛden incoꝛporiert woꝛden / ſonderlichen im 
Teutſehland / als das Junckfrawen Kloſter Sanct Kathari⸗ 


neh] 


u 


ein geboꝛner Teutſcher auß Weſtphaln / im 


| 
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| Maiſter deß Pꝛediger Oꝛdens. go 


nenthal / bey Dieſſenhofen / vnnd das Kloſter zu Silo in der 
Statt Schlettſtatt / vnder jhm ſein auch vil ſelige Bꝛuͤder vm̃ 
deß Chꝛiſtlichen Glaubens willen / gemartert woꝛden. 
| Nno 1242. den 19. May / in der Nacht der Himmelfart 
Chuſti / ſeind zů Auinion in dem Gemach deß Grafen von 
Tholofa, vmb deß Chüſtlichen Glaubens willen gemartert 
woꝛden / Bꝛuͤder Wilhelmus Arnoldi von Monte Peſſulano, 
Bauͤpſtlicher Heyligkeit lnquiſitor / wellicher im Geiſtlichen 
Rechten ein hochberhuͤm̃ter Doctor war / ein fürſichtiger Mani 
vnd groſſer heyligkeit / vnd Bꝛuͤder Bernhardus de Rupeforti, 
vnnd Bꝛuͤder Carzias von Aura, welliche hernacher mit vilen 
Wunderzaichen geleuchtet haben. In derſelben Tholoſani⸗ 
ſchen Pꝛouintz ſein 6. Bꝛuͤder vnſers Oꝛdens / auß befelch deß 
obbemelten Grafen / von den Ketzern enthauptet woꝛden / deren 
Coͤꝛper nach jhꝛer enthauptung auffgeſtanden / jhꝛe abgehaw⸗ 
ne Haͤupter in die Hand genommen / vnnd biß in jhꝛ Gotts⸗ 
bhauß vnd Conuent kommen ſein ſollen / nicht ohn ſonderliche 
würckung Goes / die warheit jhꝛes Glaubens / darumb 
ſie enthauptet woꝛden / auch jhꝛe heyligkeit dardurch maͤnnig⸗ 
klichen zuoffenbaren / wie man dañ auch dergleichen von dem 
g H. Dionyſio liſet. N URS ; 
I DM Nino 1243. iſt vmb deß Chuflichen Catholiſchen Slau⸗ 
bens wegen / von den Ketzern gemartert vnd mit Gifft ge⸗ 
toͤdtet woꝛdẽ / Bꝛůder Pontius, ein geboꝛner Hiſpanier / Baͤpſt⸗ 
licher Heylig keit lnquiſitor in der Statt Vergella in Catalo- 
nien gelegen / allda er auch mit Wunderzaichen geleuchtet. 
Vmb diſe zeit / ſeind in Vngern / vnd in der gegend Dal⸗ 
] matien 32. Bꝛuͤder deß Oꝛdens / von den Türcken fo in dieſel⸗⸗ 
bige Landſchafften eingefallen / vmb deß Chꝛiſtlichen GlauG⸗ 
bens willen ertrenckt woꝛden / deren Heyligkeit zů offenbaren / 


pflegten 
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pflegten auß ſchickung Gottes Jaͤrlich an dem Tag vnd oꝛth 
ihres Leydens / fo vil beinnende Liechter zuerſcheinen. 
no 1242. bey den Cumanern (Voͤlcker dem Koͤnig⸗ 
reich Vngern nahe gelegen) ſein zwen Bꝛuͤder vnſers Oꝛ⸗ 
dens / deren Namen in dem Buͤch der Lebendigen geſchuben / 
wegen eyferiger verkündigung deß Chuſtlichen Glaubens / vñ 
viler bekoͤhzung vonn den Vnglaubigen gemartert woꝛden / 
| Brüder Albertus (oder als etliche woͤllen Adrianus) der heyli⸗ 
gen Schꝛifft Doctoꝛ / vnd Prior eines Kloſters Pꝛediger Oꝛ⸗ 
dens / iſt mit 26. Brüdern / vmb der bekanntnuß Chuſti wil⸗ 
len gemartert / vnd an ein Holtz gehefft worden. | 
Z3uͤdiſer zeit / haben auch gelebt Bꝛüder Mauritius, oder, 
wie andere woͤllen Mutius, ein heyliger Mann / ein Durch- 
leuchtiger Pꝛediger / vnd abgeſagter Feind der Ketzer / ſo auch 
bey feinem Leben mit wunderza ichen geleucht / Brüder Hein⸗ 
rich ein geboꝛner Teutſcher / vnnd ein Mann eines volkomnen 
Lebens / welcher auch mit Wunderzaichen geleuchtet / vnnd in 
Goc verſchiden / als er mit dem heyligen Ludouico König 
in Franckreich auß dem gelobten Land kommen. Brüder Pe⸗ 
trus Sendtre auß Catalonia geboꝛn / ein ſaͤnfftmuͤtiger / an⸗ 
daͤchtiger / eyferiger Pꝛediger / durch welchen GOTT noch le⸗ 
bend / vil Wunderzaichen gewürckt hat / wie dann mit kraͤffti⸗ 
gen zeugknuſſen bewiſen woꝛden / daß er 13. Blinden geſe⸗ 
hend / 4. Tawben hoͤꝛent / 7. Lahmen gehend / vnnd vil andere | 
Wunderzaichen durch anruͤffung deß heyligen Namens Je⸗ 
S Chuſti / gewürckt hat. 0 b 
Sf Nno 1244. iſt zů Pauia in Italia in GOTT entſchlaffen / 
} Brüder lluardus ein Heiliger Gottsfoͤꝛchtiger Mann / ſo 
auch mit Wunderzaichen geleuchtet. ben 
Vnder diſem Maiſter / ſeind vil Anſehliche / Hochgelerte 


0 


Patres 


Ptanaiſter dep Preger Ordens. 22 


Patres auß dem Oꝛden / zu hohen Biſchoflichen Aempkern er⸗ 
hebt woꝛden / darab er doch ein geringes wolgefallen hette. 
I Tino 1244. ward der erſt Cardinal auß vnſerm Orden 
F. Hugo de Sancto Charo, ein Hochgelehrter / Heyliger 
Mann / der der Chuſtenheit mit ſeiner Lehꝛ vnd Schufften / vil 
Hu geſchaff t: . 
Nno 1245. hat Bapſt lnnocentius, der un. diß Namens / 
vil Bꝛuͤder vnſers Ordens / in die Heydenſchafft ſo da ge⸗ 
nannt wirt Tartarey / geſchickt / dieſelbige Voͤlcker zumChꝛiſt⸗ 
lichen Glauben zubekoͤhꝛen / Es hat der Oꝛden zů diſen zeiten / 
wegen zwytracht / ſo damaln zwiſchen dem Bapſt Innocentio, | 
vnd dem Keyſer Friderich war / groſſe verfolgung gelidten / vñ 
weil die Oꝛdensbꝛuͤder der Baͤpſtlichen Heyligkait anhengig 
waren / ſeind ſie an vilen oꝛthen auß den Kloͤſtern vertriben 
modem a dr ENDET 
Vnder diſem Maiſter st S. Peter vonn Meyland ges 
martert woꝛden / welcher auß Ketzeriſchen Eltern geboꝛn / wie 
ein ſchoͤne Lilien auß Doͤmern auffgangen / hett von ſeiner ju⸗ 
gent an ein rainen vnd keuſchen Leib: G O & baß zu dienen / 
verließ er die Welt / vnd begab ſich in Kloͤſterlichen ſtand / da⸗ 
rinnen er vnſtraͤflich verharꝛet / in Faſten / Wachen / Studie⸗ 
ren / Pꝛedigen / vnd Beichthoͤꝛen / Eyferig vnd gewaltig warf 
er wider die Ketzer / gab ſich darumb in groſſe gefahr / zu verthe⸗ 
digung deß Caholiſchen Glaubens / diſputierte vnnd pꝛedigte 
wider ſie / weit vnd ferꝛ in Welſchland / ward endtlich erhoͤꝛt 
in dem / daß er die Marterkron begert zuempfahen / dann er 
von den Ketzern auff dem Weg / erſtlich im Haupt verwundt / 
vnnd darnach mit dem Schwerdt ſein Seyten durchſtochen 
woꝛden / leuchtet in vnd nach feinem Leben mit groſſen Wun⸗ 
derzaichen. VVV 5 f 8 
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Zu diſen zeiten / iſt der Oꝛden mit ſo vil heyligen Perſo⸗ 
nen geziert geweſen / daß es nicht genügſam zuerzelen / ſonder⸗ 
lich in Teutſchen Landen / diſer zeit lebten E. VValterus, fo et 
im wann Prior zů Straßburg geweſen. Item E-VValterussets| 
wann Prior zů Baſel / F. Conradus von Eßlingen / F. Con- 
radus, etwann Prior zů Coſtantz / F. Bernhardus, welliche al⸗⸗ 
le heylige Maͤnner geweſen / fo mit groſſen Wunderzaichen 
geleuchtet haben. a | RUHT 
12 Es hat auch zů diſen zeiten in Teutſcher Nation / an ſe⸗ 
ligen vnd heyligen Schweſtern nit gemanglet / ſo da ein hey⸗ 
liges / ſtrenges / Gott wolgefelliges Leben / allenthalben gefuͤhꝛt 
haben / vnder welches diſe nachbenannte nit die geringſte ſein / 
Als S. Adelheit von Epfig / S. Gertrud, N. Gertraut vonn 
Junckholtz / S. Anna von Wineck/ S. Gertraut von Rein⸗ 
felden. Vnd iſt zuwiſſen / auch allen Klsſterlichen Junckfrau⸗ 
wen wol zů mercken / Daß die Kloſſterliche Junckfrawen zu di⸗ 
ſen zeiten / ein fo hepliges vnd ſtrenges Leben allenthalben inn 
den Kloͤſtern / ſonderlich im Teutſchland fuͤhꝛten / waren alſo 
gefliſſen die Regel on Conſtitution / jn allen ſtucken vnd pune- 
ten zuhalten / daß ſie auch die geringſten ſtuck nicht vberſehen 
heiten. ee Kalten 
f Alß nun diſer ſelige Maiſter / dem Oꝛden 12. Jar vnd 6. 
Monat / mit groſſer muͤhe vnd arbait / loͤblich vnnd ſeligklich 


voꝛgeſtanden / iſt er in GOTT entſchlaffen in dem Gotts hauß 

zu Straßburg Anno 125 3. Leuchtet mit wunderzaichen im 

leben vnd nach ſeinem Tod. 

J Augſpurg hinder der Henn Fugger groſſen Haͤuſer 

ain Weinmarckt / iſt zů der zeit diſes Maiſters / ein ſchoͤnes 
wolerbawtes Junckfraw Kloſter zu S. Catharina genannt / 

vnſers Oꝛdens / welches vorhin 8. Meyl von Augſpurg / an 


8 


Malſter Prediger Ordens. 


einem oꝛt auff dem Grieß genannt gelegen / aber in die Statt 
tranßferiert vnd auffgenommen / Anno 12g o. new erbawet 
woꝛden / von der Wolgeboꝛnen Frawen Chriſtina von Wel⸗ 
lenburg / die in diſem ihrem Kloſter gelebt vnd geſtoꝛben / auch 
etliche begraben in dem Creutzgang / vor dem Capitelhauß / 
vnd hat mehꝛ gedachts Kloſter regierende Priorin gehabt / wie 
hernach volget: Die erſte / S. Agnes Herſchnerin von Aug⸗ 
ſpurg. Die ander / S. Lucia Langenmentlin. Die dutte / 
Schweſter Anna Endoꝛfferin. Die vierdte / Schweſter Eli⸗ 
ſabetha Egina. Die fünffte / Schweſter Eliſabeth Warreiß. 
Die ſechſte / S. Anna Waltherin. Die ſibendte / Schweſter 
Veronica Welſerin. Die acht / Felicitas Endoꝛfferin / vnder 
welcher regierung / die Religion oder Glauben ſich angefan⸗ 
gen zuuerendern / welche geſtoꝛben iſt / Anno 1542. Die neunt 
Priorin / Schweſter Ehingerin ein Geſchlechterin von Vlm / 
ein herrliche wolberedte Fraw / fo dem Pꝛiorat ampt in diſem 
[ Goteshauß / nutzlich vnd loͤblich voꝛgeſtanden 34. Jar / vnd 

iſt in GOTT entſchlaffen / Anno 1584. am heyligen Chꝛiſt⸗ 
abent / da ſie 96. Jar alt war. Die zehent Priorin diſes Gotts⸗ 
hauß Schwefter Anna Zieglerin / ſo noch Regieret / die iſt 
krwoͤhlet woꝛden / Anno 158 3. den 24. Marti / deren 
GSottlanges Leben verleyhen woͤlle / armit 

ſie dem Gottes hauß noch lang 
mit nutz moͤge für ⸗ 
ſtehen. 
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Von dem fünfften Gener 


Nuno 12854. ward erwoͤhlet / der 
Da) fünffe Maiſter deß Oꝛdens inn dem 
= General Capitel zu. Ofen in Vngern / F. 
2 Humbertuspon Romanis in Burgund / 
von Adelichem ſtam̃en geboꝛn / diſer war 
ein Hochgelerter Mann / voller Tugendt / 
it vnd Heyligkeit / erlanget den Oꝛden von dem Roͤ⸗ 
miſchen Stuͤl / vil Priuilegia, hat auch vil fehöne Buͤcher ge⸗ 
ſchꝛiben / ſo allen Geiſtlichen ſehꝛ nutzlich zuleſen. | 
Vnder diſem Maiſter / war ein groffe Zwitrechtigkeit / 
zwiſchen der Vniuerſitet zů Pariß / vnd dem Orden / allein der 
vꝛſachen halben. Es hette der Oꝛden damaln fo vil gelehꝛter 
| fürtveflicher Leut / als man in der gantzen Chüſtenheit mocht 
finden / weil ſie aber mit Leſen zů Pariß / ſehꝛ fleiſſigh im Gotts⸗ 
bauß waren / vnd einen groſſen zuͤlauff von Hohen vnd Nider 
ſtands Studenten hetten / hat es die Profeſſores der Vniuerſi⸗ 
tet zum hoͤchſten verdꝛoſſen / haben alle mittel vnd weg geſuͤcht / 
fie zuuertreiben vnd außzureuten / darzů nicht der geringſte an⸗ 
treiber vnd anhetzer geweſen / VVilhelmus de ſancto Amore, 
ſampt etlichen ſeinen zuͤgethanen / vermainten nit anderſt / ſie 
wolten den Oꝛden gantz vertilgen / ließ ein Buch wider dep | 
— — ' 


Oꝛdens 


N Maiſter dep Prediger Oꝛdens. 26 
Oꝛdens ſtand außgehen / ſo er auch Baͤpſtljcher Heyligkait 
Innocentio rm, pꝛeſenttert / darinnen zubeweiſen vermainet / 


ten Betlen / vnnd vil andere falſche Artickel meh / dardurch 
 Innocentius bewoͤgt / lieſſe ein erſchꝛoͤckliche Bulla wider die 4, 


& 


I vier Oꝛden auffgehebt worden. 


funden / hat man veroꝛdnet / daß man alle nacht nach der Met⸗ 
tin die ſiben Bäßpfalmen mit ſampt der Letaney betten ſolte. 
In einer Nacht / als die Bꝛuͤder deß Oꝛdens inn einem Con⸗ 


andaͤchtiger Brüder die H. Junckfraw Mee nd Aſhꝛen gelieb⸗ 
ten Sohn bittend / ſpꝛechende: Mein Sohn erhoͤꝛe fie / Mein 


von Alberto in offentlicher diſputation confundiert / vnnd zu 
nichten gemacht / ward deßwegen aller ſeiner Beneficien pri⸗ 
uiert vnd entſetzt / ſein Buch fo er wider den Oꝛden außgehen 
laſſen / in offentlichem Conſiſtorio verbꝛennt / vnd er von der 
Cleriſey verſtoſſen / wider diſen hat auß befelch deß General 


Religionem. | „% 
Der Bapſt Innocentius aber / ſtarb zů Neapolis in feinem 
beßten fürnemmen / der Alexander / der viert diß Namens ſuc⸗ 
cediert / diſer hat die Bullen Innocentij reuociert / vnnd als 


N 5 | E 


daß die Bꝛuͤder vnſers Oꝛdens / mit gůtem Gewiſſen nit koͤnd⸗ 


Bekteloꝛden außgehen / dardurch ſehier alle Prinifegien der! 


Da ſich nun die Brüder deß Oꝛdens / in ſoleher Angſt be⸗ 


Sohn erhoͤꝛe ſie / ſtůnd auch nit lang an vnnd wurden erhoͤꝛt / be die 
dann der obgemelte Wilhelmus de ſancto Amore, ward auff fe 
anhalten Maiſters Humberti, von dem Baͤpſtlichen Conſi- Maris. 
ſtorio Alexandri; de vierten Bapſt diſes Namens Citiert / vñ 


Maiſters deß Oꝛdens / ein ſchoͤnes Büchlein geſchꝛiben / Der a 
H. Thomas vonn Aquin / Intituliert / Contraimpugnantes | 


nichts gültig erklaͤrt / vnd ein andere Bulla dem Oꝛden voller 1 


pri I 


uent / mit andacht diſes Gebett vernichteten / da fahe ein gar Ein ans 


daͤchti⸗ 
er bꝛů 
der / ſa⸗ 
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Prtuilegien vnd Im̃uniteten / auff das herꝛlicheſt geziert / mit⸗ 
gethailt. Zu derſelben zeit / pflegten etliche Cardinaͤl vnnd 
Prelaten / wannn ſie zuſammen kamen / zuſpꝛethen: Huͤtet euch 
voꝛ den Letaneyen der Bader Pꝛediger Oꝛdens / da die thun 
wunderbarliche ding / ac. Vnd kam alſo der Oꝛden widerumb 
zů gůtem frid / vnd dieneten die Brüder fürohin GOTT mit 
andacht / in aller Heyligkeit. Nicht allein hat der Oꝛden vn⸗ 
der diſem Maiſter vil hochgelehꝛte Vaͤtter / die an Heylig keit 
vnd Weißheit ſehꝛ fürtreflich waren / ſondern auch deren nicht 
wenig ſo in Kunſt vnd Weiß heit / auch groſſer Heyligkeit leb⸗ 
| ten / vnd alle andere vbertroffen / als der groß Albertus / vnnd 
S. Thomas von Aquin. 5 ae 
| 2 Nuno 1257, iſt in Pollonia in GOTT entſchlaffen / der H. 
Hyacinthus, (oder wie etliche wollen lacius) ein Mann 
groſſer heyligkeit / ſo mit groſſen wunderzeychen im Leben vnd 
nach ſeinem Tod geleuchtet hat. 5 5 
ABiuder zeit diſes Maiſters / ſeind auch mit Tod abgan⸗ 
gen / Bruder Ceslaus jetztgemelten H. Hyacinthi mitgeſell. 
Item Brüder Hermolaus ein Caybꝛuͤder / vnnd Bꝛuͤder Gun- 
diſſaluus vonn Amarantho, ein geboꝛner Poꝛtugaleſer / vnnd 
noch vil andere Vaͤtter mehꝛ / fo alle mit Wunderzaichen ge⸗ 
leuchtet haben. VVVVVVVVVVV 
| Zz diſer zeit / lebten auch vil ſelige Schweſtern / die mit 
heiligkeit deß Lebens / den Oꝛden nit wenig zierten / S. Sophia, 
NS. Eliſabeth, S. Heilradis von Hoꝛburg / ein Layſchweſter / 


S. Rinlindis, vnd noch vil andere mehꝛ. : 

Alß nun diſer ſelige Maiſter / den Oꝛden 9. Jahr lang 
loͤblich Regieret hette / hat er das Generalat ampt auffgeben / 
„Anno 1263. im General Capitel zü Leon in Franckreich / 

lebet hernach noch 1 1. Jar / entſchlieff entlich in dem Herꝛen / 
Anno 1274. in Hiſpania / in dem Kloſter zu Valentia. 


ee N 


ſechſzten General Mai⸗ 
ſter deß Oꝛdens Ioanne Ver- 


Jar 1264. iſt erwoͤhlt worden 
—deerſechßte Maiſter deß Oꝛdens in dem Ge⸗ 
We neral Capitel zů Pariß / mit namen Joannes 
de Vercellis, da er das Pꝛouintzialat ampt 
o in der Pꝛouintz Lombardia verwaltet / ein 
Mann groſſer Weißheit vnd Erfahꝛenheit 
zureg ieren / vnd war durch die gantze Chuſtenheit wol bekañt / 
wegen ſeines heyligen Lebens vnd fürteffenlicher Lehr / hat den 
gantzen Oꝛden zufüͤß viſitiert / vnd durchwandlet. Diſer ſeli⸗ 
ge Vatter / hat den Leichnam deß H. Dominici traßferiert in 
ein ſchoͤnes Gꝛab oder Sarch auß Alabaſter / koͤſtlich zůgericht / 
ſoer ſelbſten hat machen laſſen / darinnen er noch im Gotts⸗ 
hauß zů Bononien auff den heutigen Tag ruͤhet / hat den Oꝛ⸗ 
20. Jar lang loͤblich regiert. 5 © 
2 Nno 269. iſt das Kloſter Prediger Oꝛdens zu Bern | 
empfangen woꝛden / in dem Prouincial Capitel zu Leuen | 
vnd war der Maiſter deß Oꝛdens perſoͤnlich verhanden. 
Bon diſes Maiſters zeiten / lebten vnd ſturben vil andaͤch⸗ 
tiger Vaͤtter / Bꝛuͤder vnd Schweſtern / deren ich mit kurtzen 
woꝛten etliche erzehlen will. 08 g 1 
I Nno 1270. da iſt in GOrtt entſchlaffen / die ſelige Mar: | 
Mgaretha von Vngern / in dem Kloſter genannt / zu vnſer 


Ei Sramen | 
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Frawen Inſel / als ſie 28. Jar alt war / vnd in dem Orden ge⸗ 
lebt hat 24. Jar / deren Leben vnd Wunderzaichen hernacher 
Sl BEI 8 
| Ane! 155 Min God entſchlaffen / der ſelig vnd hoch⸗⸗ 
[gelehꝛte Vatter Romanus, welcher nach feinem Tod dem 
Thoma von Aquin erſchinen / vnd jhm anzeigt / daß er inn 
ewiger Seligkeit waͤre. 1 1 5 En 
In Jar hernacher / iſt in Goc verſchiden in dem Klo⸗ 
ſter Folſa nouain Schampanien / der heylige / hochgelerte vnd 
weitberüm̃te Thomas von Aquin / wiewol er auß dem Durch- 
leuchtigen Geſchlecht der Grafen von Aquin in Sicilia geboꝛm / 
iſt er doch wider ſeiner Eltern willen / in den Prediger Oꝛden 
eingetretten / der auch ein fürnemmer Lehꝛer der Kirchen / vnd 
mit feinen Schufften vnd Lehꝛ / die Chꝛiſtliche Religion ſehꝛ 
gefördert, Hat fein groſſe Kunſt mehr auß Goͤttlichen Gebet⸗ 
ten / dann auß der Arbait vnnd Studieren geſchoͤpfft / pfleget 
auch allzeit im anfang ſeines thuͤns / mit dem Gebett ſich zu 
Gore zukoꝛen: Man ſagt / daß er die vnſchuld / ſo er im Tauff 
empfangen / nie geſchwaͤcht oder verloꝛen / auch wiſſentlich nie 
tödlich geſündiget hab / blib in der Junckfraͤwlichen keuſchheit / 
hat trefliche Bücher gemacht / als er ſterben wolt / iſt ein Comet 
dꝛey Tag lang ob dem Kloſter erfchinen. e ee 
Damalen verſchid auch der andaͤchtige Vatter Hannibal. 
dus, ein Hochwürdiger Cardinal vnſers Oꝛdens. 
Io 1276. iſt in Gott entſchlaffen Petrus de Tharanta- 
lia, welcher auß dem heyligen Oꝛden erſtlich Cardinal / vñ 
volgendts Bapſt vnd Innocentius der v. iſt genannt woꝛden / 
diſer hat vil herrliche Buͤcher geſcheiben. 92 
Nno 1275. iſt in Gott entſchlaffen / der H. Vatter Ray. 
mundus dePennaforti, ein geboꝛner Hiſpanier vonBarchi- 
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nona, fo der ditt General Maiſter deß Oꝛdens geweſen / ein 
Mann groſſer Heyligkait vnd Geſchicklichheit / der im Leben 
vnd nach feinem Tod mit groſſen wunderzaichen geleuchtet. 
Dann in feinem Leben ( wie man von jhm ſchꝛeibt) hat er vier / 
nach ſeinem Tod aber 36. Todten erweckt. Diſer ſelige Vat⸗ 
ter / war ein zeitlang deß Königs Jacobi vonn Aragonien / 
Beichtvatter / weil er aber ein Concubin bey ſich hette / vnnde 

auff ſein vilfeltiges vermahnen nit laſſen wolte / begert er ſol⸗ 
ſ chem Ampt nicht mehꝛ voꝛ zuſtehen / deſſen jn der Koͤnig doch 
nicht erlaſſen wolt / Als nun der Koͤnig auff ein zeit / von Bar. 
chinona in die Inſel Maiorica zuſchiffen voꝛhabens war / be⸗ 
geret er den ſeligen Raymundum zů einem Mitgeferten / wel⸗ 
ches er nit abſchlagen wolte / doch mit diſem voꝛbehalt / daß er 
fein Concubin von ſich ſchaffe / welches jm der König zuthun 
verſpꝛochen / als ſie nun inn die obgemelte Inſel glücklich an⸗ 
kommen / vnnd der ſelige Raymundus glaubwürdig erfahren, 
daß der Koͤnig ſein Concubin noch haimblich vor jm behielt / 
war er endtlich entſchloſſen / den Koͤnig zuuerlaſſen / vnd haim⸗ 
lich die flucht zugeben / dann er ehe im ellend ſein Leben zube⸗ 
ſchlieſſen bedacht ware / dann ſein Gewiſſen mit frembder ſün⸗ 
den zubeſchweren. Da der König ſolchs vernommen / ließ er ein 
Mandat außgehen / daß jhn bey Leibſtraff niemand auß der 
Inſel fuͤhꝛen ſolte / diß ward demheyligen Vatter zuwiſſen ge⸗ 
than / deßwegen er auß eingebung deß H. Geiſts / ſein ſchwar⸗ 
te Kappen genommen / dieſelb auff das Meer außgebꝛaitet / 
vnd ſie an ſtatt eines Schiffs gebꝛaucht / tratt darauff / nam 
ſeinen Stab an ſtatt eines Segelbaums / henget daran ſein 
Scapulier / bꝛaucht ſolches an ſtatt eines Segels / bezeichnet 
ſich mit dem zaichen deß H. Creutz / vnnd fuͤhr alſo in dem Na⸗ 
men GOT TEE S jnnerhalb 6. ſtund von der Inſel Maio rica, 


S 
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biß gen Barchinona, 160, Meyl wegs ohn einige gefahronnd | - 
verletzung / ja alſo / das er weder diefi chwartze Kappen / noch an⸗ 
dere feine Klaider im wenigſten genetzt hat. Nach dem dern 
Konig ſeinen abſchid vernoſſten / hat er jm alßbald mit Schif⸗ ; 
fen nacheylen laſſen / aber nicht erꝛaichen noch bekommen koͤn⸗ 
nen. Als nun die Inn wohner derſelben gegend den ſeligen 
KRaymundum, affo auff dem Waſſer daher ſahen fahꝛen / ver⸗⸗ 
wunderten vnd entſatzten ſie ſich / wegen deß groſfen vnnd vor: 
vnerhoͤꝛten wunderwercks / erzaigten jhm nit allein alle Ehꝛ / 
ſonder kußten auch die Erd / darauff er gangen war / bey ſeinem 
Grab geſchehen noch heutigs Tags vil wunderzaichen. 5 
Bꝛůder Robaldus, den der. H. Vatter Dominicus u Bo- 
nonien zum Diben auffgenommen / vnd jn als einen Apoſtel 
in die Statt Mayland geſchickt / Diſer war ein Mann eines 


—— 


\ | heyligen Lebens vnd groſſer Geſchicklicheit / leuchtet auch mit 
a wunderzaichen. Von diſem heyligen Vatter kan ich nit vn⸗ 
9 derlaſſen / ein luſtige vnd würdige ſach zuerzehlen / dauon auch 


dle jenigen / ſo vnſers Oꝛdens Annales geſchuben / meldung 
thuͤn. Oꝛſer / als er zů Mayland in vnſerm Gottshauß in groſ⸗ 
ſem Anſehen / vnd für Heylig gehalten wurde / iſt ein Ketzer zů 
Ihm kommen / der mainung jn zuuerſpotten vnd außzulachen / 
vnd begeret von jhm / Er woͤlle doch jhn mit dem zaichen deß 
H. Creutzes bezaichnen / dann er von einem hitzigen Fieber 
groſſen ſchmertzen lidte: Oer heylige Mann aber / mercket ſeinn 
ſchalckhafftiges fürnehmen / vnnd wünſchet / hm ein geſundes 
Gewiſſen / vnnd gab jhm zur antwoꝛt: Goc t den All⸗ 
maͤchtigen bitte ich / da du vom Fieber ſchmertzen leydeſt / daß 
er ſich deiner erbarme / wo nicht / daß du ſolchen ſchmertzen em⸗ 
pfindeſt. Ein wunderbarliche ſach: Er hette kaum außgeredt / 
da wurde der / ſo den heyligen Mann zuuerſpotten vermaint / 
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dermaſſen vom Fieber angriffen / alſo das er verurſacht woꝛ⸗ | A 
den / ſich recht zu dem Mann GDites zubeföhsen/-beeterew. 17 
v laid ober feine begangne Miſſethat / vñ hat volgents durch 
das Gebett diſes heyligen Vatters / die geſundheit deß Leibs 
vnnd deß Gemuͤths erlangt / der Ketzerey abgeſagt / vnnd ſich 
inn die Schoß der allgemainen Christlichen Catholiſchen 
Kirchen begeben. 5 Ka > 
2 | Bꝛůder Heinricus / von Coͤln geboꝛn / ein Mann eines 
vollkomnen Lebens / wellicher (nach zeugnuß deß H. Maiſter 
Joꝛdani / inn feinem Buch / ſo er vom erſten Anfang deß Or | . I 
dens gefchriben) durch ein erſchꝛoͤckliches Geſicht von GO „ 
ermahnet woꝛden / vnſers Oꝛdens Kleid anzunemen / diſer hat 
auch noch in ſeinem Leben mit Wunderzeichen geleuchtet / 
weil ich aber nicht weiß / zů wellicher zeit er inn GOT Tſent⸗ 
ſchlaffen / hab ich jhn hieher ſetzen woͤlleen. 
Nuo 1270.18 Brüder Chriſtianus / ein Biſchoff vnſers we 
1 IF -Didens/ mit ſampt vier Mitbꝛuͤdern (deren Namen in 989 
Buch der Lebendigen geſchuben ſtehet) von den Kriegßknech⸗ f 9 
ten deß Soldans vonn Babilonien gemartert worden / als 
| fie an denſelben oꝛthen den Chuſtlichen Glauben pflangeten, ' | 
I DH Tino 1277. iſt Brüder Paganus vom Bergomo, am Tag 1 
deß Martyrers Stephan / von den Ketzern in Grawbun⸗ i 
den gemartert / vnnd volgendt in vnſer Oꝛdens Kloſter zu 
Como begraben woꝛden. . 6 
rider Sadoch, auß Poln gebom Als er in Vngern — 
oder nechſt beyligenden Oꝛthen / den Chꝛiſtlichen Catholi⸗ „ 
ſchen Glauben ſtandhafftig befennet/verfündigerizmitfampt | . 
noch 48. Bꝛüͤdern / ſeind ſie alle deß wegen von den Feinden 1 
deß Namens Chyiſtt gemartert worden. | * 
Vmb diſe zeit iſt auch Brüder Adrianus, ſo ekwan Prior 


| en eines 
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eines Kloſters vnſers Oꝛdens geweſen / mit ſampt 26. Mit⸗ 
bꝛuͤdern vonn den Türcken getoͤdt / vnnd hat alſo den Palm⸗ 
zweig der marter erlangt. | 
BrüderBernhardus,ift von den Dralaubigen gleich wie 
der H. Prophet Elaias / mitten von ein ander geſeget woꝛden / iſt 
nicht zů zweiflen er werd dardurch die marter Cron der ewigen 
Seeligkeit erlangt haben. 
Es ſeind noch vil andere Brüder deß Oꝛdens / ſo vmb 
deß Chꝛiſtlichen Catholiſchen glaubens wegen / inn dem Koͤ⸗ 
nigreich Boͤham gemartert woꝛden / deren eins thails in dem 
Concilio / fo Eugenius quartus zů Ferrar angefangen / vnnd 
aber zů Florentz geendet / meldung geſchicht: Hieuon ſchꝛeibt 
auch Leonhardus de Vtino, inn ſeiner zwo vnnd viertzigſten 
faſten Pꝛedig. 
E Nno 1280. da iſt in GO x Tentſchlaffen / in dem Con⸗ 
uent zu Coͤln / der Hochwürdig Vatter Albertus der groß / 
deſſen Leichnam / als er vber die zweyhundert Jar vnder der 
Erden im Grab gelegen / iſt er auß befelchBäpftlicher-Duilige | 
keit / auß demſelben genommen / vnd mitten in Chor voꝛ dem 
hohen Altar tranßferiert / vnd gantz erfunden worden / daß er 
aber in die zahl der Heyligen noch nit eingeſchriben / verwun⸗ 
dern ſich jre vil nicht wenig / dann er auch mit groſſen wunder⸗ 
zalchen geleuchtet. 
Inn demſelben Jar / iſt das Bruͤderkloſter zů Augſpurg 1 
dem Orden eingeantwort worden / welches zuuor die Tempel⸗ 8 
bern inngehabt. f 
Nno 128 f. ſtarb der würdig Vatter Reinherus ein Mai 
groſſer Heyligkait vnd Andacht / auch hailſamer Lehr / iſt 
dem Gokttshauß 8. Ioannis Baptiſtæ, si vnder Linden fürge⸗ 


ſtanden / 43. Jar. 


Anno 


1 Maiſter dep Prediger Oꝛdens. . 
Ano 128 f. iſt in GO E entſchlaffen der heylig Vatter 
Ambꝛoſius von Senis, von Adelichem ſtam̃en geboꝛn / wel- 
chen der H. Vatter Dominicus zum Orden auffgenommen / 
vnd in der Statt Senis auff den heutigen Tag / noch als ein 
ſonderlicher Patron gehalten vnd geehꝛet wirt / ligt dafelbften | 
begraben in vnſers Oꝛdens Gottshauß / zu S. Dominic, welE 
cher auch im leben mit Wunderzaichen geleuchtet / onndfein | 
Gedaͤchtnuß oder Feſt wirt noch jaͤrlichen gehalten / am Frey⸗ 
tag nach dem Sontag in Palsione Domini, dahin zur ſelben 


zeit ein groſſe maͤnge Volcks komfte. | 
9 Nno 1236. iſt zů Mayland in GO Ex entſchlaffen / der 
felige Bäder Ardigonus, ein Mann groſſer Andacht vnd 
Heylig kait / dem nit allein feine güte Werck nachgefolget / da⸗ 
mit er die belohnung derſelben empfange / onder es hat GO 
Key fein Fürbitt groſſe Miracul vnnd Wunderzaichen ge- 
wlrcket. Er = | 
Von einem Brüder Roberto auß Sachſen geboꝛn / liſe ich | 
daß er auch zů diſer zeit gelebt habe / wellicher ehe dann er in 
Oꝛden kommen / ein ben dem Kayſer Friderich gedient / 


vnnd in groſſem Anſehen zu Hof geweſen / aber vmb die Liebe 
Chꝛiſti verließ er die Welt vnnd den Hof / begab ſich in vnſern 
Orden / in dem Conuent zů Magdeburg / darinner er ein hey⸗ 
liges Leben gefuͤhꝛt / vnnd im leben vnnd nach ſeinem tod mit 
wunderzaichen geleuchtet / daß ſich auch etliche ding / zur zeit 
als er in Todsnoͤten lag / vñ ſeinen Geiſt auffgab / zugetragen | 
darauß fein heylig kait abzunemmen / ſchꝛeibt ſolches Seraphi- | 
nus Razius ein Italianer / in ſeinem Büch fo er aufgehen laf: | 


ſen / von den Heyligen vnſers Divens. 
Es lebten zur ſelben zeit auch vil gelehꝛter / weiſer / heyliger 
Vatter Duͤder vnnd Schweſtern im Oden / deren Namen | - 
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[Go x wol bekannt fein / vnder andern lebten in Teutſcher 
Pꝛouintz Brüder Vlrich / etwa Loßmaiſter zů Straßburg / ein 
fürtreflicher gelehꝛter Mann / wie dann ſolches ſeine Buͤcher 
ſo er geſchꝛiben / genuͤgſam bezeugen / Item Bꝛuͤder Johannes 

Loßmaiſter zů Freyburg / fo vil Buͤcher im Geiſtlichen Rech⸗ 
ten gemacht / ligt zu Freyburg im Chor begraben. Dazumaln | 
lebten auch vil ſeliger Schweſtern / ſo mit heylig keit jhres Le⸗ 


bens den Orden zierten. 

S .᷑Eliſabeth ein Tochter deß Grafen von Montfoꝛt ein ſe⸗ 
lige heilige Schweſter. Item S. Amicia jr leibliche Schweſter 
S. Eliſabeth von Rufach / S. Eligenta von Sultzmat / ©. 
Adelhait von Muntzenhaim / vnd noch vil andere meh / ſo ein 
| Hane, d Leben gefuͤhrt / vnd mit Wunderzaichen ge⸗ 
leuchtet. Ser 5 0 HAT n 4 
| be diſem Maiſter deß Ordens / bluͤet der Orden nit 
allein an ſeligen vnd gelerten Perſonen / als mit Cardinaͤlen / 
Ertzbiſchoffen / vnd Biſchoffen / der H Seſxifft Doctoꝛn / ſe⸗ 
ligen Bꝛuͤdern vnd Schweſtern / ſondern ward auch befeſtiget 
vnd geſtaͤrckt / mit manigfaltigen Baͤpſtlichen vnd Keyſerliche 
Freyheiten / vnd die Kloͤſter nahmen zu / an volkommenheit deß 
Gebaͤws / vnd am zeitlichen Gut. Da nun diſer ſelige Maiſter 


5, Maifterdeß Prediger Oidens. 3 
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Von dem General Mai⸗ 


O damaln Pꝛouincial war / der Pꝛuintz Hi⸗ ſter⸗ 
ſpanien / vnnd hat den Oꝛden G. Jar lang Muni 
Fe NIT loͤblieh vnnd wol regiert / diſen hat Bapſt 
* derr in. diſes Namens /ſo Franciſcaner Oꝛdens ge⸗ 
weſen / vom Generalat Amps abfolniert / wider deß ganzen 

Ordens willen vnd begern / ward darnach Biſchoff zů Valen- |. 
tia in Hiſpanten / aber hernacher vom Bapſt Bonifacio dem 
achten nach Rom beſehiben / vnd von dem Bil kchumb abfol- |. 
uiert / vnd iſt endtlich Derftambagteronder den Banden fei- b 


ner Brüder verſchiden / vnd ligt begraben zů Rom inn vnſerm n 
Kloſter zů S. Sabina, er iſt geweſen ein Mann groſſer gedult | 
vnd eines groſſen Gemuͤts in widerwertigkeiten / hat auch die 
Regel der Schweſter vnd Bꝛuͤder / von der Penitentz deß „). 
Vatters Dominici geſchuben / denſelben Oꝛden ſehꝛ gemehꝛt / 


9 Ex 


. 1 mit Prinilegiengegiertondbefeftige, . | 
Za diſes Maiſters zeiten / lebten vil namhaffte würdige 
I Perſonen im Oꝛden / die in der Chꝛiſtenheit allenthalben ho: | 
he Pꝛelaten waren / alß Cardinal / Ertzbiſchoffe / Biſchoff / auch 
| fonften vit‘Bräder fo Hochgelehnte Perſonen waren / vnnd vi 


18 3 F ij Bücher * 


— 3 


Br KR Kurtze Chronica der General f 


Bücher gefchriben haben / vnder andern aber ſo zů diſer zeit ge⸗ 
lebt haben / war einer mit Namen Latinus, Edel von geburt / vil 
Edler von heiligem Leben / ſo zum Cardinal gemacht woꝛden / 
wie auch Brüder Robertus auß Engeland. Zu diſer zeit hat 
auch gelebt lacobus de Voragine Biſchoff zu Genua. Item 
Martinus Polonius Ertzbiſchoff zů Cracaw / vñ noch vil andere 
mehr / auch deßgleichen vil heylige Schweſtern lebten vnd ſtur⸗ 
ben zur ſelben zeit / vnd ſonderlich ſturbe damaln zu S. Agne⸗ 
ſen zů Bononien / Anno 1290. Schweſter Cecilia / ein geboꝛne 
Roͤmerin / ſ vom H. Vatter Dominico zum Diden auffge⸗ 
nommen war / Item S. Eliſabeth / ein Tochter deß Vn⸗ 
geriſchen Koͤnigs Stephan / in dem Kloſter 
vnſer Frawen Inſel genannt / nnd 
ſnſt noch vil andere 
ſelige Schwe⸗ 
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Von dem achten General Mai⸗ 
[iter deß Oꝛdens / Stephano, 


Der ð 
Gene⸗ 
ralmai⸗ 


. \ 
Nno 292. iſt erwoͤlt worden / der 
acht Maiſter deß Oꝛdens inn dem General 
22 apitel zů Rom Bꝛuͤder Stephanus vonn Porn 
Biſantz / der H. Schꝛifft Doctoꝛ / vnd kam en | 
> zudem Ampt / da er Prouincial in Franck: 
e lxiich war / diſer war ein Mann von Perſon 
mittelmaͤſſig in woꝛten / vnd im wandel dapffer / gütig vnd de⸗ 
muͤtig / hett groſſen luft zur Geiſtlichheit / vnd ward feines hei⸗ 
ligen Lebens halben für heylig gehalten / hat vil Buͤcher ge⸗ 
ſchꝛiben / vnderjhm ward dem Oꝛden das Junckfraw Kloſtern 
Buunader / ſo nun in der Statt Bern ligt / incoꝛportert / vnn 
wirdt nun genannt S. Michaels Inſee l. 
Nno 129 4. ward der Brüder Conuent zuͤ Goͤbweiler 
auffgenommen / zů diſes Maiſters zeiten haben auch vil ſe⸗ 

lige Bꝛuͤder vnd Schweſtern gelebt / als Beatus Marcolinus, 
B. Ambrofius, B. Stomacellus von Pariß /B. Guido von Nea⸗ 
polis / B. Iacobus von Venedig / B. Auguſtinus de nutria, B Ia- 
cobus von Foꝛliuio / B. Iordanus von Piſis /B. Brixius ein En⸗ 
gelaͤnder / deßgleichen fein auch damaln vil Cardinaͤl geweſen / 
die auß dem Oꝛden genommen woꝛden / als Brüder Nicolaus 
von Aragonien / Cardinalis zů S. Sixti / F. Wilhelmus von 
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ö Tee N Schuffe Dortoꝛ / Cardinalis Eipkicnfi 187 F.. 
Philippus ein Römer / Cardinal zů Sabina / . Nicolaus de I 
Neapoli der H. Schrift Doctor / Cardinal 8 Cyriaci, vnd 
andere mehr: Da aber diſer Maiſter den Orden mit groſſem 
fleiß zwey Jar lang vnd ſechs Monat loblich vegiert hat / iter 
in Goc entſchlaffen in vnſerm Kloſter in der Statt Lucca 
inn Italien / Anno 1294. Nach ſeinem Tod pee deß Oꝛ⸗ 
| Mg ein Jauſſecbe Monat. | | 


Don. Su 8 General Bar * 
| Pie 10 a de 


ag 


Ace 3 Jar 1296. if mag A. | 

2 e eee 

dem General Capitek zuͤ Straßburg / Bꝛuͤ⸗ 
der Nicolaus de Teruiſio, Prouincial der 
Prouintz Lambardie / der H. Schꝛifft Do⸗ 
HT ctoꝛ / welcher im friden vnd hoͤchſter Demuͤt 
den ng hat zwey Jar lang / war ein ſonderlicher 
liebhaber Regulariſcher obſeruanz. Vnder diſem Maiſter 
ſein die Prouintzen deß Oꝛdens / deren zuuoꝛ nun zwoͤlff gewe⸗ 
ſen / in 18. zerthailt woꝛden / ward vom Bapſt Bonifacio dem 
vin. diß Namens zum Cardinal gekroͤnt / vnd volgents naeh 
ger ee e eee ' 


: Maiſter deß Prediger Oꝛdens. 8 


da er ſtarb / iſt er in vnſern Kloſter zů Peruſia begraben woꝛdẽ / 
cob feinem Grab geſchehen von GOTT groſſe wunderzaichen. 
Nach dem er vom Generalat ampt kam / da blib der Maiſter⸗ 
ſtül ledig ein Jar / vnd bey ſiben Monat. 
Aa diſes Maiſters zeiten / lebten ſehꝛ vil weyſer / ſeliger 

| Prüder in dem Oꝛden / als Hugo von Clarenberg / ein Hoch⸗ 


gelerter Mann / ſo vil geſchuben / vnd war Cardinal Hoftien- 

| fis. Item Brüder Dieterich von Naſſaw eins Grafen Sohn / 
Ertzbiſchoff zů Trier / deß Roͤmiſchen Königs Adolphi leibli⸗ 
cher Bꝛůder / vnd andere mehꝛ. e 


Dr 


KOS 2101300. Iſt erwoͤhlet woꝛden / zu 
NR: eh dem zehenden General Maiſter deß Oꝛ⸗ 
dens / in dem General Capftel zu Marſilien / 
| ' Der Ehꝛwürdig Vatter Albertus Clarus 
von Genua in Italien geboꝛn / diſer war der 
ee. Schrfft Baccalaurius / vñ ein Mañ reoh⸗ | 
ter Geiſtlichheit / vnd als er dem Generalat Ampt 3. Monat 
lang fürgeſtanden / verſchid er an S. Auguſtin abent / nachſſ ei⸗ 
nem Tod / ſtünd der Maiſterſtůl ledig bey zehen Monaten. 


2 J re 


Kurse Chronica der General 


Von ter ral dd 
ſter deß Oꝛdens Bernhardo von 


Vicico. 


Anno 1303. vnd vaciert das Ampt bey neun Monaten. 


Jar 1301. da ward erwoͤhlet zu 
dem aylfften Maiſter deß Ordens / indem 
General Capitel zu Coͤln / der würdig Vat⸗ 

g ter Bernhardus von Vicico, Pꝛouincial 
der Tholoſaniſchen Pꝛouintz. Bey den zei⸗ 
ten diſes Generals / lebten vil fürnemme 


vñ bey J. Monat / da verſchid er in vnſerm Gotts hauß zu Trier 


2 


en Von dem zwolfften G neral 
Br, Maiſter deß Didens Aymäri- RS 


co ppn,Placenzia. 


Zar Nno 130g. da ward erwoͤhlt zů dem 

wwolfften Maiſter dep Oꝛdens / in dem Ge⸗ 
USER} neral Capitel zů Tholoſa / der Ehꝛwürdig | 
SS Wal Vatter Aymaricus von Placentz⸗ auß der | 
D ProningLamberdie/ der damaln Loßmai⸗ 


Fa ſee oder Regens zü Bononien war / vnd im 
General Capite nik gegenwertig / bey feinen zeiten lebten vñß 


ſturben vil fürtrefliche Liechter deß Oꝛdens / vnnd ſonderlich 
ſtarb der Bapſt Benedictus der eylfft / ſo hernacher mit groſ⸗ 
ſen Wunderzaichen geleuchtet. Es waren auch damaln auß 


allen Pꝛouincien deß Oꝛdens / vil Bꝛůder erhebt / zů groffen | 
Würden vnd Digniteten. Auß Frankreich macht der Bapſt 
Clemens der fünfft / zů einem Cardinalen / Brüder Nicolaum 
Farinola, deß Koͤnigs von Franckreich Beichtvatter / Item 
Brüder Thomam Anglicum: Diſer hat gelebt / das er ſechs 
Mitbꝛuͤder hett Prediger Oꝛdens / die alle Cardinaͤlwaren. 
Item F. VVuheimus Tholoſſanus ein Hochgelerter Mann, 
‚wire vom ſelben Bapſt auch Cardinal Creiert. In Teutſcher 


Prouintz lebet Brüder Joannes von Liechtenberg Edel vonn 
Geburt / vil Edler von der Kunſt / war Pꝛouincial / vnnd vol⸗ 
gents Biſchoff zů Kegenfpurg, Item F. Nicolaus Gorram, fol 
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Beichtvatter geweſen. 


te / vnd andere vil Perſonen / von Straßburg / Vaſel / vnd an⸗ 
dern Stätten. 


bat / da ſtuͤnd er von dem Ampt im General Capitel za Neapo⸗ 
lis / Anno 1311. Vnd vaciett der Stül ein ganges Jar. 
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ſter dem Oꝛden vier Jar / vnd beylaͤufftig vier 


In denſelben zeiten / lebten auch vil ſelige Schweflern im 8 
heyligen Oꝛden / ſonderlich auch im Teutſchland / im Kloſter 
Medingen / lebt zů derſelben zeit in groſſer heyligkeit S. Mar⸗ 
garetha Ebnerin / zů deren derſelbige Vatter vnd Hochgelerte 
Prediger Johan Thaulerus vil gnad vnd lieb in G er het⸗ 


Sa diſer Maiſter Aymaticus, den Oꝛden ſiben Jar regiert 


2 Jar 1312. da war erwoͤhlet / zů 


oll Bücher geſchuben / vnnd dep Koͤnigs von Franckreich 


N dem GeneralCapitel zů Caraſona / der Eher) 
' würdig vnd Hochgelehꝛt Brüder Berenga- |; 
| rius, der H. Schufft ein fürtreflicher Doc⸗ 
e toren Mann groſſer Weiß heit / vnnd am 
Baͤpſtlichen Hof wol bekannt. Difen hat Bapſt Joannes der 
zwey vnd zwaintzig Legation weiß in Franckreich geſandt / den 
er auch hernacher zů einem Ertzbiſchoff zu Compoſtel in Hi⸗ 

ſpanien / da der H. Jacobus rüßel/ gemacht. Als diſer Ma⸗ 
Monat fürge⸗ 

ſtanden / 


gi; 


| Maiſter deß Pꝛediger Oꝛdens. „ 


ſtanden / hat er das Ampt auffgeben Anno 1317. Vnd vacie⸗ 
ret der Maiſterſtuͤl o. Mona nr. 1 
WVmb dife zeit / hat in der Pꝛouintz hohes Teutſchlands ge⸗ 
lebt Beiden Wolffgangus von Stubenberg / ſo von hohem 
Adel geboꝛn / aber noch Edler von Tugendten war / vmb deren 
] willen er dann von dem Bapſt Clemente den v. diſes Namens 
Anno 1305. zů einem Biſchoff zu Bamberg geſetzt woꝛden / vonn 
diſer hat zwey Kloͤſter vnſers Oꝛdens / nemblich ein Bꝛuͤder berg 
Kloſter inn der Statt Bamberg / vnnd ein Junckfraw oder wirdt 
Schweſter Conuent / voꝛ der Statt geſtifft vnd aufferbawen 
laſſen. Anno 1518. iſt er in GOL entſchlaffen / vnnd im | 
Tghumbſtifft bey der heyligen Kunigundis Begraͤbnuß / be⸗ 
Seaden worden N 'E 
Zz diſes Maiſters zeiten / ſeind vil Bꝛuͤder vnſers Oꝛden 
vom Vapſt Joanne dem XXI I. gegen auffgang der Sonnen 
den Vnglaubigen zupꝛedigen geſchickt woꝛden / welliche mit 
jjꝛen pꝛedigen vil Volcks bekohꝛt / vnd groſſe frucht ge: 
8 ſchafft haben / darab ſich jhꝛe Heyligkeit / | 
a ſampt den Cardinaͤlen nit 
wenig erfrewt. 
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PVondenm viertzehenden Be er 
Mater deß Didens Heruco,,., 


J Nno 1318. da ward erwoͤhlet der 
14. Maiſter deß Oꝛdens / inn dem General 
Capitel zuͤ Lugdun / der Ehꝛwürdig vnnd 
I Hochgelert Vatter Herueus Britto, der H. 
VV Schufft ein hochberhuͤmbter Doctoꝛ / da er 
ee prouincial in Franckreich war / diſerwar 
ein ſtrenger Mann / vnd ein ſonderlicher liebhaber der Obſer⸗ 
| ans vnſerer Voꝛeltern / vermaint den gantzen Oꝛden zuhal⸗⸗ 
ten nach alter gewonheit / kondte aber nit alles ins werck rich⸗ H 
ten / was er jm fürgenoemme. — 
23 diſen zeiten / Anno 1323. ward S. Thomas vonn A⸗ 
quin Canoniſiert vnnd geheyliget / von dem Bapſt Johanne 
x xII vnnd allen Cardinaͤlen / in gegenwertigkait vil groſſer 
Pꝛelaten / vñ anderer weltlichen Herm: Vnd ob wol zur ſelben 
zeit vil gelerter Biuͤder im Oꝛden allenthalben lebten / ſo wa⸗ 
ren doch auch im Teutſchland derſelben damaln zufinden / Als 
F. Joannes von Stergaſten / ein fürtreffenlicher Prediger deß 
woꝛt ÖDTTES/ Item Bꝛuͤder Hartman von Chꝛonenberg / 
Brüder Joannes von Greiffenſtain / fo damal Vicarius im 
Elſaß vnd Pꝛior zů Baſel war / vnd ſonſten vil andere gelehꝛ⸗⸗ 
te Bꝛuͤder / die ich kürtz halben zuerzehlen vnderlaſſe. Da nun 


Maiſter deß Prediger Ordens. | 46 


difer Maiſter Herueus den Orden 5 Jar / vnnd 2. Monat 
loͤblich regiert hette / da verſchid er Anno 1323. Vnnd ward 
begraben in dem Conuent zů Narbona / vnd vaciert der Mai⸗ 


ſterſtul nach feinem Tod zehen Monat. 
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„ Senke en 
Von dem J. seral Maiſter 
dieß Ordens / Barnab a. 


nn 
1a 
Bi 
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ar 1324. Da ward erwolt der dare 
15. Maiſter deß Ordens / in dem General 


2 Sa! | Barna 
Capitel zů Burdigal / der Ehꝛwürdig Vat⸗ 


bas. 
en ter Barnabas von Vercellis, Pꝛouincial den 
8 © Prouintz Lambardie / diſer Maiſter hat vil 
— vmb deß Oꝛdens willen gelidten / auch zu der 
| Reformation wie er gern gewoͤlt hette / die Brüder gentzlichen 
nit bringen koͤnden / war ein Hochgelehꝛter Mann vnd Doc- 
tor im Geiſtlichen Rechten / ehe dann er in Orden kam. 
Zů diſes zeiten iſt der Oꝛden / beuoꝛ auß inn Teutſchland / 
in groſſer gefahꝛ geweſen / wegen der Zwytraͤchtigkait ſo zwi⸗ | 
ſchen dem Bapſt Joanne xx 11. vnd Hertzog Ludwigen von 
Bayrn ware / diß alles demnach vnangeſehen / ſein damaln vil 
heylige Brüder vnd Schweſtern gefunden woꝛden / die in hey⸗ 
ligkeit deß Lebens den erſten Vaͤttern vnd Muͤttern nicht vn⸗ 
gleich waren / Bꝛüder Matthæus de Vrfinis, fo ein Cardinal 


u „„ 


geweſen .| * 
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geweſen / ſampt noch andern vilen Biſchoffen hat zů diſer zeit 
gelebt. Item F. Venturinus, ein heyliger hochgelerter Mann / 
ein gnadenreicher Pꝛediger / der auch vil muͤhe vnd arbait ge⸗ 
habt / damit er den Oꝛden zů ſeinem erſten vꝛſpꝛung der Hey⸗ 
ligkait moͤchte bꝛingen / hat auch vil andaͤchtiger Buͤcher ge⸗ 
ſchꝛiben / Brüder Erhardus Teutſcher Nation / der H. Scheifft 
Doctor / ſo vil nutz vnd frucht zů ſeiner zeit geſchafft / Item Jo⸗ 
hannes Taulerus / ſo ein andaͤchtiger Pꝛediger gewefen / vnnd 
vil ſchoͤne ſachen geſchuben hat. Item Brüder Herdwigus 
] von Dierberg Brüder Peter von Leo / zwen herꝛliche Maͤñer / 
I ſo bayde in dem Conuent Baſel begraben / vnnd mit groſſen 
Wunderzaichen geleuchtet. Item Bꝛuͤder Heinrich Seyß 
ſo gleichfals eines heiligen Lebens geweſen / vnd mit Wunder⸗ 
BR zeichen geleuchtet / auch ſonſten vil ſchoͤne ding von der ewigen 
IJNWeißheit geſchriben hat. an re A 
1 Indenſelben zeiten lebten auch vil ſelige Schweſtern in 
dem Diden als S. Eliſabeth Steiglin / S. Eliſabeth deß 
| Königs Andꝛee von Vngern Tochter /S. Eliſabeth von Ey⸗ 
ge vnd noch andere mehꝛ / ſo ein heyliges Leben gefuͤrk / vnd mit 
Wunderzaichen geleuchtet. | ge ' 


nat / loͤblich vnnd weißlich regieret hette / da entſchlieffer 
vnd ward begraben zuͤPariß / vnnd vaciert 8 
. der Maiſterſtͤl ein Jar / vnd bey ⸗ 

llaͤuffig 5. Monat. 1 


Als nun diſer Maſſter den Oiden 8. Jar vnd bey /. Mo· 


PERS, KRISE Sr EN N * N ER : 
on dem 16. See 
| deß Oꝛdens⸗ nes 


N Jar 1334. ward erwoͤlt der ie der 26. 
General Maiſter deß Ordens / im Gene⸗ | 
Kral Capitel zu Diuion / der Ehꝛwürdig vñ a 

28 Hochgelehrte Vatter Hugo Campanus, 
I Nouincial ingranckreich / der. H. Schul 


4 „Doctor / diſer Maiſter war begabermitgi-. 
ten Tugendten / mit Lehr vnnd Exempel thet er manigfaltige 
9 4 > 1 

g 1 Zů diſes Maiſters galten, hac gelebt Petrus de Palude, der 
H. Schiifft Doctoꝛ / in Baͤpſtlichen Geiſtlichen Rechten / wie 

auch in Kayſerlichen wol gelehꝛt / hat vil ſchoͤner Buͤcher ge⸗ 

ſchꝛiben / war ein Mañ groſſes Raths / geiſtlichs Teben gnad⸗ 
reicher Red / vnd war Patriarch zů Hieruſalem. Item Brüder 

Hugo von Munchenſtain / Edel von Geburt / Edler von Sit⸗ 
ten / vnd hailſamer Lehꝛ / iſt lange zeit Prior zů Baſel geweſen / 
allda er auch begrabenligt. Als nun diſer Maiſter deß Or⸗ 
dens / den Orden 7. Jar lang loͤblich regiert hett / da gab 

er ſeinen Helft auff zu Auinion / Anno 1341. am 
andern Tag na ich dem Feſt deß H. Do- 
"minici, vñ vaciert das Ampt 
bey 10. Wine 


— 17, General date 
deß Oꝛdens Gerhardo, 


Mar 1342. da war erwohlet der | 

. Maiſter deß Didensrindem General 
x Capitel zů Carcaſona, mit Namen Ger- 
hardus de Sancto Adomaro von Tholoſa / 

der H. Schufft Doctor / diſer regiert den 


Den nicht laͤnger als bey 4. Monaten / 


daf war men m General Ampt entſetzt vnd von Baͤpſtlicher 
| a Cardinal gekrönt vnd vaciert der Stuͤl ſiben 
onat. f I 
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Don Be 18. re 


deß Ordens / Petro. 


Nno 1343. da ward erwoͤhlt / zu dem s. | 
Maiſter deß Oꝛdens / in dem General Capitel zu 
N. Der Ehꝛwürdig Vatter Petrus von Palma / 
ein fürtreffenlicher Doctoꝛ der H. Schiifft / alſo / 
daß feiner zeit / kaum En gleichen gefunden 3 


Maiſeer deß Prear Oidens. 30 


vil ſchoͤne Bücher geſchuben. Zů diſes Maiſters zeiten / haben 
vil gelehꝛte Vaͤtter im Diven gelebt / ſonderlich in Teutſcher 

Prouintz / als Brüder Joannes von Zwayenbergen / Prouin⸗ 
cial Teutſcher Prouintz / Bruder N. von Wolckenſtain / Bꝛů⸗ 
der Hugo von Graſt ein Loßmaiſter zu Straßburg / Brüder 
Nicolaus von Sachſen Loßmaiſter zů Baſel / Bꝛuder Nico⸗ 
laus von Rotterſtoꝛff / von Adelichem ſtam̃en geboꝛn / Brüder 
Joannes von Stratenberg / vnd vil andere Bꝛůder / deren Na⸗ 
men ich zumelden vnderlaſſ e. nf 
Da aber diſer Maiſter Petrus von Palma / den Oꝛden 

regiert hett ein Jar vnd neun Monat / da verſchid er zů Pariß / 


Anno 1345. den erſten Martij / nach ſeinem Tod vaciert das 


Ampt ein Jar / vnd bey dꝛey Monaten. 
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Brino / Der Ehꝛwürdig Vatter Guarinus de 
I Giaco,der H. Schꝛifft Doctor / der dazumal Pꝛo⸗ 
uincial in Franckreich war / bey diſes Maiſters zeiten / hat vnſer 
Gottshauß zů Coͤln / von den Burgern der Statt / vil vnge⸗ 
machs vnd vbertrang vberſtehen muͤſſen. Als diſer Maiſter 
den Oꝛden zwey Jar vnnd zwen Monat regiert hett / da ent⸗ 


5 
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ſehlieff er / in dem Conuent Gratiopolitano / Anne ı 348. im 
Anguſtmonat / vnd vactert das Ampt bey schen Monaten. 

1 Of Nno 1548. war ein groſſer Sterben in der gantzen Chꝛi⸗ 
ſtenheit / fo biß in das dutte Jar gewehꝛet / welchen Bꝛu⸗ 
der Robertus von Auinian vnſers Oꝛdens / in die dꝛeyſſig Jar 
zuuoꝛ geweiſſaget / vnd war alſo vergifft / daß auch in den jeni⸗ 
gen oꝛten / da man vermaint / das es am geringſten ſey / mehꝛ 
dann den halben thail / junge vnd alte Perſonen hinweg ge⸗ 
nommen. Diſer Sterbet / iſt nicht die geringſte vꝛſach geweſen 
deß abgangs der Regulariſchen obſeruantz / dann weil die Or- 
dines allenthalben vil fürtreflliche Maͤnner verloren hetten / 
damit die Kloͤſter nicht inn abgang geriethen / haben ſie aller 
hand Perſonen / ſo nicht durchauß einen fo guten Eyfer hetten 
als zuuoꝛ / an vnd auffgenommen / vnd damit ſie in dem Oꝛ⸗ 
den verharꝛeten / hat man jhnen was mehr / als andern zuuo: 
vberſehen / daher dann allgemach der alte Eyfer abgangen / ja 
dermaſſen / daß der heylig Vincentius kecklich vnd vnerſcheo·⸗ 
ſcken / zu feiner zeit hat doͤꝛffen ſagen / das / da der heylige Domi⸗ 
nicus vnd Franciſcus / damaln kommen waͤren / hetten ſie jheee 

4 Didenfo fie geſtifft / nicht mehr erkennt / oder doch nicht ver⸗ 

j maint / daß es jhꝛe Biden waͤren / wolte GOTT, daß diſe Ma⸗ 
I lledeyung auch ons zu diſer zeit nicht antreffe / vnd vnſere 
80 VPVoꝛfahꝛen nicht vꝛſach Betten zů vns zuſa⸗ 

gen: Weder mir Vaͤtter / noc cg 

1 VVV 


EEE 


Malſter Prediger Oꝛdens. 
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Von dem 20. General Maiſter 


e Nno 1349. Da war erwoͤlt der 20. der 2 
M!MWꝛůlaiſter deß Oꝛdens / in dem General Ca: walter 

5 pitel zu Barchinona in der Pꝛouintz Arago⸗ 
nia / Bꝛuͤder loan nes de Molentino der H. 
Schrifft Doctor / diſer war in Kunſt vnnd 
D LTugenten fürtreflich / als er den Oꝛden ein 
Jar vnd 6. Monat regiert hat / da macht jhn der Bapſt zů ei⸗ 
nem Cardinal / Anno 13 50. Der Stüͤl vacjert ein Jar / vnnd 
E Mona. e n 
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2 I. Ge neral NO. 

deß Oꝛdens / Sim One. . 
Nno 1381. Da war erwoͤlt der 21. Mar 
J ſter deß Oꝛdens / inn dem General Capitel zů Ca- 
ftris, F. Simon Eingouienſis der H. Schꝛifft Ooc⸗ 
tor / ſo damaln Prouincial in Franckreich war. Di⸗ 
r war dem VBapſt Innocentio dem vr. diß Namens / 
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auch Kayſer Carolo dem tri diß Namens / vnd andern groſ⸗ 
fen Herꝛn vnd Pꝛelaten ſehꝛ angenehm / wegen feiner Kunſt / 
Tugent vnd Weißheit / iſt von jr Heyligkeit lnnocentio ſexto, 
zů dem Kayſer / auch in Franckreich vnd Engeland / Legation 
weiß geſandt woꝛden / vmb frid zumachen zwiſchen der Kron 
Franckreich vnd Engeland. ö 137 
Bey den zeiten diſes Maiſters / lebten vnd ſturben vil für⸗ 
nemme Perſonen deß Vꝛdens / Bꝛuͤder Bartholomeus vonn 
Polſenhaim / der H. Schꝛifft Doctor vnnd Pꝛouincial Teut⸗ 
ſcher Prouintz / ein Mann groſſer Tugent vnd Gerechtigkait / 
er gab ſeinen Geiſt auff Anno 1362. Nach ſeinem Tod erſchi⸗ 
neer demſeligen Bꝛuͤder Heinrich Geiſſen / vnd zaiget jm an / 
wie das er ein Kind der ewigen Seligkeit ſeye. Darnach An⸗ 
no 1366. verſchid auch der ſelig Vatter Heinrich Geiß / da 
er nun alt vnd betagt war / ligt zu Vlm in vnſerm Kloſter be⸗ 
graben. Bꝛuͤder Johannes von Effringen der H. Schiffe: 
Doctor / ein Hochgelehꝛter Mann im Geiſtlichen Rechten / 
vnd Prior deß Gottshauß Baſel / diſer war ein fürnemmer 
Mann vnd in groſſem Anſehen bey Baͤpſtlicher Heyligkait / 
vnnd anderen vilen Pꝛelaten / iſt ein zeitlang im Biſthumb 
Straßburg / deß Biſchoffs Vicarius geweſen / ligt zuͤBaſel in 
vnſerm Gottshauß begraben: Brüder Joannes von Dam⸗ 
I bach der H. Schiffe Ooctoꝛ / ein herꝛlicher Mann / ſo vil ſchoͤ⸗ 
ne Buͤcher geſchꝛiben / diſer ſtarb da er 84. Jar alt war / vnnd 
64. Jar im Oꝛden gelebt hett / Bꝛuͤder Peter von Lauffen / der 
H. Schꝛifft Doctor / Prior deß Conuenks Baſel / vnd Vicarius 
im Elſaß / vnd vil andere Bꝛuͤder vnd Schweſtern ſturben zur 
ſelben zeit / beuoꝛauß im Teutſchland / deren Namen mir nicht 
alle bekannt ſein / dann nur etliche vom Conuent Baſel / als 
Brüder Reichart von Morſperg / Brüder Peter von Maß⸗ 


münſter 
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müͤnſter / Bꝛůder Johannes von Zeſſingen / Bꝛuͤder Johan⸗ 
nes von Manchenſtain. Es ſeind auch vilfürnemmer Schwe⸗ 
ſtern damaln in GOTT entſchlaffen / als Schweſter Marga⸗ 
retha von Thierſtain / S. Gutta von Pfirt / S. Agnes vonn 
Liebenſtain / S. Clara von Falckenſtain / S. Anaſtaſia vonn 
Schoͤnaw. Da nu diſer Maiſter deß Oꝛdens / den Oꝛden 13. 
Jar loblich regiert het / da gab er das Ampt auff Anno 1366. 
Dann er von Baͤpſtlicher Heyligkeit zum Biſchoff erwoͤplet 
woꝛden / daß Ampt vaciert mehr dann ein Jar. 
N Nno 1363 ãſt in Gorcx entſchlaffen / in dem Gotts hauß 
zů S. Catharina in der Statt Augſpurg / die Edel vnnd 
Hochgeboꝛne Fraw vnnd Schweſter Agnes / ein geboꝛne 
Marggraͤffin von Burgaw / ſo von jhꝛer Mütter her / ein Koͤ⸗ 
nigin auß Vngern / vnd der H. Eliſabeth baſen geweſen. 
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Don dem 22. General Daifter |. 
deß Oꝛdens Helia Raymundi. Eh 


V ONno 369. Da ward erwoͤhlt der 22 
S Maiſter deß Oꝛdens / in dem General Capitel zů 
Auinion, Brüder Helias Raymundi von Tholo- e 


a / der H. Schꝛifft Doctor. | od 
> Blur) 1363. ward zum Papſt erwoͤhlt / Vrbanus der v. da 
Mer zů Auinion war / welcher hernacher auff Rom gezogen / 
aber wider in Franckreich kommen: Als er zů Monte Floſcone 
war / erhuͤb ſich ein ſchwerer ſtreit / zwiſchen den Religioſen Ci⸗ 
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ſertzer Ordens / vnnd den Brüdern Prediger Ordens / wegen 


ſtertzer Oꝛdens hielten ſtarck an / damit jnen ſolcher Leichnam / 
ſo jhnen haimblich genommen worden, widerumb zuͤgeſtellt 
wurde / weil er bey jhnen in GOTT entſchlaffen vnd begra⸗ 

ben worden / inn dem Kloſter Follæ nouæ, die jenigen aber / ſo 
ſolchen beyhanden hetten / botten ſolchen dem General Mai: |. 
ſter deß Oꝛdens Heliæ an. Als ſichaber das Feſt deß H Fron⸗ 
leichnams Chꝛiſti herzů nahet / vnd vor ihr Heyligkeit / vñ dem 
gantzen Roͤmiſchen Hof meldung geſchahe / deß Ampts ſo der 
. Thomas von Aquin / auff begeren Vrbani 111. geſtellt het⸗ 


ger Leib nach Tholoſa gefuͤrt worden / allda er mit groſſem 


Konig von Franckreich vnd ein vberauß groſſe menge Volcks 


den / allda er geruͤhet biß auff das Jar 1572. Da feine heplige | 


lenthalben vil Kirchen zerſtoͤrten / verbrennt worden. 


uent bey S. Dominico (dann allda ohne das noch 6. oder 
7. andere Kloͤſter deß Ordens fein) daß nach der Complet zeit 
in das Retectorium der / welchem ſolehes anbefolhen geweſen / 


ches mit Bꝛuͤdern allenthalben herumb beſetzt war / angethan 
mit ſhren ſchwartzen Kappen / vnnd als wann es zeit ware zu 


ſehen / 


deß heyligen Leichnams Thome von Aquin / die Bꝛuͤder CTi⸗ 


te / ſchꝛye jederman / man ſolle zu einer widergeltung deſſelben / 
dem Oꝛden ſeinen heyligen Leichnam vergünfligen/ jhꝛ Hey⸗ 

ligkeit hab jhꝛ bewilligung darinnen / vnnd gebottedenfelben | 
dem Dibenzüzuftellen/ wie dann geſchehen / vnd iſt fein heyli⸗ 
Pomp vnd herꝛlicher Proceſſion / von dem aller Chꝛiſtlichſten 
empfangen / vnnd in vnſers Gottshauß Kirchen belaitet wor⸗ 
reliquien von den Calm niſten / ſo damaln in Franckreich al⸗⸗ 


-& Nno 1370, Hat ſich zů Neapolis begeben in vnſermCon⸗ 


hinein gienge / weleher gleich im eingehen befunden / daß ſol⸗ 


Collatzen / vnd dieſelbige erwarteten. Diſer nach dem er es ger] 


Maiſter deß Prediger Ordens. se. 


ſehen / laufft ohn allen verzůg zů feinem Priori, ihm ſolches an⸗ 
zuzaigen / der Prior vermaint / der Brüder erzehle ein Fanta⸗ 
ſey / aber gezwungen geth er / ſichts vnd glaubts / vñ wurd auch 
ſehꝛ betruͤbt / vnd berhatſchlagt oder conferiert die fach mit den 
Altern Vaͤttern deß Kloſters / auß welcher mainung vnd rath / 
der Prior die H. Klaider anzeucht / vnd nimbt das hoͤchſte Sa⸗ 
crament deß Altars / begibt ſich ſampt ſeinem gantzen Con⸗ 
uent an denſelben orch / ſtellt ſein rede zů dem der oben an ſitzt / 
vnnd beſchwert ſie alle / fie ſollen ſich erklären wer fie ſein / wa⸗ 
rumb fie kommen / vnd was jhꝛ begeren / vnd gebeut jhnen im 
Namen deß Herꝛen / welchen er in feinen Händen truͤg / ſie ſol⸗ 


len auff ſolches antwoꝛt geben. e NUR. 
Nach dem aber der Prior mit dem Hochheyligen Sacra⸗ 
ment voꝛ inen erſehinen / ſeind ſie alle zwar wol auffgeſtanden / 
vnd jhꝛe Haͤupker genaiget / die Kugel aber (wie wir ſie nen⸗ 
nen) haben fie alſo herab gelaſſen / daß ſie jhn gar nicht ſehen 
koͤndten / vnd nach diſem haben fie ſich wider geſetzet: Alſo ge⸗ 
I beut jhnen der Prior fie ſollen auff die Fragſtuck antwoꝛten / ſie 
aber naigten ſich. Zu letzt antwoꝛtet der / fo under jhnen der 
fürnembſt war / vnd ſagt: Wir alle ſeind Brüder dig Ordens / 
vnnd maiſten thails Doctores, Priores, Superiores, Lectores, 
Bacealaurei geweſen / vnnd aber von wegen vnſer Ehraeigig- 
keit / Hoffart / Neyd / vnd anderer dergleichen Laſter / den Sen⸗ 
tentz der ewigen verdamnuß empfangen / vnd fein auß befelch 
vnd verhengnuß GO T Es hieher kommen / euch vnnd alle 
Ordens Perſonen zuwarnen / daß ſie fürohin jhꝛer Vocation 
vnd beruͤff genug thaͤten / daß ſie nit auch wegen vbertrettung 
diſer ſtuck / mit der Hoͤlliſchen flam̃en gerainiget werden / vnd 
zu einem warzaichen deſſen / ſoll man ſie alle anſehen. Als er 
diſes geſagt / eroͤffneten ſie alle die ſchwartze Kappen vnd ſchluͤ⸗ 


gen 


werden. 
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gen die flam̃en allenthalben herauß / da gab der fürnembſi vn⸗ 
der jhnen ein zaichen mit der Hand auff dem Tiſch / da ver⸗ 
ſchwunden ſie alle / vnnd blib das gantz Conuent mit groſſem 
ſchꝛoͤcken vmbgeben. Diſe gedaͤchtnuß bleibt noch auff den 
heutigen Tag durch oꝛdenliche Succeſſion vnd Tradition inn 
demſelbenKloſter / vnd iſt nicht zuzweyflen / es werde hernacher 
auß diſem erſchꝛoͤcklichen Geſicht / groſſe frucht vnd beſſerung 
allenthalben im Orden erfolgt ſein / vnnd iſt auch nicht zuuer⸗ 
můten / daß diſe erſcheinung allein wegen deſſelbigen Kloſters | 
ſonder allen Bꝛuͤder vnd Schweſtern ſo im Orden ſeind / zů gů⸗ 
tem geſchehen ſey / zu einer vnderweiſung vnnd warnung / daß 
wir vns voꝛ ſolchen ſünden vnd gebꝛechlichaiten ſollen huͤten / 
auch vnſer geluͤbd / vnnd die vꝛſach warumb wir in den Orden 
kommen / foꝛthin beſſer zuhertzen faſſen / damit wir nit auch we⸗ 
gen vnſer vbertrettung / mit der ewigen verdamnuß geftrafft | _ 


Bey den zeiten diſes Maiſters / lebten etliche fürtrefliche 
Perſonen in der Prouintz / vnder denen war einer mit Namen 
Buuͤder Johannes Schadland der H. Schufft Doctor / wel⸗ 
cher Biſchoff geweſen zů Hildeßhaim / Wurmbs / vnnd Aug⸗ 
ſpurg / Brüder Conrad von Halberſtatt / ein anſehenlicher ges | 
lehꝛter Mann / ſo vil herrliche Bücher geſchuben / vnd ſchꝛifft⸗⸗ 
lich hinder jhme verlaſſen. Zu diſes zeiten lebet die H. Junck⸗ 
fraw Catharina von Senis / deren leben hernacher beſchuben 
wirdt. Da diſer Maiſter Helias den Orden 1. Jar loͤblich 
regiert hett / da wurd ein groſſe zweyung vnd zerꝛüttung in der 
Chꝛiſtenheit / wegen das damaln zwen Baͤpſt waren / Vrbanus 
der vr. war von etlichen für ein Bapſt erkennt / fo hetten etli⸗ 
che Cardinaͤl einen andern erwoͤlt / den fie Clementem genen⸗ 
net / ſo auch ſeinen ſonderlichen anhang hett / dadurch auch im 


| Dioden | 


Oꝛden ein groſſe zertrennung worden / dann der Maiſter deß 
Vꝛdens Helias / mit ſampt vilen andern Brüdern hieltens mit 
Ihm / daher dann der mehꝛer thail deß⸗Oꝛdens / von jhm vnnd 
feiner gehoꝛſam abgefallen / vnd erwoͤlten einen andern Mai⸗ 
ſter deß Oꝛdens / Raymundus genannt. 
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Von de General Maiſter 
deß Ordens / Raymundo de 
KERN en au s 


Nuo 1380. ward erwöhlt/ der 25. Hat; 


ſter deß Oꝛdens / in dem General Capitel zů Bo⸗ Nas 


N) 42 nonien / der Ehꝛwürdig Vatter Raymundus de 
See Capus,der H. Schuifft Doctor / diſer war ein 
Mann groſſer andacht vnd heyligkeit / durch jan hat Goc 


groſſe ding gewürckt / er war ſederman lieb vnd werth / wegen 


feiner weißheit vnd heyligkait / auch inn groſſem Anſehen bey 


Daͤpſtlicher Heyligkeit Gregorio dem Xl. Vrbano dem v. 
Bonifacio dem i x. welche alle auff ſein demuͤtiges anhalten / 
den Oꝛden mit vilen Gnaden vnd Priuilegien begabet / er hett 

ſonderlich groſſe andacht zů der würdigen Mutter Gottes / 

er war der. H. Junckfrawen Catharina vonn Senis Beicht⸗ 
vatter ein lange zeit / welche auch vnder jhm geſtoꝛben / vnd er 
jhꝛ leben beſchꝛiben hat / er war ein ſonderlicher liebhaber Kloͤ⸗ 
ſterlicher Zucht vnd Erbarkeit / hat ſich im Bꝛden vil bemuͤhet 
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damit die alte Kloͤſterliche diſciplin vñ obſeruantz wider moͤch⸗ | 
te allenthalben auffgericht werden / nach der Regel vnnd Con⸗ 
ſtitution. Erließ deßwegen ein Gebott außgehn inn alle Pro⸗ 
uincien / daß in einer jeden Prouintz / auffs wenigſt ein Kloſter 


veroꝛdnet / darinn die jenige Bꝛuͤder / ſo vnder der Obſeruantz 


begerten zuleben / moͤchten gehn vnd leben / wie man im anfang 
deß Ordens gelebt / dardurch dann im Orden hin vnd wider | 
groſſe vnruͤß vnd widerwaͤrtigkait entſtanden / vnd da Baͤbſt⸗ 
liche Hailigkait Bonifacius, dem Maiſter deß Ordens nicht | 
beyſtand gethan hette / wer zubeſoꝛgen geweßt / er wurde wenig 


außgericht haben / aber durch ſollichen beyſtand / hat es einen 


I ͤfoꝛtgang genommen / alſo war inn der Teutſchen Prouintz 
vonn dem Maiſter deß Ordens / vnnd Bꝛuͤder Peter Enger⸗ 


lein / damal Prouinctal im Teutſchland / das Kloſter Colmar 
darzů veroꝛdnet / vnnd haben zu ein? General Vicario dahin 


I cgeſetzt Brüder Conrad von Preuſſen mit 30. Bꝛuͤdern / Anno 
1389. Vndalſo nam die Obſeruantz ein anfang im Teutſch⸗ 


j land / in Bruͤdern vnnd Schwoͤſtern Kloͤſtern Vnder diſem 
| Maiſter / iſt das Kloſter ſchoͤnen Steinbach / ſo verfallen ge⸗ 


| wefen / von newem aufferbawt vnnd mit. 13. Schweſtern 
Reſoꝛmiert woꝛden / Anno 1397. Vnnd hieß die erſt Priorin 


S. Clara Anna vonn Horburg / die mit 4. Schweſtern vonn 


Dieſſenhawen dahin kommen / auß diſem Gotts hauß ſein her⸗ 


nacher vil andere Junckfraw Kloͤſter Refoꝛmiert vnnd zur 


Clauſur gebꝛacht woꝛdẽ. Bey diſes Maiſters zeiten / da lebten 
allenthalben im Oꝛden / vil herꝛliche fromme Bꝛuͤder vnnd 
Schweſtern / Als Brüder loannes Dominicus ein ſeliger 
Mann / ein groſſer liebhaber Geiſtlichs Lebens / vnd Kloͤſter⸗ 
licher Obſeruantz / hat den H. Antoninum zum Orden auff⸗ 
genommen / verſchůffe auch / das ein newes Conuent in Italia 


auffge⸗ a 5 
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auffgericht wurde / darinnen er der erſt Pꝛior war / iſt volgents 
zum Cardinal Sancti Sixti kroͤnt woꝛden / im Teutſchland was |. 
ren auch vil felige Bꝛuͤder / Brüder Conrad de Groſsis ein 
hochberhuͤmbter Prediger / Brüder Thomas de Groſsis fein | 
leiblicher Bruder / ein ſeliger eingezogner Mann / Item Biü⸗ 
der Joannes Mülberg er / vñ noch andere Brüder vñ Schwe⸗ 
ſtern meh / deren Namen geſchꝛibẽ ſtehn im Buch deß Lebens. 
Zů der zeit diſes Maiſters / ſeind auch noch vil H. Bꝛuͤder 
in GoOrx entſchlaffen / als Brüder Robertus von Neapolis / 
| Brüder Marcolinus von Foꝛliuio / Bꝛuͤder Hieronymus Ful⸗ 
gineus / Bꝛuder Nicolaus von Rauenna / welche alle mit wun⸗ 
dekzaichen geleuehtet haben. 
Hieher moͤgen auch geſetzt werden / etliche Junckfrawen vñ 
Sch pweſtern / von der dritten Regel deß H. Dominici / ſo auch 
mit wunderzaichen geleuchtet / vnd ein heyliges Leben geführt | 


1 Babe ae a sr 
1 2299 Senis in Italia / leuchtet zů diſer zeit Sehweſter Agnes 
die ander diſes Namens / in der Statt Vrbe vetana / Schwe⸗ 
ſter Vana / vnd Daniela zů Floꝛentz / Schweſter Johanna in 

der Statt Piſa / Schweſter Pina zu Venedig / Schweſter 
Maria. Item in der Statt Sens / Schweſter Catharina die 
ander diſes Namens. In Holand / Schweſter Bugita vnnd 
noch etliche andere / deren Namen im Buch der Lebendigen ge⸗ 


ſcheiben / vnd mir vnbekannt ſeininn . 
Als nun diſer Maiſter Raymundus / den Oꝛden loͤblich vñ 
] wol / inn ſeiner ſchier jederzeit werenden Kranckheit 19. Jahr: 
regiert hett / da verſchid er im Conuent zu Nürnberg 
Anno 1399. nach ſeinem Tod vaciert das 
Generalat Ampt 1. Jar vnd bey 
8. Monaten. 
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General! 
deß Oꝛdens / Thoma. 


Nno 1401. Da ward erwoͤhlet/ der 
Ser 24. Maiſter deß Ordens / in dem General 
Capitel zu Vtino, Brüder Thomas de Fir- 
mo, der H. Sehꝛifft Doctor / war ein Man 
| hohes Verſtands vnd groſſer fürſichtigkeit / 
hat dem Orden vil Priuilegien erhalten / 
auch die Reformierte Kloͤſter Bꝛuͤder vnd Schweſtern ſehꝛ ge⸗ 
liebt / vnd nit allein er / ſonder auch der Bapſt Innocentius / 
mit ſampt dem Roͤmiſchen König Sigiſmundo / vnnd andern 
Füeſten vnnd Herꝛen mehꝛ. Da diſer Maiſter Thomas / den 
Oden 13. Jar vnd 10. Monat lang / loͤblich vnd wol regiert 
hat / iſt er in GOTT entſchlaffen / Anno 1414. den 19. Mar⸗ 
tij / das Ampt vaciert 6. Monat vnd etlich Tag. 
Vnder diſem General Maiſter / iſt das loͤblich Gottshauß 
zů S. Catharina / in der Statt Augſpurg Refoꝛmiert / herꝛlich 
widerumb gebawet / vnd zur Cleriſey bꝛacht woꝛden / vnd N 
war zur ſelben zeit Priorin Schweſter Anna i 
Waltherin / fo dem Ampt 47. 
Jar fürgeſtanden. 


- 
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no 1414. Da ward erkwoͤhlt der 
(> 25. Maiſter deß Oꝛdens / in dem General 
= Capitel zů Floꝛentz / Brüder Leonhardus 


Bes © * von lorentz / der H. Schufft Doctor di⸗ 


Coſtantz erwoͤlt haben / hat auch in den General Capiteln vil 
ſchoͤne oꝛdnungen gemacht / vnder jm ſeind auch allenthalben 


vil Kloͤſter Refoꝛmiert woꝛden / beuoꝛauß in der Teutſchen 


Prouintz. 


Nno 1419. Da ward 8. Ioannis Baptiſtæ Kloſter zu vnder 


Linden in Colmar reformiert mit 13. Schweſtern / vonn | 


ſchoͤnen Steinbach. 


Ino 1424. Iſi das Kloſter Liebenaw reformiert woꝛden // = 
Mit einerfehigen Schweſter von vnder Linden / mit Na⸗⸗ 


men S. Anna Munchin. 


Bey diſes Maiſters zeiten / lebten vil hochgelehꝛte fürtrefli⸗ 
che Vaͤtter vñ Biſchoff ſo deß Oꝛdens waren / vñ ſonderlich der 
H. Vincentius von Valentia / ein vil heyliger Mann / vnnd 


ein andaͤchtiger groſſer Prediger welcher die gnad von Gott 


gehabt / daß da er pꝛediget in ſeiner Muͤtterlichen Spaniſchen 


Spꝛach / daß er doch von andern Nationen verſtanden iſt woꝛ⸗ 


ber war einer auß den erwoͤhlern / fo den 
aA Bapſt Martinum den v. im Coneilio zu 


0 
Der 29 
maiſter 
Leon⸗ 
hhardus. 
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den / derwegen hm vber Berg vnd Thal vil hundert Perſonen N 


nachfolgten / leuchtet auch mit groſſen Wunderzajchen im le⸗ 
ben vnd nach ſeinem tod / derowegen er auch vom Bapſt Ca⸗ 5 


lixto dem Dritten Canoniſiert / vnd in die zahl der H. Beichti⸗ 
] ger iſt geſchꝛiben worden, Zů diſer zeit lebt auch VBꝛüder Man⸗ 
fridus von Verzell ein gewaltiger Prediger. ö 
Daaber diſer Maier keonhard / dem Generalat Ampt 
10. Jar vnd J. Monat fürgeſtanden / da verſchid er im Con⸗ 
uent zu Florenz Anno 1225. Vnnd ſtüͤnd der Stuͤltedig ein 
] Jar / vnd bey vier Monate. 
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Von dem 26. General lle 
dieß Oꝛdens / Bartholomæo 


Nuno 1426. Da ward erwoͤhlt der 26. 
Maiſter deß Oꝛdens / in dem General Capitel zů 
Bononien/ Bꝛuͤder Bartholomæus Texerij der 
. Schiff Doctoꝛ / diſer war ein Demuͤllger 
Mann / vnd ein Außreutterer der vntugenten / vnnd pflanzen 

der tugenten vnd geiſtliches Lebens / ein liebhaber der Regu⸗ 
lariſchen obſeruantz / vnderj hm ſein vil Kloͤſter refoꝛmiert woꝛ⸗ 

den / in vnderſchidlichen Pꝛouintzen / in Italia das Klo ſter zuͤ 
BVononien / vnd andere mehꝛ / in Franckreich das Conuent zu 
Lugdun / vnd etliche andere mehr. In der Teutſchen Pꝛouins 
die Kloͤſter / Wien / Baſel / Tuln / Pfortzen / Wurmbs / Eych⸗ 
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ſtaͤtt / Item vil Junckfrawen Kloͤſter. Anno 1429. iſt refor⸗ 
miert worden / das Kloſter Himmelthꝛon / bey Wormbs / mit 
6. Schweſtern / von den Steinen zů Baſel. 5 
1 N. Nno 1428. Iſt S. Catharina Kloſter zů Nürnberg / inn 
gegenwert deß General Maiſters refoꝛmiert woꝛden / mit 
zehen Schweſtern auß dem Kloſter ſehoͤnen Steinbach / vnnd 
iſt eine auß den zehen Schweſtern mit Namen Gertrudis zur 
Pꝛiorin erwoͤhlt woꝛden / welche mehr dann 40. Jar dem Klo⸗ 
ſter Löblich fürgeſtandẽ / hat vber die hundert Schweſtern zur 
| Profeffion auffgenofien vnd gewoͤlet / zur zeit jres tragenden 
Ampts / ſeind J. Kloͤſter mit jhꝛen Schweſtern reformiert woꝛ⸗ 
den / als Tulln in Oeſterꝛeich / Pfoꝛtzen in Schwaben / Bam⸗ 
berg in Francken / vnd Alten Hohenaw in Bayern. 
Vnder diſem Maiſter / ſeind auch refoꝛmiert woꝛden / daß 
Kloſter S. Nicolaus in vndis zu Straßburg / Anno 1431. mit 
8. Schweſtern von vnder Linden / vnd vier von den Stainen 
zu Baſel / vnd Anno 143 8. das Kloſter zů S. Catharina zu 
Colmar / mit vier Schweſtern auß den zweyen Kloͤſtern / him 
melkron vnd Liebenano. Als nun diſer Maiſter / dem Ampt 
23. Jar / zwey Monat / loͤblich vnd nutzlich voꝛgeſtanden / iſt 
er in Gore entſchlaffen Anno 1449. „ 
Zu diſes Maiſters zeiten / hat gelebt der H. Antoninus 
Ertzbiſchoff zů Floꝛentz / der ein Hochweiſer vnnd Gottſeliger 
Mann war / in Gottlichen vnd Geiſtlichen Rechten wol erfah⸗ „ 
en / hat vil nutzliehe Bücher geſchuben / vnd mit groſſen 
wunderzaichen geleuchtet / nach feinem Tod 
vaciert das Ampt zehen 
Mona. 
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deß Oꝛdens / Petro. 


Jar 1450. Da ward erwoͤlt der 
, 27. Maifter deß Oꝛdens / indem General 
ale! Capitel zů Lugdun / Bꝛuͤder Petrus Rochi- a 
e ni, der H. Scheifft Doctoꝛ / regiert nit mehr 
8 e dann 3 1. Tag / vnd entſchlieff in dem Her⸗ 8 

ren / vnnd paciert der Stuͤl ein Jar weniger 
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m 28. Gen 
deß Oꝛdens Guidone. 


Mar 1481. Da warderwoͤlt der 28. 

Malter deß Ordens / in dem General Capitel zu 
Rom / Brüder Guido Flamocheti, der H. Scheifft 

W Doctoꝛ / fo ein lange zeit ein Mitgeſell Maiſters 
| Batholomei Texerij, vnd darnach deß Oꝛdens Procurator ge⸗ 
weſen / lebet im Ampt nit mehꝛ dann 5. Monat / vaciert nach 

| feinem tod das Maiſterampt 1. Jar /. Monat / vnd 12. Tag. 
— — - — 
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e Beneral lle 
deß Oꝛdens Martiali- 


ar 1493. Da ward erwoͤhlt/ 
der 29. Maiſter deß Didens im General 
KUNG Capitel zů Nanetenf, Bꝛüder Martialis au- % 
EN N ri belli, der H. Schꝛifft Doctoꝛ / ein Mann 
7 © J 2 groſſer Gedaͤchtnuß / inn heyliger Schrift 
—V PYHochgelehꝛt / vnnd groſſer Weißhait/difer | 
fromme Vatter / hat mit ſtandhafftigem Gemuͤt onfchufdig- | 
klich vil Verfolgung vberſtanden / zů feinen zeiten iſt der H. 
Vatter Vincentius Canoniſiert / vnd in die zal der H. Beich⸗ 

tiger / durch den Bapſt Calixtum den 111. diſes Namens ein⸗ 
geſchꝛiben worden, Diſer Hochgelehrte Vatter / hat auch vil 
Gotts haͤuſer refoꝛmiert / in Italien / Flandern / Holand / vnd 
andern Prouintzen / vnd in vnſer Prouintz Teutſcher Nation / 
ſeind nachfolgende Kloͤſter reformiert worden. Anno 145 1. 
die zwey Conuent / Würtzburg vnd Bamberg / Anno 1457. 
daß Gottshauß zum heyligen Grab mit vier Schweſtern von 
Nürnberg / Anno 1459. daß Mannßkloſter zu Wimpffen | 
Anno 1461. daß Conuent Landshut / auch im ſelben Jar das 


4 


Conuent Goͤbweilert. un | 
Nach dem diſer Maiſter / dem Oꝛden loͤblich vnd mit groſ⸗ 
ſem nutz fuͤrgeſtanden / iſt er auff begeren etlicher onrümiger |: 
Perſonen / ſo jn im Ampt nit laͤnger dulden mochten / von dem 
Bapſt Pio dem ir. diß Namens / eines Ampts entſetzt worden. | 
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Ian 


SI 4) 8 5 . A 4 
“N 1 Maiſters Martialis / Brüder Conradus 


ſen / mit . Schweſtern von den ſtainen zů Baſel / Jtem 
das Kloſter zů den Neueren / vnnd war die che 
Puorin in der Obſeruantz / S. Catha⸗ 
Lina Carcheuſerin. 
25 Se 


Jar 1462. da ward erwoͤlt der 8 
30. Maiſter deß Ordens / nach entſetzung 


J von Aſt/ welcher dem Ampt Aden voꝛge⸗ 
/ . ſtanden / vnd volgents das Ampt auffge⸗ 


Vnder ſeiner Maiſterſchafft fein auch nachvolgende Kis⸗ 
j ſter in Teutſcher Pꝛouintz refoꝛmiert woꝛden / Anno 1464. das 
Conuent zu Coln / Anno 1465. das Conuent zů Vim / Item 
etliche Junckfraw Klsſter / als dz Kloſter S. Mariæ Magdalenz, | 
| ober Hafen pfůl in der Statt Speyer Anno 1463. Item das 
Gotts hauß der Schweſtern zů Silo in der Statt Schletſtatt / 
mit 5. Schweſtern / auß dem Kloſter zu S. Catharina zuͤ Col⸗ 
mar / Item die Kloͤſter zů Freyburg / Adelhauſen mit . Schwe⸗ 
ſtern von S. Catharin zů Colmar / dz Gottshauß zu S. Agne⸗ 


8 


2 Von d Maiſter 
men deß Ordens Martiali. 


ZA ® Nno 1465. Iſt Maiſter Martia⸗ 
IA | aa) is einhellig wider erwölt worden zum Öe- 
Be) neralMaifter Ampt / vnnd hat gelebt biß |ı 
auff das Jar Anno 1473. entſchlieff er 
endrtlich in dem Herren / vnnd iſt in feinem 
e Kloſter zu Auion begraben / vnder im fein 
in der Prouintz Teutſcher Nation / nachfolgende Kloͤſter refoꝛ⸗ 
miert woꝛden / als Weiſſenburg / Maintz / vnd Aach / auch et ⸗ 
liche Junckfraw Kloͤſter / als Alten Hohenaw in Bayrn / auß 
S. Catharina Kloſter zů Nürnberg / S. Margarethen vnd 
Agneſen zů Straßburg / auß dem Gotts hauß vnder Linden / 
deß Gotts hauß Engelpoꝛten zu Geuweiler / von Schönen | 
Steinbach / S. Gertrud zů Coͤln / auch S. Catharina vonn 
Colmar / das Kloſter Medingen in Schwaben / mit 6. Schwe- 
ſtern von Pfoꝛtzen / vnd Medlingen in Schwaben auß ſchoͤnen 
Steinbach. Vn \ 175 
Zu der zeit diſes Maiſters / lebten vil herꝛliche hochbe⸗ 
rhuͤmbte Perſonen in dem Oꝛden / in vnderſchidlichen Pꝛouin⸗ 
tzen / vnd ſonderlich in Teutſcher Pꝛouintz / Brüder Hainrich 
Kalteyſen von Coblentz geboꝛn / Ertzbiſchoff Cælarienſis vnnd 
Medioſienſis, ein hochgelehꝛter Mann / der als ein getrewer 
Hirt / ſeiner Heerd fleiſſig fürgeſtanden. In Italia leuchtet 


eee 
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zu diſer zeit Brüder Bartholomeus von Florentz Scho zu 
Coꝛona / vnd Bruder Baptiſta von Finario Biſchoff zu Vinti-⸗ 
milia, Brüder Ruffinus Biſchoff Caſtrenſis, Bꝛůd Guido Biz | 
| fi choff in Corſica, vnd Bruder Maſſæus vrbe Vetanus Biſchoff 
zů Clugiaſalle hochgelehꝛte fürtrefliche Vaͤtter / ſampt andern 
'ſo zů diſer zeit gelebt haben. Zů der zeit diſes Maiſters / lebten 

I ſonſt auch vil fürtrefliche Perſonen inn vnderſchidlichen Pro 
32 uinzen /deß Ordens deren Namen mir Abe fein 


Pon si 32. General aten 
| 15 Oꝛdens / Leonhardo de 


Manſuetis. 


9 Mar 1483. da ward erwölt der 
32. Maiſter deß Ordens / in dem General 
AR A Capitel zu Rom / Brüder Leonhardus 
( Manſuetus vonn Peruß / der H. Schiffe | 
Va ] Doctor / under diſem Maiſter fein inn | 
N 5 Teutſchland reformiert worden / nachfol= | 
| gende Kloͤſter / Anno 1474. Das Con⸗ 
uent zů 5 N HN 1475. iſt zu Regenſpurg zum Pꝛo⸗ | 
uincial erwoͤlt / der erſt Pꝛouincial von der Reformation / mit 
Namen Jacob von Stubach / der H. Schiffe Doctor / in der 
Wochen hernacher war das obgemelt Kloſter refoꝛmiert / vnd 
der erſt Prior F. loannes Nigri, 9 Schꝛifft Doctor / von 
Nürnberg. Item bee das s Kloſter * Anno 1478. 
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das Conuent zů Schwaͤbiſchen Gmünd / eben inn demſelben 
Jahr / war das Gotthauß Gottszell / ſampt noch vil andere 

Kloͤſter / als Wildberg / Weiler bey Eßlingen / Kirchen Ma⸗ 
rienthal / in dem Dorff Stainheim gelegẽ / reformiert. Als di⸗ 
I ſer Maiſter den Oꝛden /. Jar loͤblich regiert hat / iſt er zů Rom 
in Go x entſchlaffen / vnd daſelbſten begraben. e 
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SS 8 
dem SZ. General 2 
deß Oꝛdens Saluo Caſeta. 


- 15 ZUR Mar 1480. Da ward erwoͤlt / der 3. 
ig Maiſter deß Ordens / in dem General Capitel zu 
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ſchickt woꝛden / allda es noch ehꝛlich gehalten wirdt. Zu den 
zeiten diſes Maiſters / iſt das Junckfraw Kloſter zum heyligen 
Creutz zů Regenſpurg refoꝛmiert woꝛden / mit fünff Schwe⸗ 
ſtern / auß S. Catharina Kloſter zu Nürnberg / als nun diſer 
Maiſter den Oꝛden zwey Jar vnnd dꝛey Monat regiert hat // 
iſt er geſtoꝛben / zů Rom inn dem Conuent Mineruæ begraben 5 
‚worden. | Ay 
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Von dem Z. General Maiſter 


90 ene 
deß Oꝛdens / dartholomæo 
. Comacio. 


ö b N a >) 
E M ar 1484. da ward erwoͤhlt / der 34. 
2 Maiſter deß Oꝛdens / in dem General Capitel zu 
0 Rom in groſſer zwytracht / Bꝛuͤder Bartholo⸗ 
EIS mens Comacius / der H. Schufft Doctor / auß der 
Statt Bononien geboꝛn / vnd iſt dem Oꝛden nicht mehꝛ dann 
9. Monat fürgeſtanden / zů diſer zeit haben vil fürtreflicher 
Vaͤtter im Oꝛden in vnderſchidlichen Prouintzen gelebt / als 
F. Alanus de Rupe auß Britanien geboꝛm / ein andaͤchtiger vnd 
hochgelerter Mann / ein ſonderlicher liebhaber der Bꝛuͤder⸗ 
o fchafft vnſer lieben Frawen Roſenkrantz / der auch von der H. 
Mütter Gottes / ſo jhm erſchinen / befelch bekommen / denſel⸗ 
ben eyferig zupꝛedigen / vnnd diſe Bꝛůderſchafft allenthalben 
widerumb auffzurichten / Item Brüder Jacobus Spꝛenger / 
— — — —— ͤ — dn mAGH— 
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der H. Schrift Doctoꝛ / vnd Prouincial Teutſcher Prouintz / 

fo diſe Bꝛuͤderſchafft in dem Conuent zů Coͤln / vonn newem 
auffgericht / vnd dieſelbe durch die Prouintz außgebrait hat / 
Item Bꝛuͤder Dominicus auß Flandern / der H. Schuifft 
Doctor / vnd ein Hochgelerter Philoſophus, wellicher vber die 
Philoſophia Ariſtotelis vil ſchoͤne / herzliche / Bücher geſchꝛi⸗ 
ben. In Italien lebten diſer zeit auch vil gelehꝛter Maͤnner im 
Orden / deren Namen ich vnnoͤtig achte / allhie zuerzehlen / 
F. Petrus von Bergomo / der H. Schꝛifft Doctoꝛ / Vincentius 
Bandellus ſo hernacher General woꝛden / Thomas Brixienfis 
fo ein heyliger vnd hochgelerter Mann war / vnd andere meh / 
Item Bꝛuͤder Paulus von Sancino / fo vil ding geſchꝛiben 
vber die Metaphyſica. Item der weiß vnd hochgelehꝛte Vat⸗ 
ter Franciſcus de Neritono. l a SR 
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Vo eneral Maiſter 
N deß Oꝛdeus / Barnabas d 


Neapoli. 2 


0 


Nno 1485. Da ward erwoͤhlet / in dem Her 
General Capitel zuͤ Venedig / der 35. Maiſter I 
NVA dep Oꝛdens / Brüder Barnabas von Neapoli / ein 

E from̃er Gottsfoͤꝛchtiger Mann / vnd lebt nit laͤn⸗ l 
ger im Ampt / als ein Monat / nach feinem Tod vaciert der 
Maiſterſtuͤl 11. Monat. N N 
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hum Prolfeſſor Metaphiſices geweſen / Brüder Thomas Do: | 
natus von Venedig / den der Bapſt Alexander der vr. zum 
Patriarchen zů Venedig gemacht hat / Item Brüder Antho⸗ 
nius von Bꝛixen / ein hochgelehꝛter Mann / ſo vil geſchꝛiben / 
Item Brüder Paulus von Monelia / auß der Statt Genua 
bürtig / wellicher von dem obgemelten Bapſt / Legation weiß 
gen Ofen in Vngern geſchickt woꝛden / allda er in GSN . 
verſchiden. Zů diſer zeit hat auch gelebt die H. Junckfraw Co⸗ 
lumba / ein Schweſter von der dutten Regel deß H. Domini⸗ 
ci in der Statt Peruſia / welche eines heyligen Lebens geweſen / 
vnd nach jhꝛem Tod mit wunderzaichen geleuchtet hat / anno 
1498. Zů diſer zeit hat auch gelebt / Bruder Hieronymus Sa⸗ 
uanorota von Ferꝛar / ein frommer andaͤchtiger vnnd hochge⸗ 
lehꝛter Mann / ein Liebhaber der Kloͤſterlichen Diſciplin vnd 
Dbferuang. Zu Ferrar in Italien lebt zů diſer zeit ein heyliU⸗ 
ge Schweſter deß Oꝛdens / mit Namen Lucia von Narnia /, 
deren zugefallen der Hertzog von Ferꝛar / ein newes herrliches 
Junckfraw Kloſter gebawt. In Hiſpanien lebt auch diſer zeit / 
die heylig S. Johanna / ein Tochter deß Koͤnigs in Poꝛtugal / 
deren leben vnder den heyligẽ Schweſtern hernacher zufinden. 
Anno 149 f. iſt zů Bononien in GO ce entſchlaffen der hey⸗ 
lig Brüder Jacob von Vlm in Schwaben geboꝛn / ſo ein Lay⸗ 
bruder deß Oꝛdens geweſen / welcher mit wunderzaichen ge⸗ 
leuchtet / vmb diſe zeit lebten auch der H. Bꝛuͤder Sebaſtianus 
von Biixen / der H. Brüder lacobus Sextius Auguſtinus von 
Buiella / Bꝛuͤder Marcus von Mnutina / welche alle thails im 
Leben vnd nach jhꝛem Tod mit wunderzaichen geleuchtet ha⸗ 
ben. Als nun diſer Maiſter Joachimus den Oꝛden 13. Jar / 
vnd zwen Monat loͤblich regiert hat / iſt er in Gott entſchlaf⸗ 
fen in der Stage Rom / alda er auch begraben. 5 | 
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Von dem 37. 


deß Oꝛdens / Vi 
8 dello 
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n Jab gol. Da ward erwolt der 
ne 37. Maiſter deß Oꝛdens / indem General 
0 A 5 Capitel zuͤRom / Brüder Vincentius Ban⸗ 


ö i \ 
. { 2 2 n 
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tr: \ * ) } dellus / der H.Schriffe Doctor / diſer war 
vor Jugent auff / als er in Oꝛden kommen |. 


tines Gottsfoichtigen andächtigen Lebene | 
| im ſtudio beftiſſen / alſo das er an Kunſt vnd Weiß heit fürtref⸗ 
lich war / welehe er mit groſſem fleiß vnd nugbarkatt in die 20. 
Jar lang / in vnderſchidlichen Kloſtern inn der Pꝛouintz Lom⸗ 

bardia / mit leſen / ſchꝛeiben vnd diſputieren auch andern Com⸗ 


municiert / vnnd volgendts in dem weitberhuͤmbten Audios, 


Bononten nach Ordens bauch mit groſſem rhüm vnd lob der 


| H. Schuffe-Doctorgekrönt worden / in welchem Studio er vil 


Jahr Regens geweſen / vnnd vil Hochgelehrte Jünger gema⸗ 


chet / vnder welchen nicht der geringſte geweſen / der Hochwür⸗ 
dig Vatter Palchafius ein Hiſpanier / Ertzbiſchoff Burgenſis, 
diſer Maiſter hat auch vil nutzlicher Bücher geſchꝛiben / als er 
nun zuͤdem Maiſterampt erwoͤhlt / iſt er demſelben trewlich 


voꝛgeſtanden / er war ein liebhaber der Geiſtlichheit / niemand | 


kam zů jm betrübt / er iſt getroſt wider hinweg gangen / er ward 
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von ſederman geliebt / hat auch mit viſitieren groſſe mühe vnd 
arbait vberſtanden im Oꝛden / als er die Roͤmiſche / Lambardi⸗ 
ſche / Saphoiſche / Hiſpaniſche Prol intzen / ſampt Flandern / 
Holand / Piecardey / vnd Sirilten tert ͤvnnd vil Kloͤſter 
refoꝛmiert hat / iſt er in Calabna in GOTT Tods verſchiden / 
am Abent dep H. Auguſtini Anno 1506. da er 70. Jar alt 
war / feinen Coͤꝛper hat er zů Neapolis in dem Conuent deß H. 
Dominici / zubegraben befolhen / vnder diſem Maiſter haben 
vil fürtreffenliche hochgelehꝛte vnd H. Vaͤtter gelebt / zů Vin⸗ 
centia hat gelebt der heylig Brüder Petrus Gallius zu Muti⸗ 
na / Brüder Hieronymus von Verona oder Bern / In Porz | 
tugal Bruder Arnoldus / welche alle dꝛey ein heyliges leben ge⸗ 
fuͤhꝛt / auch im leben vnd nach jhꝛem Tod mit Wunderzaichen 
geleuchtet. | 5; 29 
| In Italia lebet zů diſer zeit / der hochgelehꝛte Vatter Do⸗ 
minicus von Mortario / deß obgemelten Maiſters mitgeſell | 
welcher nach vil gehabter muͤhe vnd arbait / ſo er mit leſon / di⸗ 

ſputieren vnd raiſen im Oꝛden / in die 15. Jar lang vberſtan⸗ 
den / im Gottshauß zů Bononien in GY Tx entſchlaffen. 
Zu diſer zeit bluͤeten auch in Hiſpanien / Bꝛuͤder Thomas 
von Turte Cremata, Brüder Didacus de Victoria vnd etliche g 
andere mehꝛ. Vnder diſem Maiſter iſt das und | 

fraw Kloſter Gnadenthal bey Stet⸗ 
tin refoꝛmieret wor 
den, 


488 


25 


centij Bandelli / iſt auß anſtifftung deß 

Durchleuchtigen Hochwürdigen Cardi⸗ 

nals Oliuerij Caraffa / zu einem General | 
SEERASF Vicario eingeſetzt vnnd verordnet woꝛden / 
Bꝛůder Joannes Clereæ, fo etwa deß Koͤnigs von Franckreich 
Ludouici deß xu. diß Namens Beichtvatter geweſen / ein Ey⸗ 
| feriger Liebhaber der Regulariſchen Obſeruantz / welcher her⸗ 
nacher Anno 15 o 7. zů Pauia im General Capitel / der 38. 
Maiſter deß Oꝛdens erwoͤlt woꝛden / nicht ohn ſonderlichen 
troſt vnd frewd viler frommer Vatter / ſo da anderſt nichts ver⸗ 
hofften / dann er werde die Obſeruantz / ſo er zů Pariß vnnd in 
etlichen andern Junckfrawen vnd Manßkloͤſtern angefangen / 

j in andere Kloͤſter vnd oͤꝛther volſtrecken / welches er gleichwol 
in dem Conuent Parma / in der Pꝛouintz Lombardia gethan / 
vnd in andern Kloͤſtern zuthuͤn nit wurde vnderlaſſen haben / 
wa er daſſelbige Jar am abent deß H. Laurentij zů Parma / nit 

iiode verſchiden waͤr / aber diſe trawꝛigkeit / ſo die from̃en 
ſeines Tods halber hetten / it alßbald in ein frewd 
verwandelt woꝛden / in woͤlung deß 
zuͤkünfftigen Maiſters. 


** 
2 7 
FL 


Von dem 30. aiſter 


deß Oꝛdens / Thoma Caictano. 
= RI 5) 


| Zar gos. Da ward erwoͤlt der der, 
. Maiſter deß Oꝛdens / in dem General Imatiter 
US$ Capitel zu Rom / Bꝛuͤder Thomas Caiera- [99 
Na 1 nus der H. Schiffe Doctoꝛ / diſes Manns Ik 
giroſſen verſtand vnd geſchicklich heit / geben 
“ genuͤgſam zuerkennen / feine herꝛliche Buͤ⸗ 
cher vnd Schoifften / ſo er in groſſer anzal geſchꝛiben vñ ſchꝛifft⸗ 
lich hinderlaſſen / ſeine groſſe weißheit vnnd eyfer zů der Regu⸗ 
lariſchen Obſeruantz / vñ Didens Refoꝛmation / kan man auß 
feinen hailſamen Oꝛdnungen genuͤgſam abnemmen / Er be⸗ ch 
fliſſe ſich in allen Prouintzen zuhaben / etliche eyferige Vaͤtter / 
Liebhaber deß gemainen Guͤts vnd Kloͤſterlicher Obſeruantz / 
deren Rhat er pflegt zuerkennen vnd zuueroꝛdnen / was fein ob⸗ 
ligents Ampt erfoꝛdert. a 1 
Nno 1517. iſt er von dem Bapſt Leone dem x. in die zal 
der Cardinaͤl auffgenommen / vnnd Cardinal zů S. Sixt 
gekrönt woꝛden / bey den zeiten diſes Maiſters / haben vil hoch⸗ 
gelehrte Vaͤtter im Oꝛden gelebt / im Teutſchland lebet der 
hochgelehꝛte vnnd weitberuͤmbte Vatter Joannes Tetzelius / 
ein fürtreffenlicher Prediger / wellichem derowegen von dem 
Hochwürdigen Churfürſten zu Maintz aufferlegt worden / die 
Indulgentias / ſojhme vonn dem Roͤmiſchen Stuͤl zuͤgeſchickt 


fü 


— 
® 


waren / 
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waren / zuuerkündigen / welliches den Martinum Lurherum | 
hboͤchlich verdꝛoſſen / hat angefangen fein Gifft vnnd Ketzerey 
auß zugieſſen / pꝛediget offentlich wider ſolche lertogentias, vñ 
bracht hernach ein Irꝛthumb nach dem andern auff die bahn / 
darauß dann der Kirchen groſſer ſchad erfolgt / alſo / das vonn 


der zeit an biß auff vns / das Gifft der Ketzerey dermaſſen obere] 


band genommen / daß auch vil Koͤnigreich / Fürſtenthumb / 
Staͤtt / Maͤrckt vnd Flecken / dardurch verfuͤhꝛt / vnnd von der 
Catholiſchen Kirchen abgefallen ſeind / wider diſen Ertzkezer 
| braucht ſich obgemelter Bꝛuͤder loannes Tetzelius eyferig / di⸗ 
ſputiert etlich mal wider ihn / in vnderſchidlichen oͤꝛthern / wie 
er dann auch hundert vnd ſechs Artickel wider die Ketzerey Lu⸗ 
theri geſchuben / wider diſen Ertzketzer / hat fick auch diſer hoch⸗ 
gelehꝛt Maiſter vnnd Cardinal / als er Legation weiß vonn jhꝛ 
Hoeyligkeit auff den Reichstag zů Augſpurg geſandt woꝛden | 
nicht wenig bꝛauchen laſſen. Zů diſen zeiten hat auch gelebt / 
Bꝛder lacobus Hochſtratanus, ſdetwann in vnſerm Gotts⸗ 
hauß zů Coͤln Prior geweſen / welcher ein hochgelehꝛter Theo- | 
logus, vnd in H. Schrift wol erfahꝛen war / welcher auch wi⸗ 
der Lutherum vnd andere Ketzer geſchuben / wie auch Johan⸗ 
nes Dietenberger ein Doctoꝛ der H. Schꝛifft / ſo in dem Con⸗ 
uent zů Franckfurt den Oꝛden empfangen / diſer hat das Alt 
vnd New Teſtament / in die hoch Teutſche Sprach vertiert/ 
auch ſonſten vil nutzliche Bücher wider die Ketzerey Lutheri 
geſchꝛiben. Zz diſer zeit / lebt auch im Teutſchland Brüder 
Conradus Koͤlin / der H. Schufft Doctoꝛ / Prior zů Coln / 
auch Regens deß Studij daſelbſten / wellicher vber das ander 
Buch der Summen deß H. Thome von Aquin / ſchoͤne Com- 
mentaria geſchꝛiben / auch wider den Lutherum / vnnd etliche 
andere Buͤcher mehꝛ. Zů diſer zeit lebet auch in Italia / Bꝛuͤ⸗ 


Maiiter deß Piediger Oꝛden 8. 80 


der Nicolaus von Schaumberg / ein Teutſcher von Adelichem 
ſtammen gebeꝛn ſo Ertzbiſchoff zů Capua geweſen / vnd her⸗ 
nach von Paulo Tertio, zum Cardinal gemacht woꝛden / Inn 
Italia lebten zů diſer zeit auch vil Hochgelehꝛte Vaͤtter / als 
Buuͤder Chꝛpſoſtomus Jauellus / der H. Schꝛifft Doctoꝛ / deſ⸗ 
fen geſchubne Bücher die jenige ſo Philolophiam ſtudieren / 
in den Schulen nit wenig gebrauchen, Bꝛũder Silueſter von 
Priærio, fo auch vber die Lehꝛ deß H. Thome von Aquin / vnd 
ſonſten vil ſchoͤne Bücher geſchꝛiben. 5 ; 
In Hiſpanien lebet diſer zeit / ein heylige Junckfraw vn⸗ 
ſers Oꝛdens / mit Namen Maria von Sancto Dominico / wel⸗ 
che in einer Wuͤſten ein Kloſter von newem bawet / darinnen 
ſie mit andern Schweſtern ein fo heyliges / ſtrenges Leben ge⸗ 
fuͤhꝛt / als etwann jemaln von anfang deß Didens gefuͤrt woꝛ⸗ 
den / vnd haben ſich fo vil Edle / Hochgeboꝛne Junckfrawen zu 
he in daſſelbige Kloſter begeben / daß an der zahl vber 300. 
vnd ſchier biß in die vier hundert geweſen / welliche ſich allein 
mit jhꝛer Handarbait ernehꝛeten / von jhꝛ werden auch ſonſten 
vil wunderliche ding geſchüben. Als nun diſer Maiſter dem | 
Orden 2. Jar lang loͤblich voꝛgeſtanden / hat er Anno 1518. 
das Generalat ampt auffgeben / lebt volgents biß auff 
das Jar 1533. vnd verſchid zu Rom / ligt im 
Gottshauß vnſers Ordens Sancte 
MARIE ſuper Mineruam 
begraben. 
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7 (22 Nno 1518. Da ward erwoͤhlt der 
2 40. Maiſter deß Oꝛdens / in dem General 
1 Capitel zu Rom / Brüder Graſias vonn 
Loayſa / Pꝛouincial der Prouintz Hiſpa⸗ 
nien / der H. Schꝛifft Doctoꝛ / diſer hat die 
ST Ne Y Reformation fo fein Voꝛfahꝛ mit groſſem 
epfer angefangen / zum glückſeligen End zubꝛingen / vnder⸗ 
derſtanden / aber in Italia nit vil außgericht. In Hiſpania 
aber deren lngenia vnd Gemuͤther jhm beſſer bekannt waren / 
vil nutz geſchafft / als er in Hiſpanien war / hat er ein General 
Capitel zů Valis ſoleti gehalten Anno 1523. Vnnd bald her⸗ 
nach / ward er von dem Roͤmiſchen Kayſer Carolo Quinto zu 
einem Beichtvatter begert / vnd Quomeneiſchen Biſtthumb 
Pꝛomouiert / vnd gab das Maiſterampt auff / ward volgendts 
vom Bapſt Clemente dem vu. diß Namens Anno 1524. zum 
Cardinalat ampt S. Sulannæ gekroͤnt / ſtarb endtlich in Hifpa- 
nien / Anno 1545. vnder diſem Maiſter iſt das Kloſter Rot⸗ 
weil refoꝛmiert woꝛden. ö EN | 
Bey den zeiten diſes Maiſters / hat in Hilpanien gelebt / 
Balder Franciſcus von Victoria / der H. Schꝛifft Doctoꝛ / 


9 


Maiſter deß Prediar Oidens. 282 
vnnd Profeſſor Primarius der Vniuerſitet zuͤ Salmantica ein 
Hochgelerter Mann / ſo mit leſen / ſchꝛeib en vnd diſputieren / 

za feiner zeit groſſen nutz geſchafft / vnd hochgelehꝛte Theolo- 4 
gos auß feinen Zuͤhoͤꝛern der Kirchen GOTTES verlaſſen / 

vnd fürnemblich feinen leiblichen Bꝛuͤder Didacum, welcher 
auch ein hochberhuͤmbter / nutzlicher Prediger geweſen. 
In Franckreich lebet diſer zeit Bꝛůder Raymundus vonn 

Tholoſa / ſo wegen deß Catholiſchen Glaubens vnnd groſſen 
Eyfers / in Religions ſachen / von ſeinem Conuent vnd Vat⸗ 

terland vertriben woꝛden / vnd im ellend geſtoꝛben / es leuchtet 

auch mit feiner Schr diſer zeit / Brüder Joannes von Fenario / 
fo nach zeug knuß Thomæ Caictani ein hochgelehrter Mann / 

Item Carolus auß Buttanien / deſſen groſſe Geſchicklichheit 


ſich Rom noch heutigs Tags verwundern thuͤt. | 
Italien hat auch diſer zeit vil gelehꝛte Vaͤtter gehabt / als 
"Brüder Vincentium luſtinianum, Brüder Caſpar von Peru⸗ 
ſo / ſo Profeſſot der Vniuerſitet zů Padua geweſen / Item Bꝛu⸗ 
der Franciſcum Silueſtrum von Ferꝛar / ſo ein lange zeit mit 
| feiner Lehꝛ das Studium zů Bononien geziert / vnd mit ſtattli⸗ 
chen Buͤchern den Oꝛden Durchleuchtig gemacht hat / zu di⸗ | 
ſer zeit fein auß vnſerm Diden etliche hochgelehꝛte Perſonen 
zů Biſchoflichen Digniteten erhebt woꝛden / als Brüder Jo⸗ 
annes Pereza ein geboꝛner Spanier / ward Biſchoff zu Cana⸗ 
ria / Bꝛͤder Vincentius von Gruͤnenthal genannt / ein Spa⸗ 
nier / ward in den Oceidentaliſchen Inſeln / Biſchoff zů Peru 
Anno 1923. In diſen Inſeln ſeind noch dꝛey Biuͤder deß Oꝛ⸗ 
dens zů Biſchoflichen Digniteten pꝛomouiert woꝛden / in vn⸗ 
derſchidliche Biſtthumb / Brüder Vincentius Peraza, Brüder | 
Thomas Taurinenſis, vnd Brüder Carſias. In denſelben In⸗ 
Lu in deren ſo von Cupa genannt wirdt / it zum Biſchoff ge⸗ 


M Sr ſetzt / 


— 
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— — a = VF... — * 
ſetzt / Brüder Joannes auß Flandern geboꝛn / ſo in Hiſpanien 


haben auch geleuchtet / der heylig Franciſcus von Coꝛduba ein 
gelehꝛter Gottsfoͤꝛchtiger Mann / ſo wegen verkündigung deß 
1 Epriftlichen Catholiſchen Glaubens in den Occidentaliſchen 
Iſeln / mit ſampt etlichen Geſellen gemartert woꝛden. | 
Nno 1528. Iſt in Portugal in dem Conuent Eberonfi, | 
in Gott dem Herꝛn entſchlaffen / Bꝛuͤder Peter / mit ſei⸗ 
nem Namen genannt Heylig / ſo auch den Tag ſeines Tods 
zuuoꝛ anzaigt / vnnd mit Wunderzaichen geleuchtet. Item 
| Brüder Joannes Licho auß e e eee auch vol 


"1 | Eleonorz Königin in Poꝛtugal Beichtvatter geweſen / u Bi⸗ 
ii „ ſchoͤflichen Digniteten ſeind auch erwoͤhlt woꝛden / vil andere 
| | il ) 5 Wuͤder deß Oꝛdens / in Hiſpanien / auch in Italten / deren Na⸗ 
N men ich kürtze halben zuerzehlen vnderlaſſe. Zů diſen zeiten | 


derzaichen geleuchtet haben ſolle / vil andere 
hheylige vnd hochgelerte Vaͤtter / 

haben zu diſer zeit ge⸗ 

N ' lebet. Der fr f 


aufferzogen worden / auch Kayſere Caroli Quinti Schweſter 


guter Werck in dem Herꝛn verſchiden / vnnd mit Wun⸗ 4 


— 


ſter 


— 
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Von dem eneral Mai 
deß Ordens / Frangiſco Silueſtro 
von Ferrara. ee? 


S 

2 — 41. Maiſter deß Divens / in dem General 
A LCapitel zu Rom / Brüder Franciſcus Sil⸗ 
e ueſter von Ferꝛara / ſo zuuoꝛ Vicarius deß 
„ Drdens geweſen / der H. Schꝛifft Doctor, 
ens diſer war ein anſehenlicher Mann / groß von 
Perſon / Fürſten vnd Herꝛn ſehꝛ angenehm / hat vil Pꝛouin⸗ 


J Rnoıs2s. Da warderwvoͤhlt/der un, 


maiſter 
Franci⸗ 
ſeus Stl 
teſter 
von Fer 
rar. 


tzendeß Oꝛdens perfönlich Viſftiert / vnd in der Reformation | 


Nicht wenig nutz geſchafft / iR endtlich in Franckreich in dem 
Gottshauß Rnthenenſi im HErꝛen entſchlaffen / den 
234. Septembus Anno 1528. Vnd vaciert 
der Majſterſtäl biß auff das Jar 
anne 


— 


( Oiden wenig nutz ſchaffen koͤnden / wege ſtater Leibs ſchwach⸗ 
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ndem 42. General Maiſter 


2 er a > 


($ 85 


85 2 H. Schꝛifft Doctoꝛ / auß der Prouintz Lom⸗ 


) bardie / den Orden zů Regieren vnd Refoꝛ⸗ 


miern ein gewünſchter Vatter / hat aber dem 


A dieit / auch vnzeitlichen Tods / dann er das volgende Jar / den 


9. Octobꝛis / in der Statt Neapolis in G O T & verſchiden. 
Allhie wäre vonnoten / daß ich weitleufftigen vnd gründe 

lichen bericht thete / was zů diſen zeiten die Vaͤtter vnſers Oꝛ⸗ 

dens / in den newen Oꝛientaliſchen vnd Occidentaliſchen In⸗ 


vnnd verkündigung deß Chriſtlichen Glaubens geſchafft ha⸗ 
ben / weil ich aber hieuon kain gründlichen noch weitlaͤufftigen 


ſem verlangen warten. 


ſeln / für frucht vnnd nutzbarkait mit jhꝛen eyferigen Predigen 


bericht habe / můß ich folches wider meinen willen vnderlaſſen // 
zweyfel aber nit es werden die Vaͤtter / fo in denſelben Inſelnn 
in groſſer anzahl wohnen / auß befelch vnſers Reucrendiſsimi 

| Generalis, ſolches weitlaͤuffig beſchꝛeiben / vnd auch ons in di⸗ 
fen Landen ſchꝛifftlich zukommen laſſen / darauff vil guͤthertzi⸗ 
ge / andaͤchtige Brüder vnd Schweſtern deß Oꝛdens / mit groſ⸗ 


Grenügſam ſey ons auff dißmal zuwiſſen / wer die erften | 


geweſen / 


\ Maifter deß Pꝛediger Ordens. 


geweſen / ſo in diſe Inſeln geſandt / vnd das heylige Euange⸗ 
lium / als fleiſſige Saͤtmaͤnner außgeſaͤet haben / vnder denen 
ſeind nit die wenigſten geweſen / fo in die Drientalifchen In⸗ 
dien geſchickt / Brüder Eduardus Nunius, Bꝛuͤder Didacus Ber- 
mudes, Bäder Ignatius der Purificatione, Brüder Franciſcus 
von Macedo, Bꝛũder Emanuel von Serra, Brüder Antonius 
| Pegado, Brüder Ferdinandus von S. Maria / vnd vil andere | 
mehꝛ / alle vber die maſſen Hochgelehꝛte / Gottsfoͤꝛchtige vnnd 
Andaͤchtige Bꝛuͤder vnd Vaͤtter. — 39 IE 
Durch diſer Vaͤtter embſige Pꝛedigen / ſein in der gegend | € 
Eridenfi in urtzer zeit / auff hundert Meyl wegs weit / vnzahl⸗ 
barlich vil Volcks / auch vil Konig vnd Fürſten zum Chviſtli⸗ 
lichen Glauben bekoͤhꝛt woꝛden / durch embſige außfpendung |; 
der gehaimnuß Got ce Sund fleiſſiger Pꝛedig / diſer allein 
iſt auch die gantze Inſel / ſo Solor genannt wirdt / vnd andere b 
vmbligende meh / zum Chꝛiſtlichen Glauben kommen. 
Was ſoll ich aber von der Inſel Guoa ſchꝛeiben / diſe iſt 
anfaͤngklich vnſern Oꝛdensbꝛüdern befolhen worden / welche 
durch die fleiſſige Arbeiter vnſers Oꝛdens / in dem Weinberg 
Chuſti / biß auff das 1,578. Jar / ſchier gantz vnd gar bekoͤhꝛt 
geweſen / in welcher Inſel / der Oꝛden diſer zeit nicht allein vil 
VBꝛuͤder / ſondern auch vil Kloͤſter hat / wie her nacher zuuer⸗ 
nemmen. EN | ee 
Zů diſes Maiſters zeiten / ſeind auch in den Oceidentali⸗ 
ſchen Indien / dem oͤnig Philippo vnderwoꝛffen / etliche Kloͤ⸗ 
ſter vnſers Ordens geſtifft vnd aufferbawt worden / durch die 
Vaͤtter vnſers Oꝛdens in dem Königreich Peru / als eins inn 
der Statt Cuꝛ, eins in der Statt ſo Regum genannt wirdt / 
eins in der Statt Chuquito, eins in der Statt Guaniangna, 
eins in dem Flecken Chinquẽ, eins in dem Flecken Chincama, 


"Sure Shronica der General 


Pe Statt 89 ens imdem lecken Leo dec | 


| maco, eins in der Statt Quito. 


Zz diſer zeit iſt zů Neapolis ein newes Kloster / von dem I 


Durchleuchtigen Hoch vnd Wolgeboꝛnen Margarafenvon | 
Vaſti mit Namen Alphonſus / in der Ehꝛ deß H Thome von 


Aquin auſferbawt vnd mit einkom̃en reich lich begabt worden, | 


| Item in Sicilia ein Kloſter in der eh: deß. H. Dominiei / gleich⸗ 


fals auch ein Junckfrawen Kloſter / mit Namen vnſer Frawen | 


von Paſmo / von zweyen leiblichen Bꝛuͤdern vnſers Ordens. 


Vmb diſe zeit fein auch vil Kloͤſter vnſers Oꝛdens in den N 
Decidentalifchen Inſeln dem König von Hiſpanien vnder⸗ 


nel woꝛffen / von den Brüdern vnſers Oꝛdens auffgericht vnd ge⸗ 


ſtiff werde. Gleichmals waren diſer zeit / vil hochgelerte Vaͤt⸗ 


ter im Oꝛden / ſo mit pꝛedigen / ſchꝛeibẽ / diſputieren fürtreflich 5 


geweſen / Bꝛůder loannes Huldericus von Baſel / vnd in Ita⸗ 


lia Bruder Alphonſis von Bꝛixen / vnd Brüder SandisPagui- | 


nus von Lucca / auch Brüder Thomas Badia, ſo ein lange; zeit 


Maiſter deß H. Pallazij zů Rom geweſen / den hernacher Pau. 


lus Tertius zum Cardinal gemachet / weil er je zum General 


Maiſter Ampt / durch oꝛdenliche wahl nit hat kom̃en koͤnden | 
an Bꝛüͤdern ſo zů Biſchoflichen aͤmptern erwoͤlet woꝛden / hat | 
er diſer zeit auch kain mangel gehabt / Bꝛüder Joannes Alua⸗ 


reß vonn Tolet / deß Durchleuchtigen Hertzogen von Alba 


ſextliche 


Buder 


Sohn / iſt nit allein zu einem Biſchoff vnd Ertzbiſchoff / ſonder 


auch von Paule 11. zum Cardinal Sancti Glementis Ereiert 
8 woꝛden / ſtarb zů Rom / Anno 1557. 

In der newen Oceidentaliſchen Indien ſo dem sig; von | 
Hiſpanien gehoͤꝛig / ſeind diſer zeit auch etliche Bꝛuͤder zu Bi⸗ 


ſchoflichen aͤmptern erhebt woꝛden / Bꝛuͤder Hieronymus von 
eee ward eff inn der Statt Kegum genannt | 


Wader 


45 Maiſter def Prediger Odense. 3 4 

Bꝛuͤder Alphonſus von Montufar, Ertzbiſchoff zn Mexiquo, f | 
| Bäder Vincentius von Gruͤnenthal genannt / ward Biſchoff 
zn Panama / ſeind alle fleiſſige Hirten der Heerd Chuſti gewe⸗ 
en / vnd in ſhꝛein Ampt vil nutz geſchafft. 
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Von dem 4 4. General Maiſter 
deß Oꝛdeus / Alberto Caſao. 


, 
2 3 


DIR NN01542. Da ward erwoͤhlt / der 
. Maiſter deß Oꝛdens / in dem General 
O Capitel zu Rom / Brüder Albertus Caſaus 
2 I: 2 auß Hifpaniengebon der HSchift Dee | 
DENE) ctov/inachgehaltnem General Capitel / iſt er 
e wbvmb den Orden zuͤ Viſitiem von Rom nach 


Hiſpanien gezogen / vnd als er zu Genua durchzoge / hat er das 
herꝛlich Kloſter zů S. Dominicus genannt / den Bꝛuͤdern von 
der Reformation auß der Pꝛouintz Lambardie eingeantwoꝛtet | 
er aber ward hernach auff der Raiß kranck / vnd iſt zů Valliofo- | 
lethi in GOTT verſchiden / den 16. Nouembꝛuis Anno 1544. 
Vnd iſt ſein Coͤrper inn der Statt Hiſpalis ehrlich begraben 
woꝛden / in vnſers Oꝛdens Kloſter zů S. Paulus genannt / vñ 
vaciert der Maiſterſtůl / biß auff das Jar 1546. 9 
AZz diſer zeit / iſt das herꝛlich vnd fürtreffenlich Kloſter in 
der Statt Florentz / zů S. Marx genannt / von dem Hertzogen 
von Florentz / ohn voꝛwiſſen jhꝛer Bapftlichen Hayligkeit / vn⸗ 
. | fern Oꝛdensbꝛuͤdern genommen / die Bꝛuͤder darauß vertriben 
vnd den Bꝛuͤdern S. Auguſtini Oꝛdens eingeraumbt woꝛdẽ / 
welches jhꝛ Heyligkeit hoch mißfallen / derowegen dem Hertzo⸗ 
gen / auch den Auguſtinern bey hohem Pann vnd ſtraff auff⸗ 
erlegt / ſich Darauf zubegeben / vnd vnſern Oꝛdensbꝛuͤdern wi⸗ 


— 


* 
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derumb einzuantwoꝛten / welliches dann in zweyen Monaten 
hernacher geſchehen / vnd ins werck gericht woꝛden. 24 
Zů diſen zeiten / ſeind dꝛey Bꝛuͤder vnſers Oꝛdens in den 
Oeeidentaliſchen Indien del Peru, vmb verkündigung deß 
Catholiſchen Glaubens willen / gemartert / vnnd von etlichen 
Gottloſen Hiſpaniern vnnd Indianern getoͤdt woꝛden / deren 
Namen Brüder Vincentius de valle viridi, Biſchoff inn der 
Statt Cuzcana, Brüder Antonius Biſchoff zů Nicaragucna, 
I Buuͤder Dominicus ſampt ſeinen Geſellen. Zů diſen zeiten ha⸗ 
i ben gelebt im Orden / vil fürtreffenliche gelehꝛte Vaͤtter / Inn 
Franckreich Brüder Johannes Benedicti / der Vniuerſitet 
Pariß / ein groſſes Liecht vnd Zier / vnd neben jm Bräder Tho- 
mas Laurentij, Brüder Stephanus Paris, welcher nach dem er 
die Prouintz Franckreich loͤblich ein zeitlang regiert hett / iſt er 
zů Biſchoflicher Würde erhebt woꝛden / vnd in der Statt Ro- 
thomagen (allda er Suffraganeus geweſen) mit pꝛedigen grof⸗ 
ſen nutz geſchafft. „F FEN 
Hiſpania hett auch kain mangel an Hochgelehꝛten Vaͤt⸗ 
kern / vnder denen nit die geringſten geweſen / Bꝛuͤder Petrus 
Soto / vnd ſein Bruder Dominicus Soto / ſo baide nach ein | 
ander Kayſer Caroli deß v. Beichtvaͤtter geweſen / welche jhꝛie 
Seſchicklichheit im Concilio zu Triendt / auch mit jhꝛen 
Schriften der gantzen Chꝛiſtenheit genuͤgſam erklärt haben. 
Italia hat auch nit gemangelt gelehꝛte Perſonen zuziehen | 
als Brüder Vitum von Mathera „Bruder Vincentium auß 
der Statt Vincentia geboꝛn / ſo dem Studio zů Bononien loͤb⸗ 
lich voꝛgeſtanden / vnd Regent geweſen / vnd Brüder Vincen⸗ 
tius von Placentia alle hochgelerte Vaͤtter vñ der H. Schꝛifft 
Doctores. 7 25 e eee 1 
In Teutſchland lebten zu diſer zeit Brüder Balthaſarus 


E Werlein / 


— 


a e, Shronicaner General 2 


welcher zů Coͤln zum Oꝛden auffgenommen woꝛden / der hey⸗ 


g Kae ben bezeugen. 


Wen dem 45. General gate 
er Oꝛdens / ae 


Romæo. 4 


. ung 8 7 
„ deß Ordens erwoͤlt / in dem General Capitel zů 


woꝛden / dann damals iſt vnſers Ordens Breuier vnd Miſſal 


Angelo Bettino aufferlegt worden / in diſem Capitel ſein auch 


ae bern, Intelne“ an nKlöfer vund Perſonen dermaſſen 


Werlein / der H. Schpifft Baccalautius, ſo im Socha 5 
Colmar den Oꝛden angenommen / in Griechiſcher vnd Late / 
niſcher Spꝛach hoch erfahꝛen Brüder Joannes Schlotanus / 


ligen Schꝛifft Doctor ein hochgelerter Mann / wie feine Bu⸗ 


5 Ni 7548 Da 1 Malen | 


Rom / Brüder Franciſcus Romæus, der heyligen 
Schiffe Doctor / vnd iſt auch dem Amp 6. Jar 
lang loͤblich voꝛgeſtanden / thails dem Concilio zů Trient bey | 
gewohnet / die vberige zeit den Oꝛden zu Viſitieren volbꝛacht / I 
Anno 155 1. hat er ein General Capitel zu Salmantica inn 
Hiſpanien gehalten / in wellichem vil nutzliche ding verzichtet 


reformiert worden / welches Werck dem Ehrwürdigen Vatter 


vil hailſame Statuten vnnd Satzungen gemacht woꝛden / biß 
auff diſe zeit hat der Orden in der newen Welt / oder newen 


h genen | 


SEN 


— — 


min 
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zugenommen / dann man in diſem General Capitel die Kloͤ⸗ 
ſter in fünff vnderſchidliche Prouintzen zerthailt hat. Als die 
Prouintz deß H. Creutz / die Pꝛouintz deß H. Jacobi von Mexi- 


quo, die Prouintz Sancti loannis Baptiſtæ del Peru, die Pro⸗ 
| Hing S. Vincentij de Chiapa, vnd die Prouintz deß H. Antoni- | 
ai de nouo regno vom neten Reich Granata genannt / vnnd 
I baben diſe ordnung vnder ſich / wie jetzunder erzelt worden / da⸗ 
rauß ein jeder verſtaͤndiger genuͤgſam abnemmen kan / wie ſehꝛ 
der Oꝛden an denen oꝛten zugenommen / da er in diſen Landen 
wegen vil vnd mancherley Ketzereyen vnd ſpaltungen in ab⸗ 
gang gerathen. Vnder andern Prouintzen iſt Hiſpania diſer 
zeit / nn Hochgelehꝛten Vaͤttern vnd Prelaten Durchleuchtig 
geweſen / welche mit jrer Lehn vnd Schrifften / die gantze Chu⸗ 
ſtenhait erfüllt haben / vnd noch vnder andern diſer zeit lebten / 


"Brüder Bartholomæus de Martyribus Ertzbiſchoff Bracha- 
renſis, Brüder Bartholom æ us Caranza Ertzbiſchoff zů Tole- i ä 
do, Buder Melchior Cano Biſchoff zu Canarien / Brüder | 
Hieronymus von Oleaſtro, Bꝛüder Franciſcus Forerius ſo Se. 
| eretatius im 2. Concilio zů Trient geweſen / dem auch ſampt 
noch zweyen Bifchoffendeß Ordens / die Reformation deß 
| Nömifchen Bꝛeuiers / Miſſals / auch ein Catechiſmum zuſtel⸗ 
ben aufferlegt woꝛden / Bꝛuͤder Ludouicus von Granata / deſ⸗ 
ſen ſchoͤne Schrifften auch maͤnnigklich im Teutſehland wol 
bekannt / Bꝛuͤder Martinus Ledeſmius, vnnd Brüder loannes | 
j Vignerius, alle fürtrefliche Männer vnd Liechter der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen / diſen mögen auch nachfolgende zuͤgeſetzt wer- | 
den / Brüder Mantiusein fürtreflicher Profeſſor, Bꝛuͤder Phi. 
lippus Meneſius, Brüder Didacus de Moralibus, Brüder Al. 
| phonfüs Martines, Bruder Antoninus Maraffa, Bruder Do- 
] minicus von Caſtelnedula, Bꝛuder Placidus von Parma, Bar | 


— 
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der Petrus Paulus Aretinus, welche alle Hochgelerte Doctores, 
der Hohen Schulen Profeſlores vnd Seribenten geweſen. Zu 
diſen zeiten lebten auch in der Oꝛientaliſchen Indien / deß Koͤ⸗ 
nigs vonn Portugal / zwen heylige Brüder vnſers Oꝛdens / 
Brüder Ignatius de purificatione, vnnd in Aragonien Brüder 
Ioannes Michonius, deren der erſt feinen Tod zuuoꝛ verkündi⸗ 
diget / der ander aber in feinem Leben mit Wunderzaichen ge⸗ 
euchtet haben ſollie. VVV 
Als nun diſer Maiſter dem Ampt ſechs Jahr vorgeftan- 
den / iſt er zu Rom inn GOTT entſchlaffen / den 20. Julij 
Anno 1552. Vnd in vnſerm Kloſter Sanctæ Ma RIE 

ſiuper Mineruam begraben woꝛden / vnd vans 

(iert der Stuͤl ſchier ein gan n 
eie e e es Jar. 
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Don dem 46. 
* deß Oꝛdens / 


Maris. 


N 


boꝛn geweſen. 3 2 | 
Als nun diſer Maiſter / den Diven in die vier Jar lang 
loͤblich regiert / vnd die Prouintzen deß Oꝛdens / durch Italien 
viſitiert auch das Gottshauß Sancte Marie Nouella inn der 
Statt Florentz reformiert hette iſt er den 3. Martij / Anno 
1557. geſtoꝛben / vnd ligt fein Coͤꝛper in vnſerm Gottshauß 
zu Rom Sanctæ Mariæ ſuper Mineruam begraben. | 
Zu diſen zeiten haben im Oꝛden gelebt vil fürtrefliche hoch- 
gelehrte Vaͤtter / inn Italien Brüder Egidius Fuſcararius Bi 
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a ſchoff zu Mutina Bruder Jacobus Noclaneneſ welch Bill 
der den Vaͤttern deß Concilij zů Trient wol bekannt geweſen / 
vnd für andere mit ihrer Lehꝛ vnd hohen Verſtand / damaln 
geleuchtet haben / gleichfals lebet auch zů diſer zeit / Bꝛuͤder 
| Petrus Bertanus fo von dem Bapſt Julio dem dutten diß Na⸗ 8 
mens wegen ſeines hohen verſtands vnd weißheit zum Cardi⸗ 
nal vnder dem Tittel Marcellin vnnd Petri gekroͤnt woꝛden / 
Als er r Baͤpſtlicher Legat am Kayſerlichen Hof Caroli quinti.| 
war / Item Brüder Hieronymus Triuiſanus von dem Adeli⸗ 5 
chen Geſchlecht zu Verona alſo genañt / vnd Viſchoffzu Ve⸗ I 

rona / vnd noch vil andere fürnemme Vaͤtter mehs.1 


Hiſpania vnd Portugalia hetten zu diſen zeiten auch kai⸗ | 
nen mangel / an Hochverſtaͤndigen vnd Weiſen Vaͤttern / de⸗ 
ren Namen ich kürtze halben zubeſchꝛeiben vnderlaſſe. 1 


In Teutſcher Pꝛouintz lebet diſer zeit / Brüder Ambroſius 
Pelargus / der H. Schꝛifft Doctoꝛ / in Griechiſcher / Hebrai⸗ 
ſcher vnd Lateiniſcher Sprach wol erfahꝛen / vnd Thumbpꝛe⸗ 
diger zu Trier / welcher wegen ſeiner geſchicklichheit vnd groſ⸗ 

| fen erfahꝛnheit von 155 Churfürſtlich Gnaden zu Trier / auff ] 
das Concilium gen Trient geſchickt woꝛden / dem er etlich Jar 
lang beygewohner / hat auch mit Predigen! vnd Wiſckerſchrei 
ben zů ſeiner zeit vil nutz geſchafft. | 


| A Nno 155 8. Nach dem Tod Maiſters Stephan von Ge. | 
a nua / da regiert den Oꝛden Brüder Petrus Martir vonn 

| Lugaro / den Bapſt Paulus der viert diß Namens / wegen ſei⸗ 

ner hohen Weißheit vnd Verſtandß / auch Geiſtlichen eyfers / 

zum Vicario deß Ordens vnnd feinen Beichtvatter befoͤꝛdert // 

damit er aber baiden Aemptern deſto beſſer voꝛſtehen koͤndte / 

i ‚dar Emm einem e verordnet den Ehrwürdigen | 


Vatter . 


Maiſter deß Prediger Ordens. 3 a N 8 


4 Vatter Vincentium luſtinianum, damaln Pꝛouincial in En: | 
geland / als einen erfahꝛnen Mann in Oꝛdens fachen, | 
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' Süden zeiten diſes Maiſters / hat der Oꝛden allenthal⸗ 
ben vil fürnemmer Vaͤtter gehabt / Anno 1566, Iſt Brüder 
Michacl Gislerius Pꝛediger Oꝛdens / ein Mann groſſer hey⸗ 
ligkeit vnd tugent / der Cardinalis Alexandrinus, zuuoꝛ vonn 
Paulo dem 1111. diß Namens gekroͤnt / war einhelligklich zum 
Bapſt erwoͤlt / vnd Pius der v. genannt worden / nit ohne ſon⸗ 
derliche ſchickung vnd einfprechung deß heyligen Geiſts / ſo die 
hertzen der Cardinaͤl / ſo der Woͤhlung damaln beygewohnt / 
erleuchtet hette. Eben diſer Pius Quintus, hat bald hernach 
auff begeren deß Collegij der Cardinaͤl ſeinen loͤblichen Vaͤt⸗ 
tern / fo auch deß Didens geweſen / zum Cardinal gemacht / 
vnd nach ſeinem Tittel Cardinalem Alexandrinum zunennen 
befolhen / ſo noch heutigs Tags bey leben 
In die zahl der Cardinaͤl hat er auch erhebt vnd gekroͤnt / 
Biden N. Theanum; welcher ein Hochgelehꝛter Mann / vnd | 
mit vilen Tugendten von GOL L ſonderlich begabet. Zů di⸗ 
ſer Ehꝛ vnd hohen Dignitet iſt auch erhebt woꝛden / der Gene⸗ 
ral Maiſter deß Ordens / Brüder Vincentius luſtinianus, da 


zů Biſchoflichen Digniteten erhebt woꝛden / nit allein in Jta⸗ 


in die 2 1. geweſen / alle Hochgelehꝛte Maͤnner / ſo mit jrer Lehꝛ 
vnd Schufften / der Kirchen GO c ESS nicht vbel ange⸗ 
ſtanden. 55 Nie 
In Teutſcher Prouintz lebten zů diſer zeit / Bꝛuͤder Toannes | 
Tilanus, der H. Schꝛifft Doctor / vnnd Prouincial Pꝛediger 


welcher auch Legationweiß in dem hohen Stifft Coͤln / in etli⸗ 


er Baͤpſilicher Legat / bey dem Catholiſchen König Philippo 
in Hiſpania war / Noch vil andere Brüder ſeind zur ſelben zeit 


lien / ſonder auch in Hiſpanien / deren in der zahl auffs wenigſt. 


Oꝛdens durch hoch Teutſchland / ein Hochgelehꝛter Mann / 


| chen wichtigen Sachen etlich malen gebꝛaucht woꝛden / Bꝛuͤ. 
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gern getoͤdt woꝛden / als Brüder loan. Bicardus, Brüder loan. 

kegen, Brüder Leonhar. Talaſij, Brüder Augerius von Mon- 

te alto, Brüder Reymundus von Plano, Bꝛuder loannes Far. 


Wiliers / Brüder Loꝛenz Franckhonz / vnd noch andere mehꝛ / 
deren etliche von den Ketzern Stranguliert / etliche erſtochen | 


bapwen / lebendig geſchunden. 


kündigung deß H. Cuangelij nachgeuolgt. 


er das Ampt inn dem General Capitel zu 
Nom / Anno 157 ran 
ii geben. 


K eee 


| etlichen die Augen außgeſtochen / vnd zur Speiß geben / vnnd 
volgents getoͤdt / etliche Hungers ſterben muͤſſen / etliche ver⸗ 
bꝛendt / etliche / nach dem man jhnen Hand vnnd Fuͤß abge⸗ 


In den Orientaliſchen Inſeln deß Koͤnigs von Poꝛtugal / 
iſt vmb diſe zeit Bꝛuͤder Hieronymus vom heyligen Creutz / ein 
Portugaleſer / wegen verfündigung deß Chuſtlichen Glau⸗ 
bens inn der Statt ſo da genannt wirdt Sion / von den Mor⸗ 
ren getoͤdt woꝛden / ſein heyliger Leichnam ward vonn dannen 
in die Statt Malacha gefuhrt / vnnd ehꝛlich begraben / allda er 
für Heylig gehalten wirdt. In derſelben Statt iſt hernacher * 
auch vmb deß Chriſtlichen Glaubens willen getoͤdt woꝛden / 
Buuͤder Antonius Peſtana / ſo dem obgemelten Vatter in ver⸗ 


galli, Brüder Anthonius von der Roſen / Bꝛuͤder Antonius 


1 Als nun diſer Maiſter dem Oꝛden 13. Jar lang loͤblich | 
vorgeſtanden / vnd ein Cardinal gemacht worden / hat 


Maiſter Prediger Oꝛdens. . 
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Maiſter 


Mar 181. Da ward erwoͤlt der 
48. Maiſter deß Oꝛdens / in dem General Ir 
e Lapitel zů Rom / Brüder Seraphinus Ca: | 
Sl 1 ‚halli/ der H. Schꝛifft Doctoꝛ / diſer war ein € 
Ts N Mann ſehꝛ gůtig vnd andaͤchtig / vnd eines 
Nieeingezognen züchtigen lebens auch inn be⸗ 
ſchützung deß Catholiſchen Glaubens fo eyferig / daß er auch 
I vmb deſſelben willen fein Bluͤt zuuergieſſen beraitet ware / zu 
der zeit / da zu Rom das Hauß der Inquiſtti on angezündt woꝛ⸗ 
den / vnd diß iſt geſchehen / ehe dann er zů dem Generalat ampt 
kommen / er Caſteyet feinen Leib / trüg biß an das End ſeines 
Lebens / vber ſein bloſſen Leib ein Haͤrinß Hembd / als er nun 
dem Oꝛden in die acht Jar lang loͤblich voꝛgeſtanden / vnnd 
vil Prouintzen in Italien / Franckreich / Niderland vnnd Nie]. 
ſpanien mit groſſer gefahrligkeit viſitiert hette / iſt er in Hiſpa⸗ 
nia in der Statt Hiſpalis in GOTT entſchlaffen / den 21. 
Nouembꝛis / Anno 1578. 1 
A Nuo 157 2. Hat man zů Neapolis ein newes Kl oſter an | 
gefangen zubawen / welches genannt wirdt zů vnſer Frau⸗ 
1: wen Roſenkrantz / darzů nit wenig geſtifft hat der Edel Han 
Michael Laureus. Italia hat zu diſer zeit / vil fürtreffenlicher 
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weſen / als Brüder Alexander Hæbreus (mit feinem Zunamen 
darumb alſo genannt / weil er von Hebꝛeiſchen Eltern geboꝛn / 
vnd aber durch den heyligen Tauff zum Chuſtlichen Glauben 
kommen) der H. Schꝛifft Doctor / ein fo gnadreicher Predi⸗ 
ger das es zuuerwundern / ward hernacher deß Hochwürdigen 
Cardinalis Alexandri Theologus, welcher newlicher zeit von 
Baͤpſtlicher Heyligkeit Clemente dem vırı. diſes Namens 
Biſchoff zů Forliuio gemacht woꝛden. 10 
Neben diſen waren auch weitberhuͤmbte Prediger / Bruͤ⸗ 
der Dominicus von Oliſibona, wellicher inn dem Conuent zu 
Bononien zum Orden auffgenommen worden / Brüder Lud⸗ 
wig / vnd Brüder Dominicus / beyde von Arimino / Brüder 


nit ohn ſonderliche groſſefrucht vnd verwunderung maͤnnig⸗ 
klichen / daß heylig woꝛt GOTTES prediget haben / Noch vil 


ich geliebter kürtze halben / zuuermelden vnderlaſſe / weil mein 
fürnemen nicht iſt ein volkomne / ſondern kurtze Chronica zu⸗ 
ſeh reiben. e e lin 
Zu Biſchoflichen Digniteten fein diſer zeit erhebt woꝛden / 
Brüder Vincentius Herculanus von Peruſio geborn / der H. 


geſandt woꝛden / dieſelbe zů viſitiern vnnd refoꝛmiern / als er 
widerumb zuruck in Italiam kommen / iſt er vom obgemelten 
Bapſt / Biſchoff zů Sarna im Koͤnigreich Neapolis gekroͤnt 


weyhet 


N * * * * ER, N 
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ꝛediger ſo auch in andern Sandfchafften hochberhuͤmbt ge⸗ | 


Egidius / welche alle vier in den fürnembſten Stätten Italie / 


Schrifft Doctor / ſo von Baͤpſtlicher Heyligkeit Pio v. Com. 
miſſarius Apoſtolicus in die Niderlaͤndiſche Teutſche Prouintz 


woꝛden / ward hernacher von Gregorio dem xi. diß Namens 
zum Biſtthumb Imola Promouiert / allda ich vonn ſeiner 
Hochwürde Anno 1574. bin Pꝛieſter conſecrieret vnnd ge⸗⸗ 
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andere hochgelerte Vaͤtter lebten zü diſer zeit in Italia / deren 
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| Brani/ ein fürtreflicher Prediger. 


|. laureus, im Conuent zů Tholoſa / vnnd Bruder Wilhelmus | 


In der Prouintz Germaniz ſuperioris, iſt in dem Junck⸗ 
fraw Kloſter zů Rentingen / von den Teutſchen Reuttern / ſo 
Anno 1578. auß Teutſchland in Franckreich zogen / Ellen: | 
dig getoͤdt vnd gemartert woꝛden / Brüder Jacobus von Tun⸗ 
gern / Beichtvatter deſſelbigen Kloſters. ei 
> Nno 1572 iſt in Goc dem Herꝛn entſchlaffen / Hochs | 
ſeliger gedaͤchtnuß Bapſt Pius Quintus, auß vnſerm Di: | 
den genommen / ſo ein Mann groſſer Heyligkeit geweſen / vnd 
in ſeinem Leben mit etlichen Wunderzaichen ſolle geleuchtet 
haben. | RAR 
>| Nno 1576. den 3. May / iſt zů Rom in GO t verſchi⸗ 
Iden in vnſerm Gottshauß / Sanctæ MARIE ſuper Mi- 
neruam, Brüder Bartholomeus Caranza Ertzbiſchoff 
zů Toleta / nicht ohne ſonderliche zaichen 


groſſer Heyligkeit. 
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EN I Nno 19 80. nach ableiben Maiſters der z 


Si \ B SEID 
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Seraphini Caualli, da ward in dem General De 
Capitel zu Rom / der 49. Maiſter deß Or⸗ Conſta. 
dens erwoͤlt / Brüder Paulus Conſtabilis / bilts. 
18 es der. H. Schꝛifft Doctor / da er zu Rom Marz | 
— ſter deß heyligen Palatz war. Diſer war ein 
Mann groſſer Weißheit / vnd ein liebhaber Regula riſcher ob: | 
ſeruantz / nach dem er zů dem Maiſterampt erwölt / hat er alß⸗ 
bald angefangen ſeinem obligenden Ampt genug zuthun | 
feng an in Italien die Prouintzen zů viſitieren / war auch für⸗ 
nehmens diſe vnſere Teutſche Prouintzen / ſampt Poln / Boͤ⸗ 
harm / Steyrmarck / vnd andere abgangne Prouintzen zube⸗ 
ſuͤchen / hat aber wegen ſeines vnzeitigen Tods nit geſchehen 
moͤgen / dann er zu Venedig in dem loblichen Gottohauß Sr 
Johannis vnnd Pauli in G Sex entſchlaffen Anno ı 582. 
Vnd vaciert der Maiſterſtůl hey nahe ein Jar lang. 
Vgmb diſe zeit / ſeind auch etliche Brüder vnſers Ordens 
in vnderſchidlichen Prouintzen / von den Ketzern vmb deß Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens willen / getoͤdt woꝛden. | 1 
| In Franckreich ſeind Brüder Anthonius Dulcius ein 
Ealeſter/ vnd Brüder Claudius Gomiltont ein Diaconus bey 
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res Rurtze Chꝛonica der General 
der Statt Buſsi durchſchoſſen vnd von den Ketzern volgents 
erſtochen woꝛden. | 

In der Niderlaͤndiſchen Teulſchen Prouins iſt Bꝛuͤder 
Martinus Faber, auß dem Kloſter zü Valencenis von den Ke⸗ 
tzern hefftig verwundt worden / vnnd alſo ſtandhafftig in der 
Bekanntnuß deß Catholiſchen Glaubens / ſeinen Geiſt auff⸗ 
geben / Bꝛůder Sebaſtjanus Mennelius, vnd Brüder Reymun- 
dus Tiruuilla ſeind erſtlich erſtochen / vnd volgendts mit vilen 
andern Catholiſchen in einen tieffen Bꝛunen geſtürtzt woꝛden. 
Brüder Reimundus von Caneria Prior zů Reuelli / iſt erſchoſ⸗ 
fen woꝛden / Bꝛuder Petrus Coderici iſt auff der Nalß von den 
Ketzern auch erſchoſſen worden. 

Zu der zeit diſes Maiſters / lebten auch vil herzliche fir 

trefliche Vatter im Oꝛden / weil mir aber derſelben Na⸗ 
men vnbekannt / hab ich ſie hieher zuſetzen 
vnderlaſſen muͤſſen. 
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Zah dem General Capitel zů Rom / 
BAR Maiſter deß Ordens Brüder Sixtus Lu- 2 
a cenhs; der H. Schꝛifft Doctor / da er zů is, 


Capitel / auß anſtifftung Bapſts Sixti Quinti, fo Franciſca-⸗ 
9 x nti, fo Franciſca⸗ 
ner Oꝛdens geweſen / von dem Maiſterampt wider deß Oꝛ⸗ 
ver} | | 


I Kurtze Chronica der General 


toͤdt woꝛden / deren Namen im Büch der lebendigen geſchꝛiben 
In der Tholoſaniſchen Prouintz / ſeind die Ketzer inn er⸗ 
oberung der Statt Sancti Emiliani, in vnſers Oꝛdens Kloſter 
eingefallen / darinnen ſie gefunden den Priorem Bꝛuͤder Peter 
von Riuis der H. Schꝛifft Doctor / diſen haben fie ſampt noch 
einem Pꝛieſter gebunden vnd gefaͤngklich hinweg gefuͤhꝛt / inn 
ein tieffen Thurn gewoꝛffen / fie erſchꝛoͤckenliehen mit allerley 
weiſe der marter gepeiniget / zwen gantzer Monat lang / biß 
das letztlichen Bräder Petrus mit zwey hundert Kronen erloͤßt 
ward / gab aber bald darnach feinen Geiſt auff zu Purtigal in 
vnſers Oꝛdens Kloſtertrtlt. 
Ano 582. Iſtin GOTT entſchlaffen in der Prouintz 
Aragome / der ſelige Behder Ludouicus Beltram / welcher 
allgie auff Erden ein Engeliſch leben gefuͤhꝛt / in groſſer ſtren⸗ 
gigkeit / demüt vnd gedult / war mit dem Geiſt der Prophecey⸗ 
ung erfüllt / leuchtet noch in feinem Leben mit erlichen Wun⸗ 
N derzaichen. rl date eee ee 5 1 904 
Zi Floꝛentz in dem Conuent S. Mariæ Nouellæ, iſt auch in 
[Gorx entſchlaffen / Bꝛuͤder Alexander Capocius ein Man | 
eines volkomnen lebens / vnd Engliſcher Conuerſation / wel⸗ 


— > 5 Se} 
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der jhm gelaſſen. se 1 401 
5 Zu der zeit diſes Maiſters / iſt von Baͤpſtlicher Heyligkeit 

| Sixto Quintodifes Namens / erſtlich zů einem Biſchoff zů 
Aſcoli vnd volgents zum Cardinal gekroͤnt woꝛden / vnd Car- 
I dinalis Aſculanas genannt / Brüder Hieronymus Vernerius 

von Coꝛrigio / der H. Schiffe Ooctoꝛ / ein Hochverſtaͤndiger 
Weiſer Mann / der noch heutigs Tags bey leben / ſonſten leb⸗ 


ten 
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matiſten thails verjagt / vil aber mit mancherley martern ge⸗ 


eher alſs gelebt / daß er auch den Namen groſſer heyligkeit Bin | 


aan Maiſter deß Prediger Oꝛdens. 15 108 
ten auch noch vil andere Hochgelehꝛte Vaͤtter / zu diſer zeit in 
vnderſehidlichen Pꝛouintzen / zů Rom lebet Bꝛuͤder Barrholo- | 
mæus de Miranda der H. Schꝛifft Doctoꝛ / ein hochgelehꝛter 
weitberhuͤmbter Mann / fo erſtlich deß gantzen Oꝛdens Pro- 
curator vnd General Vicarius war / jetzunder Maiſter deß hey⸗ 
igen Pallaſts / von Baͤpſtlicher Heyligkeit geſetzt worden. Sn | 
Hiſpama lebet Bꝛuͤder Vincentius Aſturicenſis, der heyligen 
Schuifft Doctoꝛ / ſo in dem General Capitel / welches herna⸗ 
cher Anno 159 2. zů Venedig gehalten / deß Oꝛdens Procura- 
tor vnd Vicarius woꝛden / iſt diſer zeit auff anlangen deß Ca⸗ 5 
choliſchen Königs inn Hiſpanien / dem Durchleuchtigiften | 

Cardinal Alberto auß Oeſterꝛeich / als er ins Niderland hin | 
ab gezogen / dieſelbige Länder zuregieren / zugeben woꝛden. 
Item Bꝛuͤder Bartholomeus von Medina / der H. Schꝛifft 
Doctor / Profeſſorprimarius der Vniuerſitet zů Salmantica / 

ſo ber ein theil der Sum̃a deß H. Thome von Aquin / ſchoͤne 
| Commentavia geſchꝛiben / vnd Brüder Dominicus Bannes 
der H. Schiffe Doctor / ſo vber den erſten thail der Summa 

H. Thome gar herrliche / auſſerleßne Cömentaria geſchꝛiben. 
| A Nno 15888. iſt in Poꝛtugal in Gott entſchlaffen / Bꝛuͤder 
Ludouicus von Granata / ein Mann groſſer Heyligkait 
vnnd fürtrefflicher Lehr / wellicher durch die gantze Chuiften- | 
beit wolbekannt iſt / wie dann folches feine hinderlafne 
ſchꝛifften / ſo deß Gaiſts GOT Es / vnd 

bioher Lehꝛ voll ſeind / genuͤgſam 
e bezeugen. | 
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Maiſter deß Prediger Oꝛdens. i 


Vnder diſem Maiſter ſeind auch ſchon etliche Bꝛuͤder 
deß Oꝛdens / von den Ketzern getoͤdt worden, e en 
INno 1591. am Abent der H. Junckfrawen vnd Marty⸗ 
rin Catharine / iſt in der Prouintz Nider Teutſchlands / 

| Brüder lacobus Faber der H. Schꝛifft Doctoꝛ / vnd Regens 
in vnſerm Studio zů Loͤuen / als er in einen Flecken gehen wolt / 
durch den Aduent / darinnen das Woꝛt GOTTES zuuerkün⸗ 
digen / iſt er von den Ketzern mit allerley peinen gemartert / vnd 
endtlich mit dem Schwerdt gericht woꝛden / welche marter er 
mit groſſer gedult / vnnd ſtandhafftigem Glauben guͤtwillig 
I;gelidten. | a EN. „ 
5 5 In Franckreich iſt in der belaͤgerung der Statt Pariß / 
Buuͤder Nicolaus de Monte, der H. Scheifft Doctoꝛ / vnd et⸗ 
wa Regens daſelbſten / vnnd Brüder Perrus Torpin am Tag 
Aller Heyligen / von den Ketzern mit Spieſſen durchſtochen 
waod ena en DIE 1 

Am ſelben Tag iſt auch gefangen woꝛden / Brüder Edmun⸗ 
dus Bourgoni, der H. Schꝛifft Doctor / vnnd Prior deß Klo⸗ 
ſters zů Pariß / welcher hernach mit vilerley marter gepeiniget / 
vnd endtlich mit vier Roſſen in ſtucken lebendig von einander 
geriſſen worden. Bruder loannes Broinſin, der H. Schꝛifft 
Baccalaureus, iſt von den Ketzern auffgehenckt worden’ Brü⸗ 
der Robertus Caluanus, iſt mit Pfeilen durchſchoſſen woꝛden / 
| Brüder Johannes Koͤnig / an ein Creutz gehefft / vnnd ſonſten 
noch vil andere Bꝛuͤder / ſeind in vnderſchidlichen Prouintzen | 
der Cron Franckreich / jaͤmmerlich verfolgt / vnd von den Ke⸗ 
tzern vmb deß Catholiſehen Glaubens willen getoͤdt woꝛden / 
deren Namen im Buͤch der Lebendigen geſchuben ſtehen. 
In der Prouintz hohes Teutſchlands / ſein diſer zeit etliche 
elehꝛte Manner geſtoꝛben / in dem Conuent Wien iſt in Gott 
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entſchlaffen Brüder Franciſcus Franck / der H. Schꝛifft Do⸗ 
ctoꝛ vnd Prior deſſelbigen Gottshauß / ein angenehmer vnnd 
berhuͤmbter Pꝛedige r.. Me 
| Indem Conuent zů Wien in Oſterꝛtich / ſeind in GOTT | 
entſchlaffen / Buder Maximus Ferꝛarius / der H. Schꝛiſſt 
| Doctor / ſo derſelben Vniuerſitet in die 20. Jar lang Profeſ⸗ 
I order H. Schrift geweſen / vnd Brüder Conradus Hollan⸗ 
der / der H. Schꝛifft Doctoꝛ / vnd Profeſſoꝛ jetztgemelter Vni⸗ 
uerſitet / auch Prioꝛ deſſelbigen Gotts hauß / ein berhuͤmbter 
Prediger. CC 
s In dem Conuent Coͤln / iſt auß diſem Jammerthal ver⸗ 
ſchiden / Bꝛuͤder Joannes Buckelmund der. H. Schꝛifft Licen⸗ 
tiat / vnd noch andere meh. 
23 diſer zeit / leben noch vil e ee Vaͤt⸗ 
fer: in vnderſchidlichen Prouintzen / deren Namen hieher zuſe⸗ 
zen ich vnnoͤtig achte thů / weil ich deren Pain ſonderliche 
. bekanntnuß / auch was fie geſchuben / bißhero 
kainengründtlichen ſcheifftlichen 


bericht empfangen. 


Ende der Ghꝛonica. 
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115 eben der heiligen bndſ eligen Junck⸗ 
frawen vnd Schweſtern Pꝛediger Oꝛdens / ſo von 
der zeit dei . Dominici; biß auff vns im Oꝛden gelebt / vnd 
mit Wunderzaichengeleucbket oder ſonſſen einſeliges 
End genommen haben / nach oꝛdnung 
b d edel asg a 
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) Be der Schweftern Prediger Ordens. 114 
| Delheit von Epfig Pꝛediger Oꝛdens in dem Gotts⸗ 


1 


fuͤhꝛt ein hart vnd ſtrenges Leben / Caſteyet ihren Leib mit vi⸗ 
lerley arbait / deß Wachens vnd Faſtens / auch andern guͤten 


rem bloſſen Leib dꝛehzehen Jar lang / vmb deß Namens Se 
S Chuſti willen / ſie hett ein Räte gewonheit zumachen vnd 


ferꝛer nach der Metten biß zů der Prim zeit / ſie war gewarſam 


oder mißhandelt / ſie hielt das ſchweigen ſtreng vnnd andaͤch⸗ 


ſpꝛach: Die aller milteſte Junckfraw M2. R 3a / iſt aller erſt 
zu mir eingangen / vnnd mit jhꝛ ein ehrliche menge der Heyli⸗ 
gen / vnd hat mich ſuͤſſigklich getroͤſt / vnd fehr geſterckt in dem 


ſchlieff in dem Herꝛen / hat gelebt vmb das Jar 1246. 


Il Delßeid von Turlghaim / von Adelichem Stammen 
| geboꝛn / die hette jhꝛe Kindliche Jar vnſchuldigklich ver⸗ 


che tainigkeit vnbefleckt behalten ewigklich. Diſe / da ſie ſiben 
| Q 1 oder 


hauß vnder Linden zů Colmar / diſe hat von jren Kind. 
lichen Jaren Geiſtlich vnd heylig gelebt / vnd hat Gott 
dem Herꝛn trewlich gedienet biß an das end ihres Lebens / ſie 


= ee 
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1 Wercken vnd Diſciplinen / ſie truͤg ein eyſene Ketten auff ſh⸗ 


zubetten / ferꝛer bettet ſie voꝛ Mitternacht biß zur Metten zeit / 
vnd fleiſſig zů der huͤt jhꝛer Zungen / daß fie damit nit ſündiget 


tig an verbottnen oꝛten vnd zeiten / hat auch in vnderſchidli⸗ 
chen Aemptern def Gottshauß vil nutzliche arbait vernichtet / 
vnd ſonderlich hat ſie vil Bücher geſchuiben / vnd voꝛauß die / 
ſo zů den Goͤttlichen aͤmbtern im Choꝛ gehoͤꝛten. Vnd als die 
zeit jhꝛes Tods verhanden war / ward ſie von den Schweſtern / 

ſo beh jhꝛ waren / befragt / ob ſie fainen troſt von dem Himme⸗ 
liſchen Koͤnig empfangen hette? Da antwort ſie jhnen / vnnd 


reise oder angſt deß Tods. Nam alſo ein ſeliges end / vnd ent⸗ | 


triben / vnd auß gnaden GOTTES jhꝛ Junckfraͤwli⸗ 
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147 Vom Leben vnd Wunderzaichen 
oder acht Jar alt war / da ſahe ſie eins mals einen Pꝛieſter / an 
gelegt mit einem Choꝛrock vnd einer Stolen / darüber das hey⸗ 
lig Sacrament in einem Büchßlein zů einem Krancken tra⸗ 
gen / vnd jm volget nach ein groſſe menge Volck / mit dem kam 

diſes Junckfraͤwjlein auch / vnd ſtůnd aller nechſt bey dem Pꝛie⸗ 

ſter / vnd da der Pꝛieſter zů dem Krancken nidergeſeſſen war / vu 
die Büchſen / dariñ die Sacramẽtaliſche Hoſtia war / auffthet / 
da ſahe dz voꝛgemelte Junckfraͤwlein fleiſſig dare / vñ wolte 
ſehen was darinnen waͤr / da ſahe es ein hüpſches / ſchoͤnes / kla | | 
res Kindlein darinnen ſitzen / angelegt mit Prieſterlichem ge⸗ 
wandt / alßbald fie das ſahe / erfüllet es das gantze Hauß mit 
geſchꝛay vnd heulen / vnd begerte mit groſſer vngeſtuͤmme das 
Kindlein zuhaben: vnd da der Pꝛieſter das ſchoͤn Kindlein nam 

ſ auß der Büchſen / vnd legt es dem Krancken in feinen Mund / 
I da kondte ſie es nit mehꝛ ſehen / doch ſchꝛy vnd heulete es lang / 


] Qwolte ſich nicht troͤſten noch geſchweigen laſſen. 4 
ODiiſe geſchicht pflegt ſie den Schweſtern im Kloſter zů vn⸗ 
I ͤder inden darein ſie ſich hernacher begeben) zů erzelen. In der 
vorgehenden Nacht / als ſie ſich deß Moꝛgens ins Kloſter be⸗ 
geben wolt / da hoͤꝛet ein Schweſter deß Gottshauß im ſchlaff 
ein ſtiſm̃ / als von der hoͤhe / ſpꝛechende zů ſhꝛ: Diſe fo Moꝛgen 
eingehen wirt / zuempfahen das Oꝛdensklaid / die iſt ohn zwey⸗ 
] fel ein Faß der Ehren vnd Him̃liſchen Gnaden / von rainigkeit 
fürſehen vnd fürgeoꝛdnet. Vnd alſo kam ſie deß Tags herna⸗ 
cher ins Kloſter / vnnd von der erſten Bluͤmen jhꝛer Jungendt 
hat ſie dem Herꝛen Chꝛiſto andaͤchtigklich im Oꝛden gedient / 
Otzen Todd eee 
Diſe ſelige Schweſter ward vil Jar gepeiniget mit vil vnñ 
mancherley kranckheiten / vnd ſie befliſſe ſich jederzeit gedultign⸗ 
lichen zuleyden die Gaiſel vnnd Rhuͤten deß willen deß Bar | 


deer Schweſtern Pꝛedlaer Oꝛdens. 116 
ters / die er jhr barmhertzigklichen zuͤſandte / vnd da ſie in letzten 
‚zügen lage / da ſahe fie etwas erſchꝛoͤckliches / weiß nicht was / 
von dem ward fie gählingen erſchꝛoͤckt / das ſie jhꝛ Angeſicht 
ſehꝛ verwandelt / darnach kam fie wider zů jhꝛ ſelbſt / da fragten 
ſie die Schweſtern: Ob jhꝛ vnſer HERR nit etwann ein troſſ 
I gethan hette e Alßbald ward jhꝛ Angeſicht froͤlich / wincket ſh⸗ 
I nen vnd ſpꝛach: Sie wer aller gnedigſt getroͤſtet von vnſerem 
Herzen / vnd alſo iſt fie durch den zeitlichen Tod entlediget von 
jhꝛer kranckheit / vnd von diſem leben / vnd iſt vberſich gefahren 
zů dem Herin Jer Sch Chꝛiſto / der ſie jm zů einem eyhgnen G. 
woßkaußerwöhlt hett: enge I 
In der F§loꝛentiner Landſchafft / in dem Flecken de monte 
| Policiano, has gelebt die ſelige Junckfraw Agnes / von gemel⸗⸗ 
I tem oꝛt jren Zunamen bekommen / die iſt geweſen ein Kloͤſter⸗ 
1 1 liche Junckftaw Pꝛediger Oꝛdens / hat ein heyliges tugentſa⸗ 
mes Leben geführt. Difer Schweſter Heyligkait hat Orr 
im anfang jrer geburt klaͤrlich in dem anzeigt / dañ an dem oꝛt / 
I daſie von jrer Muͤtter leib geboꝛn war / da erſchind vnderſchid· 
[liche ſchoͤne buñende Liechter / in dem zuerkennen geben ward / 
daß jr. H. Leben ſolte ein ein Liecht vñ Exempel andern Men⸗ 
ſchen. Von jhrem Vaͤlterlichen Erb / hat ſie zwey fürnemme 
Junckfraw Kloſter im Oꝛden aufferbawen / in deren eines ie 
noch vnbegraben / gantz vnd vnuerſehit ligt / nicht ohne ſonder:⸗k 
liches groſſes Mirackel / biß auff den heutigen Tag / vnnd 
fleußt von jhꝛem Junckfraͤwlichen Leib ſtettigklichen wolrie⸗ 
chendes Vel: alle die ſich mit demſelben mit andacht ſalben // 
werden offt vnd diek von mancherley Kranckheiten erlediget. 
Von diſer Junckfraw ſchꝛeibt man / daß jr der Her Chꝛiſtus / 
da ſie noch im leben / in der geſtalt eines Kinds erſchinen ſey / 
auch das erjhr ein klaines Creutz geſchenckt / fo ſie jederzeit an 
jrem Half getragen / auch das es Manna oder Himmelbꝛodt 
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y, Vom Leben ond Wundetzalchen 


vberſhꝛ Haupt geregnet / hat im leben vnd nach jhꝛem tod mit 
groſſen Wunderzaichen geleuchtet / als Sandtus Anthoninus 
vnd Raymundus de Capua bezeugen / lebt vmb das Jar 133 2. 
l Gnes von Ochſenſtein von ehrlichen Eltern geboꝛn | 
eine von den erſten deß Gotttshauß vnder Linden zu 
Colmar / iſt geweſen eines heyligen vnſchuldigen Le⸗ 
bens / im ſelben Kloſter von jugent an aufferzogen. Erſchine 
als ein ſonderlicher Stern der heyligkeit / war ein Foꝛm onnd | 
Exempel aller Geiſtlichheit / ein Spiegel Kloͤſterlicher lauter⸗ 
keit / vnd ein embſige fürtrefliche wahꝛnemerin Regulariſcher 
obſeruantz / war ein ſondere Troͤſterin der betruͤbten Schwe⸗ 
ſtern / alſo das ſie nach GO x zů jhꝛ in diſem Gottshauß / in 
allem anligen troſt / lehꝛ vnd vnderweiſung ſůchten / kam jhnen 
zuhülff mit jhꝛem Troſt vnd andaͤchtigen Gebett / ſie fuͤhꝛet ein 
ſtrenges Leben / mit faſten vnd groſſer abſtinentz / bꝛach jr ſelber 
ab an ſpeiß vnd tranck / ſuͤchet kain Wolluſt darinnen / ſie aß 
dürꝛ Gerſtenbꝛot / wolte kain Waitzen oder weiß Bꝛot eſſen / da 
jhꝛ ſchon ſolches geben ward / Wh ni Leib mit diſci⸗ 
plinen / faſten / wachen / mit ſtaͤtem Gebett vnd andern güten 
Wercken / truͤg ein lange zeit lang vber jhꝛem bloſſen Leib dꝛey 
Gürtel / die eine war gantz Eyſen / vnd hett bꝛaite eyſene Blech 
ein wenig von einander gefuͤgt / darzwiſchẽ waren eyſen Ring⸗ 
lein / die hetten ſpitzige ſtechende Naͤgel / damit war ſie gegürt⸗ 
tet vmb jre Bꝛüſt. Die ander Gürtel war gleich einer Ketten / 
war auch eyſen. Die dꝛitt war ein groß Sail / damit vmbgürt⸗ 
| wet fie jhre Lenden / vnder diſen dꝛeyen Gürteln iſt jh: flaiſch ſo 
ſechwartz woꝛden / wie ein Kohl / wie dann die Schweſtern deß 
Gottshauß zů vnder Linden in Colmar / nach ſhꝛem feligen 
abſterben auff diſer Welt / ſolches alſo befunden / vnd fchrifft- 
lich hinder jhnen gelaſſen haben. | 
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Aͤcs ſie auff ein zeit bey dem Ampt der H. Meß andaͤch⸗ 
tigklich bettet / ſahe fie mit andaͤchtigem Hertzen gegen dem 
Altar / in der ſtund deß Opffers / zuhand vmbgab ein klaͤrlich h 
Liecht vom Himmel die allerheyligſte Hoſtiam inn den Haͤn ? 
den deß Prieſtetes. x A = 
Ads ſie auff ein andere zeit / nach deß Gottshauß gewon⸗ 
beit / das heylig Sacrament mit hoͤchſter Gottsfoꝛcht vnd an⸗ 
dacht empfangen hette / zuhand ward fie verzuckt auß jr ſelber / 
vnd ſie ſahe mit Geiſtlichem Geſicht deß Gemuͤts / ſich vmb⸗ 
geben mit einer groſſen menge der heyligen Engel / von denen 
ward ſie mit groſſen Ehren gefuͤhꝛt für den Hern der hoͤchſtenn 
Maheſtaͤt / der ſahe ſie an freundlichen mit den Augen ſeiner 
Barmhertzig keit / vnd empfienge ſie jhm zů einem ewigen Ge⸗ 
mahl / vnnd vermaͤhlet ſie jhm mit einem Ringlein / zum ge- 
daͤchtnuß diſer verainigung / vnd zů beſtaͤttigung ewiger liebe 


vnd freundtſchafft. ee 
Diiſe Goͤttliche geſicht vnd andere Himmeliſche offenba⸗ 
rungen / offenbaret ſie einer gar andaͤchtigen Schweſter / mit 
diſem geding / daß ſie es bey jhꝛem leben niemand offenbaren 

ſolte / ſie beweret jhꝛ auch veſtigklichen / daß diſe Him̃liſche ges | 
ſichtet / jhꝛ viel klaͤter vnd fürtrefflicher geoffenbaret waͤren / als 
ſie mit woꝛten außſpꝛechen koͤndt / entſchlieff endtlich indem 
Herzen. Nach jhꝛem Tod ſahe ein andächtige Schweſter deß 
Kloſters in einem Geſicht in der Nacht / jhꝛ Gꝛab auffgethan / 
vnnd als ſie darein geſehen / ſahe ſie anders nichts darinnen / 
dann einen gar groſſen Criſtallen / auff das aller ſchoͤnſt fo⸗ 

I kmieret / in groͤſſe vnd in laͤnge / nach der maß deß Leibs derſelK⸗ 
| bigen feligen verſtoꝛbenen Schweſter / vnnd ward der Stain 
vmblegt / mit dienen Silbernen vnnd Guldinen Ringen / die 

| feuchteten vnd ſchinen fo klar / als die Sonn / vnnd waren ein 
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wenig e gelegt. Da die Schwiſſer erwachte har + 
| fie ſolches andern Schweſtern dep Gottshauß offenbaret / d⸗⸗ 
rauß man dann anders nit abnem̃enkoͤnden / dañ das ſie Chi⸗ 
f ſtus der Him̃liſche Bꝛeutigam / dem fie ſich vermaͤhlet / zu fih| 
in die ewige Seigkatt genommen, ge BREI 5 er 1 
11 15 7. + 


0 0 Gnes von an von n Adelichem S Staſien . * 


| | hat ſich im Witwen ſtand in Prediger Orden begeben / 


vnd ein heyliges G OK & wolgefelliges Leben darinn 


gefuͤhꝛt. Diſe hett zwen Soͤhn / ſo auch vnſers Oꝛdens gewe⸗ 

ſen / der eine hieß Waltherus / der ander Joannes / beyde hoch 
gelehꝛte Maͤnner / vnd eines volkomnen lebens. Dife Schwe. 
ſter / nach zeugknuß aller jhꝛer Beichtvaͤtter / hat niemaln toͤd⸗ 

lich geſundiget / deren GOL Tauch auß ſonderlicher lieb nach 

vilen andern Gnaden / ſo er jhꝛ mitgethailt / hat er ſie ver ⸗ 

gwißt / daß ſie nim̃er ewigklich von jhm ſolle abgeſchden wer⸗ 1 

f den. e das Jar 123%/%/ r! 1 


Sl One ein heylige Sch veſterv ba der dut⸗ 

A ten Regel Sancti Dominici, deren leben weitlaͤuffig be⸗ 
[ſchuben hat / der Hochwürdig Vatter Vincentius Ca⸗ 
ö ſtro / vnnd vermeldet wie ſie eines ſo heyligen fürtreflichen Le⸗ 
bens / auch groſſes verdienſts bey GSTT geweſen / alſo das ſie 
in leben vnd nach jhrem tod mit ede deinen | 
g u gelebt mb Das) Jar 1390 ö 


Gnes ein ſehꝛ andaͤchtige cayſehweſer /d die 1 
jhrer Priorin / daß ſie moͤcht ſein ein Dienerin der kran⸗ 
den peter im Siechhauß / denen ſie mit ſolchem 1 


fleiß | | | 


der Samen Predige Ordens. 


fleiß dienet / als dem Herren Cheiſto ſelbſt / vnd da man ſie f 
get / wa eumb fie das thet / vnd ſo gar kainen verdruß vnnd ab⸗ 
ſchewen hette / ab dem geſtanck der Krancken e Sagt ſie / Ich 
hab nit allein kainen verdruß / ſondern die groͤſte frewd darab / 
dann ich weiß / daß alles / ſo ich den krancken Schweſtern th / 
das thů ich jrem Geſpons dem HErꝛen Chriſto ſelbs. Diſe 
Schweſter h hett die gewonheit / daß ſie alle Tag zu der ailfften 
Rund ſich abſoͤndert von den andern / vnd ſuͤcht ein haimliches 
bequemes orth / vnd betrachtet allda mit groſſer andacht / das 
heylig bitter Leyden vnd Sterben vnſers Heren JES M Chu⸗ 
ſti ſchoͤpffet jr ſelbſten darauß groſſe liebe vnd innbꝛünſtigkait 
zudem Herꝛn Chriſto: Vnd auff ein zeit ſahe ſie in einem Ge⸗ 
ſicht / den Herꝛn Jeſum von newem Leyden /all pein vnd mar⸗ 
ter / vnd führen von einem Richter zů dem andern / vnd mit jh⸗ 
ten leiblichen Ohꝛen hoͤꝛet ſie den hall oder fchlag in der Gaiß⸗ 
lung v vnd Kroͤnung / vnd annaglen an das Creutz mit. Haͤnden 
vnd Fuͤſſen / vnd darnach ſahe ſie jhn mit dem Creutz vberſich 
erheben / vnd wann ſie daſſelbig ſahe / ſo ſiel ſie hin vnnd ward 
Ohnmaͤchtig / vnd voꝛ groſſem ſchmertzen vnd mitleyden / lag 
ſie als wer ſie Tod / ohn alle bewoͤgung / dann das Schwert deß 
hertzlichen mitleydens / durchtrang jhꝛe Seel ſo gewaltig / daß 
| fe nit länger mocht leben / vñ mit groſſer Eule ſchied N ie auß ö 
a Welt. Hat gelebt vmb das Jar I 3 ö 


I Micia / war ein Tochter deß Hoch vnd Wolgebemen 
Grafen Simonis von Muntfahꝛt / welcher ein ſonderer 
liebhaber deß H. Vatters Dominici / vnnd trewer ver⸗ 
fechter deß Catholiſchen Glaubens wider die Ketzer. Oiſe A⸗ 
micia / eh dann fie ſich in hepligen Oꝛden begeben / war ſie inn 
der r Wel einem nn 80 dertrawet zů der en 
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nach ſeinem Tod ward ſie ein Schweſter Pꝛediger Oꝛdens / 
vnd ſaget: So ich nicht kan ſein ein Brüder Prediger Oꝛdens / 
ſo will ich doch ein Schweſter deſſelbigen ſein / vnnd bawet 
von grund auff ein Kloſter von jhꝛem Gůͤt / ſtifftet vnnd bega⸗ 
bet daſſelbig auff ſibentzig Schweſtern mit gnuͤgſamen ein⸗ 
kommen / vnd gleich wie ſie von Jugendt auff im Weltlichen 
Stand ein heyliges Leben gefuͤhꝛet / alſo das jederman daruon 
sufagen wußte: Alſo fuͤhꝛet fie im Geiſtlichen Stand noch vil 
ein volkomners leben / in aller Geiſtlichen vbung / war ein 
Spiegel aller Kloͤſterlichen zucht vnnd diſciplin. Entſchlieff 
endtlich in dem Herꝛen / leuchtet im Leben vnd nach jrem Tod 
mit vilen wunderzaichen / ligt in Franckreich in jhꝛem Klofer | 
Agris / ſo fie geſtifft / begraben / hat gelebt vmb das Jar 1284. 


5 Nna von Wineck / Edel von geburt / aber im Glauben 
| vnd Tugendten noch Edler / diſe war vol aller heylig⸗ 

keit vnd Geiſtlichheit / gleich wie ein Binlein / daß da 
fleugt von einer Blumen zů der andern / vnd nimbt den Safft 
darauß: Alſo thet auch diß heylige Junckfraͤwlein / gieng von 
einer Tugent zů der andern / vnd war fo gnadenreich / daß fich | 
alle Schweſtern ob jhr erfreweten / vnd durch fie gebeſſert wur⸗ 
den. Sie trug vil Jar anjhꝛem Leib ein haͤrins Hembd / vnnd 
einen groben Strick / vnnd ein eyſene Ketten an jhꝛem bloſſen 
Leib / dadurch fie fehr verwundt was / vnnd gabjht alle Nacht 
mit der Ketten ein diſciplin / biß das jhꝛ das Bluͤt von jhrem |. 
Junckfraͤwlichen Leib rahn / darumb ſie zů ſolcher rainigkait 
dep Leibs vnd der Seelen kommen / daß ſie kainen widerſtand 
mehr befand der ſündligkeit wider die Vernunfft / war frey von 


allen Todſünden / als jr zeugknuß geben haben / alle jre Beicht⸗ 
vaͤtter. Entſchlieff endtlich in dem Herrn / vnd iſt von Chꝛiſto 


hinauf Io | 


der Schweſtern Piediger Ordens. 


hinauff e worden in die ewige ſalgkat Har stehen, vm̃ 
ee. | mei | 
| 5 Nna von Ae e der Deitten Regel 8. Dominici, 

in der Statt genannt Vrbeuetana, gantz vnſchuldig 
von Jugent auff biß in jhꝛen Tod / voll gnaden vnd tu⸗ 
| gent / durch die der Hen Chuſtus groſſe dee bat gewür⸗ 
cket / im Leben vnd nach jhꝛem Tod. 


G. 


Eatrix ein geboꝛne Graͤfin vonn Hoꝛn/ 
ei e e vnnd ſondere liebhaberin deß Her | 

SE ren JESDOERKHfI / vnd ein wuͤrdige Priorin in 
dem Frawen Kloſter Prediger Oꝛdens / genannt 

im Hertzogenthal bey Pꝛüſſel inn Brabant / die lehꝛet jhre 
Sch weſtern mehꝛ mit den wercken / dann mit den woꝛten. Bey 
den Sehweſtern war ſie allzeit frölicher geberden / vnnd allein | 
voll andaͤchtig er zaͤher vnnd feuffgerinden Himmel. Nimbt 
endtlich ein ſeligs end / vnd lieſſe nach jhꝛ ein un vil 0 | 
merwel aufferzogner Kinder binder hr. 5 | 


| Ertha ein ſehꝛ andaͤchtige Schweſter von Adelichem Ni 
Stammen geboꝛn / vnd eines heyligen Lebens biß inn 

| jhꝛ end / hat gebawt das Kloſter / daß genannt iſt zů S.. 
Agneſen in Friburg / Coſtnitzer Biſtthumb da ſie begraben 
ligt in groſſer würdigkeit / ſie lebt viertzig Jar im Vꝛden / gien⸗ 
ge nach der Metten niemaln zů rhů / deren auch Chuſtus und 
| 19 würdige Mütter 5 erſchinen. u, 
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C. e 
1 Jeheylige Junckfraw Catharina / in der 
b 5 Statt Senis / auß mittelmaͤſſigen Eltern geboꝛn / 
e hat ſich Goc gantz vnnd gar ergeben / da ſie 
e (HHTTihies jungen Alters halben / noch nicht 
recht erkennte. Als ſie ſechs Jar alt war / begerte ſie der Wuͤ⸗ 
ſten / damit fie GOTT dienen moͤcht / vnd da ſie auß der Statt 
gangen / lebte fie verborgen in einer Hol / wohnete daſelbſt nit 
ſehꝛ lang / ſonder auß deß heyligen Geiſts befelch / kehꝛet ſie wi⸗ 
der haim. Als ſie nun den Engliſchen gruͤß gelernet hette / hat 
ſie die ſeligſte Junckfrawen / die Mütter Go ces deß Her⸗ 
ren / ſo offt mit gebognen Knien auff einem jeglichen Staffel 
gegruͤſſet / als offt fie die Stiegen in jres Vatters Hauß auff⸗ 
gangen. Im ſibenden Jar hat ſie ſhꝛe Junckfrawſchafft Chu. 
ſto auffgeopffert / den ſie in ſeiner Mayeſtaͤt ſitzend mit wun· 
derlichem Geſicht anſchawete / vnnd ſahe die haimliche groſſef 
ding deß Him̃liſchen Pallaſts / welche kein ſterbliche Zungfan | I 
außſpꝛechen: Allen Weltlichen pꝛacht vnd luft ſchafft ſie ab | |. 
ſ ſie ergab ſich gantz vnd gar dem Gebett. Ihr Leiblein Caſteyet 
ſie mit faſten vnd ſchlaͤgen / ſie beredte vnnd lehꝛte auch andere 
jres gleichen / Meydlein / daß ſie daſſelbig auch thůn ſolts. Da 
ſie nun faſt Mannbar war / ſchnitt ſie jr ſelbſt das Haarhin⸗⸗ 
weg / wolt durchauß kain ſterbliche Hochzeit halten / der Men: | 
I ſchen loͤſterung vnd ſchmachreden verachtet ſie / deß heyligenn 
Dominci Klaid / das die Frawen / fo Rewerin genannt wer⸗ 
den / tragen / hat ſie mehꝛ mit gewalt herauß gebꝛacht / weder 
mit der guͤte erhalten. In jhꝛes Vatters Hauß vertrat ſie das 
Ampt einer embſigen Dienſtmagd / begerte auch nichts mehr 
dann das fie von den Menſchen nicht gültig vñ ſchlecht moͤcht 
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der Schweſtern Prediger Oꝛdens. ee 
gehalten werden. Den armen vnd bꝛeßthafften Chnflenfam | | 
ſie mit milter Hand zů hülff / dann daß erlaubte jh der Vat⸗⸗ 
ter. Den Krancken dienet fie mit hoͤchſtem fleiß. Oeß Teu⸗ 
fels anfechtung vnnd der boͤſen Geiſter ſtettige Krieg / hat fie 
mit dem Schilt der Gedult / vnnd mit dem Helm deß Glau⸗ 
bens vberwunden. Sie hat die gefangenen vnnd betrangten / 
wie fie koͤndt vnnd mocht / getroͤſt: Kein vngebürliches vnnd 
leichtfertiges woꝛt iſt auß jhꝛem Mund gefallen / alle jhꝛe wort. 
I waren von guͤten Sitten vnd Gottsdienſt / von andacht / von 
verachtung der Welt / von der liebe GOTTES Ind deß Naͤch⸗ 
ſten / vnd von dem Him̃liſchen Vatterland. 5 
i Niemand iſt zů jhꝛ kom̃en / der nichts gelehꝛter vnd beſſer 
von jhꝛ gangen / jhꝛ Lehꝛ hat ſie nicht mit Menſchlichem fleiß 
I erlangt / ſonder iſt vom Himmel in jhꝛ Seel gegoſſen / ſie war 
ein Maiſterin / ehe ſie ein Jüngerin geweſen / dann ſie den 
groſſen Schrifftgelchteen / ja auch anſehlichen Biſchoffen et 
licherfürtreflieher Kirchen / die jhꝛ gar ſchwere frag von der 
Gottheit fürhielten / gar weißlich geantwoꝛk / vnd dermaſſen ö 
genug gethan hat / daß fie ſolche / als ſaͤnfftnuͤtige Schaͤflein 
von jhr ließ gehen / welche zů jr als Wolff vnd grimmige Loͤwen 
kommen waren. Dann etliche der Goͤttlichen weißheit inn 
der heyligen Junckfrawen fich alſo verwunderten / daß fie alſo 
bald jhꝛ Haab vnd Guͤt den Armen gaben / das Creutz Chꝛiſti 
annammen / vnd hinfürter ein Euangeliſch leben fuͤhꝛten. 
Diſe Junckfraw hat ſehꝛ gefaſtet / vnd war inn ſtrengheit 
deß Lebens wunderbarlich / dañ ſie gantz vnd gar weder Wein 
noch Flaiſch / ja auch nicht ſehlechte gemuͤßlein bꝛaucht / iſt ſie 
letztlich ſo weit kommen / daß ſie nichts / was kocht war / auch 
kain Bꝛodt geeſſen hat / dann allein das Him̃elbꝛodt / welches 
ein wahrer Chꝛiſt im Sacrament deß Altars empfahet: Sie 7 
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hat etwan vom Aſchermitwochen biß auff Pfingſten ſtets ge⸗ 
ſfaſtet / vnd wax allein mit der heyligen Euchariſtey nieſſung zuͤ 
friden: Faſt acht Jar hat fie ſich mit dem geringſten Safft der 
Kreuter / vnd heyliger Communion erhalten: Zů der Speiß 
gieng ſie als zů der pein: Mit ſolcher hoͤchſter frewd begab ſie 
ſich zů dem Hochwürdigen Sacrament deß Altars (das thet 
ſie vaſt alle Tag) als wer ſie zů der Him̃eliſchen Hochzeit ge⸗ 
laden. Vnderſhꝛen Klaidern braucht fie ein haͤrinen Sack / 
mit welchem ſie das Flaiſch Caſteyet / ſchlieff nit auff Federn / 
noch auff Kuͤſſen / ein Holtzbeth hett ſie jhꝛ gemacht / im ſelben 
lag ſie / vnd thet ein fehr kurtzen ſchlaff / dann fie ſchlieff gar ſel⸗ 
ten vber zwo ſtund deß Tags vnd Nachts / alle andere vberige 
zeiten / verzehꝛt fie mit wachen / betten / pꝛedigen / vnnd mit den 
wercken der Barmhertzigkeit. Mit klainen Seylen von Doͤꝛ⸗ 
nern gemacht / thet ſie jhꝛem Flaiſch wehe / ſie war vaſt jmmer⸗ 
dar mit ſchmertzen deß Haupts geplagt / bꝛennete offt mit hitzi⸗ 
gem Fieber / daß ſie nicht wenig angriffe / ſie kaͤmpfft zum oͤff⸗ 
ternmal mit jhꝛen Teufeln / vnnd iſt von jhnen hefftig geplagt 
| worden, fie ſpꝛalh aber mit dem Apoſtel: Wann ich ſchwach 
bin / ſo bin ich ſtarck / in fo groſſen muͤhſeligkeiten ward ſie nit 
muͤd noch laß / vergaß auch nicht der guͤten werck der Barm⸗ 
hertzigkait. Den Armen / ſo betrangt ſeind worden / ſtünd fie 
trewlich bey / die Sünder ſtrafft ſie / vnd ermahnet ſie mit ſehꝛ 
lieblichen woꝛten zur Buß / allen gab fie mit frewd hailſame 
Gebett der ſeligkait? Mit froͤlichem Angeſicht zaigt fie an |. 
was man thin vnnd nicht thůn ſolt: Sie verainiget hoͤchſtes 
fleiß die zwytraͤchtigen / vil haß vnd neyd loͤſchet ſie / vnd ſtillete 
langwirige feindſchafften / wegen deß fridens der Floꝛentiner / 
die nit allein mit der Kirchen vneins / ſondern auch deß Gotts⸗ 
dienſts vnd der heyligen Sacramenten beraubt waren / ſie iſt 
2 y Add yd y d 
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ohn allen zweyfel ober den Appennium vnd das hoch Gebürg / 
biß gen Auinion zum Bapſt Gregorio / der deß Namens der 
i. iſt / vnſerm voꝛfahꝛer gezogen / welchem ſie hat angezaigt / 
daß ſie fein gelübd gen Rom zů ziehen / haimlich geſchehen / jm 


allein vnd G Or E bekannt / von Himmel erkennt hette ,dann 


in jhꝛ war ein Geiſt der Weiſſagung: Vil ding ſagt ſie zuuoꝛ / 
ehe fie geſchahen / vnd offenbarte / was gantz vnnd gar verboꝛ⸗ 
gen ward: Offt iſt ſie vom Geiſt entzuckt worden / vnnd vber 
fich in die Lufft erhaben / ſie ward mit Goͤttlichen betrachtun⸗ 


gen ergoͤtzet vnd geſpeiſet / alſo iſt fie von jhꝛ ſelbs etwan kom⸗ 


men / daß ſie gepfetzt vnd geſchlagen durchauß nichts empfun⸗ 
den / vnd diß widerfühꝛ jhꝛ zum oͤfftermal / beuoꝛab / das ſie mit 
der Goͤttlichen Euchariſti erquickt iſt worden. Catharine 
Nam / war vnder dem gantzen Volck groß vnd heylig / allent⸗ 
halben ſein zů jhꝛ krancke / vnd vom Teufel beſeßne Menſchen 
gefuͤhꝛt / vnnd vil geſund woꝛden. Im Namen Chyiſti hat ſie 
ober die Kranckheiten vnd Siechtaͤg geherꝛſchet / vnnd die vn⸗ 
rainen . bezwungen / daß ſie auß den Leibern weichen 
mußten. Diſer vꝛſach halben war ſie zweyen Roͤmiſchen Bi: 
ſchoffen / als Gregoꝛio (deſſen nechſt hie meldung geſchehen) 


vnd Vrbano dem ſechſten ſehꝛ angenehm / alſo / das fie auch 


derſelben bottſchafft vernichtete / vnd mit vil groſſen Geiſtli⸗ 
chen Gnaden von jhnen verehꝛt iſt woꝛden. Da ſie aber nun 
mehꝛ den Kampff deß Lebens zum end gebꝛacht hatte / ſtarb 
fie in der Statt Rom / vaſt im dꝛey vnd dꝛeyſſigſten Jar jhres 


Alters. Mit was Glory vnd Herꝛligkaitjr Seel gen Himmel 


kommen ond anffgenemmen ſey / bezeugen die wunderbarli⸗ 


che Offenbarungen / fo denen Perſonen geſchehen / die diſe 


Junckfraw liebten / fürnemblich jrem Beichtvatter Raymun- 
| do Capuano, der heyligen Schrifft Maiſter / der nachmals 
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Vom Leben vnd Wunderzaichen 
deß gantzen Prediger Oꝛdens General vnd Regent iſt worden. 
Dann als er zů Genua war / vnd in der Nacht / da die Junck⸗ 
fraw geſtoꝛben war / gar frü auffſtuͤnd / ſahe er ſie auff dem 
Dormentoꝛ bey dem Bild Marie der Muͤtter Gottes / mit 
wunderlichem glantz leuchten vnnd ſcheinen / redet zůjhm mit 
troͤſtlichen woꝛten. Der Leib ward ein zeitlang behalten / endt⸗ 
lich aber zů Rom in der Pꝛedigerbꝛuͤder Kirchen / Minerua ge⸗ 
nannt / begraben / nicht ohne groſſe andacht vnd Reuerentz deß 
gantzen Volcks: Mit bloſſer anrhuͤrung deſſelben / ſeind vil 
Krancker wider geſund woꝛden. Ja das noch mehꝛiſt / durch 


die ding ſeind vil armer Leuth geneſen / welliche der heyligen | 


JJunckfrawen Glider nur berhuͤrt haben. Nachmaln / da nun 
die Junckfraw in Himmel war genommen / hat ſie das Ge⸗ 
bett der Bittenden gnedigklichen erhoͤꝛt / vnnd verſchaffet bey 
ihrem Bꝛaͤutigam vnd HErꝛen Chuſto / daß ſie vergebentlich 
nicht geruͤffen haben: Dann vil ſeind auß mancherley Kranck⸗ 


[I heiten erꝛettet vnd geſund worden / die nur auß beredung deß 


herꝛlichſten Namens der ſeligen Junckfrawen Catharine jhꝛ 
hülff vnnd ſchutz begerten. Derhalben zu Venedig (daſelbſt 
dann die Junckfraw nie geweſen) vnnd an vil andern oꝛthen 
meh / jhꝛ Nam herꝛlich vnnd groß gehalten iſt woꝛden / vnnd 


noch. Welliche heylige Junckfraw vnſere Fürbitterin fin) 


woͤlle bey jhrem Geſpons Chꝛiſto JESP/ damit auch wir 
nach vollendung deß zeitlichen Lebens / moͤgen erlangen die . 
ewige Seligkait / Amen. Iſt in GO rx entſchlaffen im Jar | | 
1380; ; e 4 


% 


V Atharina / ein andere heylige Schweſter deß Namens | 
auch von Senis / die iſt vonjungent auff voller Tugent 
geweſen biß in jren Tod / diſe war ein fleiſſige Nachvol⸗ 


gerin 


l tiges Leben / hielte das ſtillſchweigen fo vnuerbꝛechlich / daß. 
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germ der heyligen Junckfeawen Catharine von Senis / leuch⸗ 
tet auch mit Wunderzaichen / vnnd ligt begraben in der Kir⸗ 
chen vnſers Gottshauß / genannt Campus Regius in der Ca⸗ 
pellen Sancki Dominici. Hat gelebt vmb das Jar 1390. 


Acharina Ortalfin / als ſie noch in der Welt / auſſer⸗ 
halb deß Kloͤſteelichen Stands geweſen / ware fie. fo 
groſſer heylig kert vnd vollkommenheit deß Lebens / daß 
ſie gehalten wurde / als ein Saul vnnd Stützen der Beyligen | 
Chꝛiſtenheit / zů der fprach eins mals die Goͤttliche Stim̃: Ih: 
mangle noch die volkom̃enheit ein er hohen Tugent / der Ge⸗ 
hoꝛſam / darumb ſolle fie gehen in das Kloſter vnder Linden / 
vnd allda lernen vnnd erlangen / die volkommenheit derſelben 
Tugendt. Inn der voꝛgehenden Nacht / ehe dann fie zum 
Goteshauß gieng / zubicten vmb den eingang vnd auffnem⸗ 
mung zum hepligen Oꝛden / da ward etlichen Schweſtern 
deſſelben Kloſters zůgeſpꝛochen in dem ſchlaßf / Moꝛgen wirdt 
ein Perſon bitten vmb den heyligen Oꝛden / die ſolt jhꝛ nicht 
außſchlagen / dann fie iſt von Go x e zn euch geſandt. Am 
Tag darnach / da die Raderin deß moꝛgens fruͤ auffſchloß / da 
hör ſie auß wendig vor dem Rad oder Winden ein groſſe ſtim̃/ 
ſpꝛechende: Die Perſon / ſo heut zů Nacht kommen wirdt / ſollet 
jr auffnemmen / dann ich habe ſie zů euch geſandt. Alſo kam 
ſie / batt vmb den heyligen Oꝛden / vnnd ward auffgenommen 
zů einer Layen Schweſter / weil fie ſchon eines zimblichen 
groſſen Alters war / fuͤhꝛet im Diven ein heyliges andaͤch⸗ 


fie ſchier zů kainer zeit kain woꝛt redet / vnnd da die anderen 
Sch weſtern etwan zů jr ſprachen: Liebe Schweſter Cathari⸗ 
na / ſagt ons doch ein gůt woꝛt von GSrTe Gabſie ant⸗ 


wort: 


— 

Zn ——— an ne 

. . — — — — D — 
— — = — — — ae» nei Ib ne — 


| Dom Leben vnd Wunderzaichen 

woꝛt: Von GOT & reden iſt gůt / aber darzů miſchen ſich et⸗ 
wann vnnütze reden / oder die Red angefangen im guͤten / endet 
etwan im boͤſen / darumb fo ſchweig ich eines mit dem andern. 
Als ſie nun ein heyliges Leben im Oꝛden gefuhrt / ſt ſie in 
Goc entſchlaffen / aber vil Jar lang hernacher / war jr Gꝛab 
auffgethan / ein andere verſtoꝛbene Schweſter darein zulegen / 
da gieng ein rauch mit einem gůten lieblichen geruch darauß / 
darumb ward der Stain wider auff das Grab gelegt / vnd iſt 
noch biß auff den heutigen Tag ſeychero nit eroͤffnet woꝛden / 
vnd iſt das Grab mitten vnder den Reben. 
Ecilia ein geboꝛne Roͤmerin / welche die erſte geweſen / 
V ſo vom heyligen Dominico / als fie ſibentzehen Jaralt 

par / zu Sanct Sixt in der Statt Rom / zum heyligen 
Oꝛden auffgenommen worden / die auch dem heyligen Vat⸗ 

ter ſelbſt Profeſſion gethan / vnd in ſeinen Haͤnden die gehoꝛ⸗ 
ſam gelobt hat / vnnd nach jhꝛ die Abtiſſin deſſelben Kloſters / 
mit vier vnd viertzig Schweſtern / die S. Dominicus auß be⸗ 
felch Baͤpſtlicher Heyligkeit genommen vnnd gefuͤhꝛt hat auß 
dem Kloſter zu Rom / Trans Tyberim genannt / vnnd als diſe 
das Kloſter wol gepflantzt hat / mit aller Geiſtlichhait / iſt ſie 
darnach gen Bononiam geführt worden / daſelbſten ein newes 
Kloſter / daß genannt wirdt zů S. Agneſen / auffgericht / in dem 
ſie / nach vollbꝛingung viler guten werck in groſſem Alter zu 
dem Herꝛen Chꝛiſto / dem Geſpons der Junckfrawen / von di⸗ 
ſer Welt von den heiligen Engeln iſt gefůhꝛt woꝛden. Hat ge⸗ 
lebt vmb das Jar 122. n 
8 Ecilia ein geboꝛne Italienerin / von der Statt Caſtell, 
i & ein heylige Junckfraw / voll aller Geiſtlichen uͤbung / vn 

ein dapffere Fechterin vnd Vberwinderin groſſer vnnd 


ö ſichtbar | I 
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ſichtbarlicher anfechtungen der boͤſen Geiſt. Von jhꝛem bey: 
ligen Leben / ſehꝛeibt der Hochwürdig Maiſter Vincentius / 
deß Oꝛdens General / vil groſſer Tugenden. 5 


AᷣOlumba ein heylige Junckfraw / vnnd ein Schweſter | 
von der dꝛitten Regel S. Dominici von Peruß / die 
ward berhuͤmbt durch gantz Italien / wegen jhꝛer heylig⸗ 

keit / durch welliche G O TT wunderliche ding gewürcket hat. 
Diſe ſelige Schweſter / hat auch gehabt den Geiſt der Weiß⸗ 
ſagung / vnd vil zůkünfftige ding verkündiget / ſonderlich von 
der ſtraff G Or T Es / die wir noch taͤglich ſehen / ſpüren vnd 
erfahꝛen. Iſt endtlich in Gott entſchlaffen / vnd zů Chꝛiſto in 
die ewige Seligkeit auffgenommen woꝛden. Hat gelebt im 


= Jar 1490. 5 
a D. 


Aniela von Boniuent in Italia geboꝛn / 
OR ein heylige Schweſter von der dritten Regel San. 
cdi Dominici, die iſt geweſen in der Statt Vrbe- 
f Suetana, vnd allenthalben darumb groß geacht / vñ 
in groſſen Ehren gehalten worden. Von jhꝛ ſchꝛeibt der Hoch⸗ 
würdig Maiſter Vincentius / deß Oꝛdens General / daß ſie jte 
vnſchuld hat behalten biß in ihren Tod / durch ſie hat Goc 
der HERR auch groſſe Wunderwerck gewürckt im les 
ben vnd nach jrem tod / hat gelebt zur zeit deß 
Bapſt bij deß 11. diß Namens / 
vmb das Jahr 
1390. 


reich den Stan 


Vom Leben ond Wunderzaſchen 


g 8 15 yon A 
ee Je Durchleuchtigſt Hochgebome Junck⸗ 
19 8 7 fra Eliſabeth / war ein Tochter dep Bngeeiſchen 

Koͤnigs Andree / deß Dritten diſes Namens / Ihr 
Mutter war ein geboꝛne Koͤnigin von Sicilten / 
Als nun die Mütter in kurtzer zeit ſtarb / vnnd der König ihr 
Vatter / deß Roͤmiſche Koͤnigs Albꝛechts Zechternahnt zu ei⸗ 
nem Ehegemal / mit Namen Agnes / als diſe in Vngern kam / 


vnd nun ein zeitlang daſelbs geweſen / begeret ſie vom Konig / 5 


er wolle jhꝛ vergünſtigen / daß Fraͤwlein Eliſabeth nach Wien 
zuführen / daß ſie daſelbſten mit jhꝛes Bruders Kindern in al⸗ 
len Tugendten aufferzogen vnd gelehꝛet wurde / iſt jhꝛ ſolliches 
| vom Koͤnig nicht verſagt woꝛden. In kurtzer zeit hernacher / 
ſtarb der Koͤnig Andꝛeas / da verhieh Fraw Agnes von Oeſter⸗ 
den in Vngern / das Fraͤwlein Eliſabeth zu⸗ 
verheyraten Hertzog Heinrich von Oeſterꝛeicht. f 
Nun begab es ſich / daß Fraw Agneſen Vatter / König 
Albꝛecht / kurtz hernach von feinem aignen Brüder / inn einer 
Schlacht erſchlagen wurde / deß wegen fie fo groß leyd truͤge / 
das man fie nicht genügſam Troͤſten kondte / verlobet deß⸗ 


I wegen ſich in Geiſtlichen Stand zubegeben / vnd begab ſich 


in den Franciſcaner Oden / vnd bawete ein Gottshauß von 
newem / mit Namen Koͤnigsfelden / vermainte nicht anderſt / 


ſie wolte das Fräwlein Eliſabeth auch daa gezwungen ba 


I ben / jh nach zuvolgen vnnd Geiſtlich zuwerden / wie dann 
| Bernacher geſchehen. Man lieſſe alle Gotts haͤuſer im Land 
zu Schwaben beſichtigen / kaines aber wolte dem Fraͤwlein 

gefallen / als das Gottshauß Töͤſe / darein hat fiefich auch | 
begeben / vnnd den Oꝛden deß heyligen Vatters Dominici 


angenom⸗ 


der Schweſtern Pediger Oꝛdens. ee 


angenommen / in dem dꝛeyzehenden Jar jhꝛes Alters / fuͤhꝛet 
ein heyliges / Goc c wolgefaͤlliges / demuͤtiges Leben. Als 
¶ſich die zeit jhꝛer Pꝛofeſſion herzů nahete / kondte jh: Stieff⸗ 
mutter der zeit nicht wol erwarten / vnnd begerete von den 
Schweſtern deß Gottshauß Toͤſe / man ſolle mit der Profeſ⸗ 18 
ſion foꝛtfahꝛen / wie dann auff jhꝛ vngeſtuͤmmes anhalten ge⸗ 
ſchehen muͤſſen. MA]. 
[Nach geſchehener Profeſſion / macht ſich der Ourchleuch⸗ 
igſt Fürſt Hertzog Heinrich von Oeſterꝛeich auff / vnd zohe in 
das Land zů Schwaben / zuſüchen die Edle Fürſtin Eliſabeth / 
vermainte nicht anderſt / dieſelben zů einem Ehegemahl zube⸗ 
kommen. Als er aber in obgemeltes Gottshauß kommen / 
vnd ſchon geweyhlt befunden / hat er ſich deßwegen hefftig be⸗ 
kümmert / ward auch dermaſſen erzürnet / das er ihr den 
ſchwartzen Weihl vom Haupt hinweg riſſe / vnd auff die Er⸗ 
den warff / vnd tratt mit Fuͤſſen darauff / redet ſie auch mit 
freundtlichen woꝛten an / vnd begeret / ſie wolle doch den Oꝛ⸗ 
den verlaſſen / vnnd mit jhme in Oeſterꝛeich ziehen / er wolte 
I ſie es nicht entgelten laſſen / daß ſie ein Kloſterfraw geweſen 
| wär. Da begeret die heylige Junckfraw zeit / ſich darauff zu⸗ 
bedencken / vnnd gienge ſtracks in den Chor / vnd ſiele vo 
dem hohen Altar auff jhꝛe Knie vnnd Angeſicht nider / vnd 
batch GOTT mit innbꝛünſtigem Hertzen / daß er jhꝛ ſeinen 
Goͤttlichen willen zuerkennen geben wolte / was fie doch inn 
diſer wichtigen Sachen thuͤn oder laſſen ſolte: Vnnd al⸗ 
ſo bald ward jhꝛ inn jhꝛ Hertz eingeben / Ja fie moͤchte ſich 
wol verehlichen oder verheyraten / weil ſie ein Erb deß Koͤ⸗ 
I nigreichs Vngern ſey: Darwider aber gab jhꝛ GOTT zů 
erkennen / daß fein Goͤttlicher will waͤre / daß fie im Klo⸗ 
i ſte blibe / vnnd vmb ſeinet willen / ein armes ellendes Leben 


fluͤhꝛte / 
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fuͤhꝛte / wie auch er vmb jret willen vnd deß gantzen Menſchli⸗ 
chen Geſchlechts / willig Arm worden. Da gab fie alßbald 
ibꝛen willen in den willen GOTT Es / auff ſolches flele ſie in 
ein Ohnmacht / vnd war jhꝛ ſo wehe⸗ als ob ſie in Todsnoͤten 
lage / vnd ſchoſſe jhꝛ das Blůt zů Naß vnd Mund auß: Als ſie 
aber wider zuͤjhꝛ ſelber kommen / entſehuldiget fie fich auffs 
hoͤchſt gegen dem Hertzogen / ſchlůg ihm ſein begeren ab / zai⸗ 
get jhm an / wie ſie bedacht ware jren fürgenommenen Stand 
fleiſſig zuhalten / vnd GS & jhrem Bꝛaͤutigam inn ewiger 
keuſchheit vnd rainigkeit die Tag ihres lebens zudienen. Den 
fleiß der Demuͤt vnd Armüt / hat ſie ſonderlichen in Klaidern 
erzaigt: Dann der Rock / damit ſie beklaidet / was groͤber vnd 
verwerfflich er dann der andern / ware auch gar dienſtbar / vnd 
erzaiget ſich gegen den Schweſtern / als ein demuͤtige Diene- | 
ein vnd Magd / dient gern zů Tiſch / war gar Barmhertzig ge⸗ 
gen den Krancken / denen ſie lieblich vnd willig geweſt. Die 
Regel vnd andere Satzungen hat ſie voꝛ andern volkoͤmblich 
gehalten / war jrer Obꝛigkait gehoꝛſam / volget in dem ſtuck 
der Leh deß heyligen Bernhardi / da er ſchꝛeibt / Ein volkom⸗⸗ 
mener gehoꝛſamer verzeucht den befelch feiner Obꝛigkait nit / 
ſonder alßbald berait er die Ohꝛen dem gehoͤꝛ / die Zungen der 
Red / die Fuß dem Weg / die Hand dem Werck / vnnd befleißt 
ſich innerlich in ſeinem Hertzen / damit er dem befelch ſeiner 
Obrigkeit genug eh. In jrer kranckheit war ſie gedultig / nam 
für güt mit allem dem / ſo jhꝛ geraicht ward. Im Gebett warf 
ſie ſo andaͤchtig / hitzig vnnd inbꝛünſtig / das ſie deß maiſten 
| ehails jederzeit in der Kirchen gefunden wurde / ward offtermal 
im Geiſt entzuckt / ſahe vil haimliche Himliſche ding / iſt etwan 
von den Schweſtern im Choꝛ / im Gebett von der Erden einer 
Elen hoch erhebt geſehen woꝛden. Ihꝛen Leib hat fie mit vil⸗ 


| faͤltigem | 
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faͤltigem Faſten gecaſtehet / war mitleydig gegen den beküm⸗ 
merten vnd betruͤbten / achtet jhꝛes Naͤchſten hertzenlaid vnnd 
bekümmernuß fo hoch / als jhꝛ eygne: Gegen den Armen war 
ſie barmhertzig: Vnd da ſie jhꝛen mangel vnd gepꝛeſten hette 
koͤnnen beſſern / ware ſie mit gantzer begird darzů genaigt: Sie 
lidte vnſeglichen groſſen ſchmertzen / von jren ſchier taglichen 
zůfallenden kranckheiten / aber mit ſolcher gedult vnd vnd ver⸗ 
wunderung der andern Schweſtern / daß es ſchier vnmüglich 
außzuſpꝛechen. Entſchlieff endtlich indem Herꝛn / in dem ein 
vnd viertzigſten Jar jhꝛes alters / vnnd leuchtet mit Wunder⸗ 
zaichen im leben vnd nach jhꝛem tod. 


Dolgen die Bunderzaichen/foder | 


Allmaͤchtig Go r L in jhꝛem le- 
e e ben thaͤt. ne 


S war ein arme Fraw / die hett wol viertzig Jar 


: ein lahme Hand gehabt / daß fie die wenigſt arbeit 
22° damit nicht verzichten kondte: Nach diſen Jaren 
8 hoͤꝛet ſie ein ſtimm in der Nacht / die ſpꝛach zů jhꝛ: 
Du ſolt gehen zů der Koͤnigin von Vngern / vnnd ſie bitten / 
daß fie dir die Hand berhuͤre / ſo wirſt du alßbald geſund: Sie 
hielt es für ein betrug vnd koͤhꝛet ſich nicht daran / da kam aber 
die ſtim̃ in der andern vnd dꝛitten Nacht / vnnd redet dieſelbige 
woꝛt / da kam die Fraw zů dem Kloſter Toͤſſe / vnd zaiget den 
Kloſterjunckfrawen an alles / fo jr begegnet / vnnd begeret mit 
groſſem ernſt vnd ſeufftzen für die heylige Koͤnigin / da ſie es er⸗ 
fahꝛen / erſchꝛack ſie / vnd ſpꝛach demuͤtigklichen: Sie erkennte 
ſich zů ſolchem Werck vnwürdig / vnnd thet es von hertzen vn⸗ 
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gern aber auff fütbitt der andern Schweſtern / ieſſe ſie ſich be. 
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I woͤgen / vnnd gab jhꝛen willen darzů. Da gieng ſie zů der ar⸗ 
men Frawen / vnd begriffe jhr die Hand / vnd batte G Orc . 
daß er ſie jhꝛes groſſen Glaubens lieſſe genieſſen / vnnd jhꝛ zů 

I hülff kaͤme: Alßbald ward ſie geſund vnd gerad an der Hand. 

I éAndere Wunderzaichen mehr / hat ſie im leben vnd vnd nach 
I jbꝛem tod gewürckt / fo in einem alten geſchubenen Exemplar 
im Gottshauß Kilberg gefunden werden. Nach jhꝛem Tod 
i ſeind etliche Schweſtern durch jhꝛe fürbitt vom Fieber vnnd 
EL anderen Kranckheiten entlediget worden. Es iſt auch jhꝛ hey 

liger Leib / nach dem er ein zeitlang hernacher erhebt woꝛden | | 

noch gantz vnd vnuerweſen gefunden woꝛden. Hat gelebt vmb 


das Jar 1324. 


SS Liſabeth ein leibliche Tochter deß Durchleuchtigſten 
— Königs Stephani von Vngern / war ein vberauß 
[D fromme Gortsföichtige heylige Junckfraw / ſo da an· 
f faͤngklichen den Oꝛden in dem Gottshauß vnſer liebe Frawen 
I Inſel angenommen aber hernacher mit contens Baͤpſtlicher 
Heyligkeit Bonifacij / von demſelben Kloſter in das Gotto⸗ 
hauß / ſo man zu Sanct Peter von Mapland nennt / veroꝛdnet 
woꝛden / welches Kloſterfraw Marla / ein Königin von Siei⸗ 
lia / vnd ein Ehlicher gemahl deß Koͤnigs Caroli von Sicilia / 
jhꝛ leibliche Schwefter ſelbs gebawet / vnd mit einkom̃en reich⸗ 
ͤlich begabt hat. Diſe Schweſter / wiewol fie mit vilen Tugen⸗ 
ten von GSL begabet was / fo vbertraff ſie doch in der Tu⸗ 
gent der demuͤtigkait die andern alle: Sie hielt jhꝛe Wochen 
nach gewonheit deß Oꝛdens / in der Kuchen mit ſpuͤlen kehꝛẽ / 
vnd einheitzen / mehꝛ dann die aller mindeſte vnder den Schwe⸗ 
ſtern. War allen andern ein Spiegel der demuͤtig keit / dar | | 
durch fie erlangt hat / das ſie deſto mehr erhoͤßet iſt woꝛden in 


dem 


der Schweſtern Drediger Divens, „ 


dem Reich der ewigen Seligkeit / nach der Lehꝛ Chuſti: Wer 
ſich hie demuͤtiget / der wirdt doꝛt erhoͤhet. Lebt vmb das Jar 
1285. b e | | 
| 72 Lizabeth von Montfort / ein Tochter deß Hoch vnnd 
— Wolgeboꝛnen Gꝛafen Simon von Montſoꝛt / vnd einn 
leibliche Schweſter Anntcie / von der oben meldung ge⸗ 
ſchehen / iſt von Jugent auff ein vnſchuldiges Kind / vnd eines 
volkomnen Lebens geweſen: Alle weltliche frewd war ihr zuwi⸗ 
der / alſo das fie von weltlichen Ehren vnd Pꝛacht / mit gedult 
nichts mochte hoͤꝛen reden / war ein ſondere liebe Tochter deßß 
H. Vatters Dominiei / hat ſieh auch jederzeit befliſſen / ſeinen 
Fuͤßſtapffen nach zufolgen / vnd feiner hailſamen Lehr vollzie⸗ 
hung zuthun. Hat gelebt vmb das Jar 1284. 
Lizabeth / genannt Steiglein / die iſt geweſen ein fleiſ⸗ 
A ſige wahꝛnemmerin aller Geiſtlichheit / Kloͤſterlicher 
> zucht vnd erbarkeit: Die Regel der Conſtitution / hat 
fie auffs fleiſſigſt vorgenommen. Im Gebett war ſie embſig / 
Caſteyet jhꝛen Leib mit faſten vnd diſciplinen / als wäre ſie die 
fürnembſte Sünderin auff der Erden geweſen / gab jhꝛ ſelbſten 
wenig rhů weder Tag noch Nacht. Nach dem ſie jhꝛ leben all- 
hie lelblich vollbꝛacht / iſt ſie indem Herꝛn entſchlaffen / leueh⸗ 
tet mit wunderza ichen nach jrem tod. Lebt vmb dz Jar 1324. 
Lizabeth von Senhaim / war ein heylige Junckfraovs 
| ar Prediger Ordens / voll aller Tugendten: Fürnemblich 
aber leuchtet in jr die Tugent deß Gehoꝛſams vnd De⸗ 
muͤtigkeit / Bette in volbingung ſolcher Tugendt groſſe frewd / 
nam alle ſchmach vñ verachtung von andern Schweſtern mit 
gedult an: Entſchlieff endtlich im friden / vnnd leuchtet mit 
I Wunderzaichen nach jhꝛem Tod. Lebt vmb das Jar 1256. 
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72 Lizabeth von Oyge / iſt geweſen eines vnſchuldigen 
rainen Lebens von Jugent auff / vnd ein Zier Junck⸗ 

D fraͤwlicher rainigkait / vnd hat gelebt in groſſer Gaiſt⸗ 
lichheit in dem Kloſter Otenbach im Coſtnitzer Biſtthumb / 
vnd ſich vnſtrefflich gehalten in allem jhꝛem thuͤn vnd laſſen / 
war ſehꝛ demůuͤtig / huͤtet ſich voꝛ dem zoꝛn / alſo / daß ſie niemaln 
zoꝛgnig geſehen worden / dann wider die Laſter: War allzeit 
fridſam vnd eines Engliſchen Gemuͤts / vnd hat geleuchtet in 


diſer Welt / wie ein ſchoͤner Stern an dem Himmel. Als die 


zeitjhꝛes Tods verhanden / nam fie ein ſehꝛ Chꝛiſtliches end / 
ohn ſondern groſſen ſchmertzen / vnd iſt geführt woꝛden von den 
lieben Engeln zů der ewigen Hochzeit jhꝛes lieben Geſpons / 
den fie alfo hertzlich geliebt hat. Hat gelebt vmb dz Jar 13 24. 


: SL Ligenta von Sultzmat auß dem Elſaß / von ehꝛlichen 


Eltern geboꝛn / iſt von Jugent auff eines heyligen Le⸗ 
bens geweſen / wandlet vnder den Schweſtern in dem 


Gottshauß vnder Linden zů Colmar / als ein ſanfftmuͤtiges 
I Lamblein / ſie caſteyet jren Leib mit embſigem Gebett / wachen 
vnd faſten / alle Tag brach fie ihr etwas ab vber Tiſch von den 


= Speiſen / darzů ſie luſt vnd anmůͤtung hette: ob wol zur ſelben 


zeit der Tiſch ſchlecht / vnd die ſpeiß gering genug was. Diſe 
ſelige Schweſter hette im bꝛauch / alle Nacht nach der Metten 
von einer andern Schweſter (mit derer fie es hamlich ange⸗⸗ 
dingt hette) im Capitelhauß ein diſciplin zunemmen / vnd jene 


von jhꝛ / das triben ſie etlich vnnd vil Jar / mit groſſer Gott | | 


forcht vnd andacht / vnd ſchluͤgen einander ſchwerlich mit vi⸗ 


len ſtraichen / aber der boͤſe Geiſt fo ſolches gůte Werck nicht 
leyden kondte / befliſſe ſich ſolches zuuerhindern. Als derhalben 
auff ein zeit die Metten auß war / da kam der leydig Sathan in 


der 


der Schweſtern Prediger Oidens. 1128 


der geſtallt diſer ſeligen Schweſter / vnd wincket mit der Hand 
der andern / vnnd mit ſtiller eingezogner ſtimb ruͤffet er jhꝛ zuů / 
Mater / Mater / zuhand volget ſie nach dem ruͤffenden / vnd 
kamen mit einander zů der Thür deß Capitelhauß / da ver⸗ 
ſchwand die vermaint Schweſter als ein rauch / vnd ward nit 
mehr geſehen / darab ſich die Schweſter nicht wenig ver⸗ 
wundert / doch vermainte ſie nicht anders / die Schweſter wer 
an ein anders oꝛt gangen / vñ gienge alſo hinweg vnuolbꝛach⸗ 
ter ſach / koͤhꝛet nicht zů jhꝛem Gebett. Aber der boͤß Geiſt fey⸗ 
rete nicht / erſchine jhꝛ das ander vnd zum dꝛitten mal / vnd all⸗ 
weg voꝛ der Thür deß Capitelhauß / kondte vnd doꝛffte er nit 
hinein gehen. Letzlichen aber kame die ſelige Schweſter zů jr / 
wincket / hꝛ mit der Hand / das ſie kaͤme / alßbald ſtuͤnd ſiewide⸗ 
rumb vom Gebett auff / vnd volget jhꝛ nach / vnd giengen mit 
einander ins Capitelhauß hinein / vñ empfiengen die diſciplin 
nach jhꝛer gewonheit: Deß moꝛgens hernacher fragte die alte 
Schweſter / liebe Mütter / warumb habt jhꝛ mich nach der 
Metten ſo offt vmbgetribene Da berichtet fies kraͤfftigklichen / 
ſie wer nie zů jhr kommen / dann das eynigmal. Da erkennet 
ſie / daß diß warhafftig anders nichts geweſen / dann ein betrug 
deß boͤſen Feinds/ der jhꝛ ſo offt erſchinen / vnd ſie vom Gebete | 
habe woͤllen abwendig machen. Iſt endtlich im frid entſchlaf⸗ | 


fen. Hat gelebt vmb das Jar 1284. 


A Nanciſca ein Schweſter von der dꝛitten 
A Regel Sancti Dominici, die war zuuoꝛ etlichen 
verheyrat in der Welt / vnnd nach dem Tod jhꝛes 
Manns / nam ſie denſelben Oꝛden an / vnnd jhꝛe 


dꝛey Sohn gab ſie in den Prediger Orden / die alle ein Geiſt⸗ 
liches Leben geführt haben / welche alle voꝛ jhꝛ geſtoꝛben / vnd 
ein Gottſeliges end gens ſ̃en / vnd darnach nach uͤbung vnnd 
volbꝛingung vil Tugentſamer vnnd Gott angenehmer werck / 
üiſt ſie abgeſchiden von difer Welt mit einem hailſamen Tod. 


& 


e Ertrudis von Hercken Prediger Ordens 


war ein Layſchweſter / inn dem Gottshauß vnder 
Lunden in der Statt Colmar / fuͤhꝛet ein erxempla⸗ 
riſch Leben / in aller Gottsfoꝛcht vñ Andacht / war 
mit fürtreflicher Gnad der Heyligkeit begabet von Gott / nd 
erfüllt mit ſuͤſſigkait der Tugent. Zů dem / ſeind jr von GG 
vil Him̃liſche vnd verhoꝛgene ding geoffenbaret woꝛden / vonn 
welchem wir mit wenig woꝛten etwas ſchꝛeibẽ wollen / zur lehꝛ 
vnd beſſerung der Leſenden. 1 
An einem Tag gieng ſie auß für die Pfoꝛten deß Kloſters // 
(wie damaln braͤuehlich war) Waſſer zufchöpften wefl der 
zeit noch kain Brunn im Kloſter war / da ſie das Waſſer ge⸗ 
ſchoͤpfft / eylet ſie wider dem Kloſter zů / da ſie alſo wider vmb 
koͤhꝛte / da erſchine oꝛ der HE Din JES Chuiſtus / vnd 


72 


gieng hr entgegen in der geſtallt eines Auſſetzigen / vnnd war 


gar Aemſelig / Wund vnd voller Geſchweren / vnd ſpꝛach zu 


j bꝛ: Wilt du mir in dem Namen deß Herren zutrincken ge 


ben / von dem Waſſer deines Rrügs? Da antwort ſie ſym⸗ 
vnd ſpꝛach: Nimb hin vnd trinck in dem Namen GHOTTES| 
vnſers lieben HErꝛen. Er Tranck / vnd verſchwund alßbald 
von jhꝛen Augen / da ſie daß ſahe / erſehꝛack fiefehr: Aber der 
Geiſt Gottes / der die verboꝛgne ding offenbaret / der ſpꝛacß zů 


W 


der Schweſtern Pediger Ordens. 140 
jhꝛ im Hertzen: Warlich es iſt der HERR JE Sꝰ s Chii⸗ 
I ſtus / dem du zuuoꝛ haſt zutrincken geben / vnnd alßbald ward 
ſie erfüllt mit vnaußſpꝛechlicher ſuͤſſigkait vnd andacht / nahm 
I den Keuͤg mit froͤlichem Gemuͤt / vnd eylet ins Kloſter hinein / 
ruͤfft alle Schweſtern zuſammen / vnd erzehlt jhnen / was ſich 
mit jhꝛ verloffen / vermahnet ſie alle mit hoͤchſter andacht / vnd 
ſpꝛach: Eya aller liebſte Schweſtern / trincket alle von diſem 
I ͤWaſſer / dann in der warheit der HERR JES Chꝛi⸗ 
I ſtus ſelber hat ſich gedemuͤtiget zutrincken von dem Waſſer 
I ͤdiß Kruͤgs: Da diß die Schweſtern hoͤꝛten / lieffen fie alle zu 
mit frewden / vnnd truncken von dem geſegneten Waſſer mit 
groſſer andacht. Gr „„ 


Aiuff ein andere zeit / eylete die Dienerin GOTTES zů 
der Poꝛten deß Kloſters von Ampts wegen / fo jhꝛ aufferlege | 
vnd befolhen / alß ſie die Poꝛten eröffnet / alßbald ſahe ſie zwi⸗⸗ 
ſchen den Thoꝛen ſtehen / ein ſchoͤnes klaines Kind / ober: alle 
ſmaſſen hüpſch vnnd lieblich / fie ſahe das Kind fleiſſig an / vnd 
] ͤverwundert ſich feiner ſchoͤne / vermainet nicht anderſt / daß 
Kind koͤndt noch nicht reden / ſpilet mit jßm / vnnd fraget es 
mit holdſeligen vnd freundtlichen Woꝛten / Du allerliebſtes 
ſchoͤnes Kindlein / woher biſt du / vnd wer iſt dein Vatter / wie 
haißt er / vnnd auch dein Mütter? Alßbald antwoꝛt jhꝛ das 
Kind mit volkommenen Woꝛten: Pater nofter iſt mein Vat⸗ 
ter / vnnd Aue Maria iſt mein Mutter / da es ſolches geſaget / 
verſchwand es voꝛjhꝛen Augen / vnnd ſaße es nicht mehr: Alß⸗ 
bald verftänd ſie / daß diſes Kind niemand anderſt geweſen 
fen / dann der HERR JES s Chuſtus / der erloͤſer der 
Welt / darumb war ſie vonn ſtund an mit ſo groſſer frewd 
in jhꝛem Hertzen erfüllee / daß ſie voꝛ frewden nicht wußte / 


en was 


Vom deben vnd Wunderzaichen 


was ſie anfangen ſolt / feng an zulauffen durch das gantz Klo⸗ 
ſter ohn auffhoͤren ruͤffende / die Hoͤnigſuͤſſige Woꝛt deß aller 
ſuͤſſeſten Kindleins Pater noſter, iſt mein Vatter / Aue Maria, 
iſt mein Mutter. Dann jhꝛ diſe Woꝛt dermaſſen in das Hertz 
einbildet waren / daß ſie nicht auffhoͤꝛen k onde. 
Als auff ein andere zeit am heyligen Oſtertag / die Schwe⸗ 
ſtern deß Gottshauß / das Ampt der heyligen Meß mit groſſer 
ſolennitet vnd andacht geſungen hetten / vnnd zuͤ der gewoͤhn⸗ 
lichen ſtund / im Reuent das Moꝛgenmal mit einander eſſen 
wolten / ſetzet fie ſich ſampt jhnen nider zů Tiſch / vnd fieng an 
auß bitterkait jrer Seelen / mit ſeufftzen vñ wainen zubetrach⸗ 
ten / daß heylige bitter Leyden vnd Sterben / auch die Begraͤb⸗ 
nuß Chuiſti deß Herꝛen / vnd als fie alſo trawꝛig vnd betruͤbt / 
ohne ſpeiß vnd tranck ein zeitlang geſeſſen war / da erſchin jhꝛ 
der Troͤſter aller betruͤbten / vnſer HERR vnd Heyland J E 
So s Chiiſtus / in der geſtallt eines ſchoͤnen lieblichen Jüng⸗ 
lings von dꝛeyſſig Jaren / vnd ſtuͤnd vor jhꝛ mitten in dem Re⸗ 
uent / ſahe ſie mit den Augen ſeiner Barmhertzigkeit an / vnnd 
ſpꝛach: Warumb biſt du trawug / vnnd waineſt am Tag der 
| fremden meiner Aufferſtehung? Dann heut bin ich warlich 
aufferſtanden von dem Tod / vnnd bin nicht allein aufferſtan⸗ 
den / ſonder du auch mit mir innigklich zuleben in Devemigen |: 
Seligkait. Da ſie den Koͤnig deß Himmels vnd der Erden / 
alſo mit frewden erfüllt ſahe / da ward ſte dermaſſen von ſeiner 
ſuͤſſen Red getroͤſt vnd erfrewet / daß ſie wol mochte ruͤffen vñ 
ſpꝛechen mit dem Propheten: Vidi Dominum facie ad faciem, 
Ich hab den HErꝛen geſehen / von Angeſicht zů Angeſicht | 
vnd mein Seel iſt behalten woꝛden / vnnd alſo ward ſie gantz 
verzuckt im jubel / daß fie von jhꝛ ſelber kam / vnd wußte nicht 
was fie thuͤn ſolt / fie fienge an an jhꝛen Kraͤfften zumanglen / 


ſanck 


der Schweſtern Prediger Ordens. | 142 


frewd empfangen. 


Solcher vnd dergleichen offenbarungen / hat ſie noch mehꝛ 
gehabt / welche ich geliebter kürtze hieher zuſetzen / vnderlaſſe. 

Diſe ſelige Schweſter / nach vilen gaichen jhꝛes loͤblichenn 

ö Lebens / hat jhꝛ der Himmeliſche Bꝛaͤutigam geruͤfft / vnnd iſt 4 

entſchlaffen in dem friden / vñ hat verdienet mit den fünff wei⸗ 

fen Junckfrawen eingeführt zuwerden / zu der ewigen Hoch 


zeit deß Laͤmbleins. 


Statt Colmar / Prediger Oꝛdens / fuͤhꝛet ein heyliges 


| Leben / ſie war ſanfftmuͤtig / milt vnd demuͤtig / ſie verſchmehet 
vnd demuͤtiget ſich ſelbſt in allen dingen / vmb den Namen deß 


Herꝛen willen. RR 


Auff ein zeit geſchahe jhꝛ ein groß Wunderza ichen vonn 
I vnſerem Herꝛen JES Chuſto / der daſſelbe würcket. Dann 
als ſie ein mal in dem Chor ſtůnd voꝛ einem Bild der heyligen 
Junckfrawen MAN J E / da bettet ſie gar andaͤchtigklich mit 
ſeufftzen vñ wainen / vnd ruͤffet die heilige Mutter GOcc es 
an / daß ſie jhꝛ von jhꝛem aller liebſten Sohn / guͤtigklich wol⸗ 
te durch jhꝛe fürbitt erwerben / vergebung vnnd verzeyhung 
ihrer Sünden / vnd Heyl jhꝛer Seelen / vnnd da ſie im hitzt⸗ 
gen ernſt deß Gebetts gar auffgezogen ward / vnnd ruͤfft nun 


an den Namen vnſers Herm J ES Chꝛiſti / dann die hoch⸗ 
gebenedeyte Mutter GOTTES: Zuhand ſaße ſie mit ſhꝛen 


ſanck in ein Ohnmacht / vnnd ward von den Schweſtern inn 

das Siechenpauß getragen / vnd lage alſo ein zeitlang / biß ſie 
wider zů jh ſelbſten kam / vnd erzelte volgents den Schweſtern 
alles / was ſich mit jhꝛ verloffen hette / darumb ſie nicht geringe 


Ertrudis von Bruck / diſe iſt geweſen ein Kloͤſterliche 
Junckfraw in dem Gottshauß zů vnder Linden / in der 


i 
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leiblichen Augen / daß das Bild deß Kindleins Sesvrfigend | 
inder Schoß der Junckfrawen / feine Hand auffhuͤb / vnd bot⸗ 
itte ſie jhꝛ / vnd ſpꝛach mit klarer gar ſuͤſſer ſtim̃ zů jr: Nimb mein 
I Trew zu einer gezeugknuß der ſicherheit / daß du von mir vnnd 
| von meiner lieben Mütter nimmer ewigklich ſolt geſcheyden 
werden / vnd ich will genedig fein deinen finden vnd will der⸗ 
I ſelben foꝛthin nicht mehꝛ geden cken. 
Auß diſer verheiſſung JE S Chuſti ward ſie erfüllt mit 
vnaußſpꝛechlichen frewden / vnd bott bald jhꝛ Hand dar vnder 
die Hand deß Kinds deß voꝛgemelten Bildes / vnd empfteng 
ſie froͤlich zů einer Trew: Da ſolehes geſchaße / blib jhꝛ die Hand 
deß Kinds in jhꝛer Hand / mit Goͤttlicher krafft abgeſchnitten 
von dem Leib / vnnd zu beſtettigung der Warheit / mochte die 
Hand hernacher mit kainer Kunſt dem Bild nie wider ange- 
ſetzt werden / wie offt es verſücht ward / vnnd alſo wirdt daſſel⸗ 
big noch in dem obgemelten Kloſter zů vnder Linden behalten / 
der Hand alſo von GOT beraubt / welches ich auch ſelbſten 
perſoͤnlich geſehen hab. Sie ſahe auch ferner das Angeſieht 
etlicher Schweſtern wunderbarlich leuchten mit ſcheinendem 
glantz / auß dem vermercket ſie / das dieſelbigen ſelige Schwe⸗ 
ſtern groſſes verdienfis waren von GOTT. Endtlich ward 
diſe ſelige Schweſter gethoͤdiget durch einen koſtbarn Tod / vñ 
nach der zuͤſag vnd verheiſſung deß Herrn / it ſie kom̃en zu dem 
feiden vnd zů der ruͤhe / die da vbertrifft allen verſtand vnd ver⸗ | 
nunfft ewigklich in dem lob vnſers HErien. Hat gelebt vmb 
das Jar 1246. N | 


Erteudis von Junckholtz / von Adelichem Stammen 
geboꝛn / hat im Oꝛden gar ein fehrfivenges Leben ge⸗ 
führt. Dife heilige Schweſter / da ſie in jhꝛem Todbeth 


lag | ° 


lag / vnd jetzund ſterben ſolt / ſagt fie zů allen Sehweſtern / die 
hey jhꝛ nach gewonheit deß Oꝛdens waren / ein Wort / ſo wol 
zumercken vnd zubehalten: Ich gehe mit feiden von diſer Welt 
zů meinem Geſpons Chuſto / dem ich mich nun zwaintzig Jar 
lang zur Hochzeit berait hab / weil ich im Oꝛden gelebt / vnd al⸗ 
ſo alle meine Werck bey mir veroꝛdnet / mit ſolchem ernſtlichen 


alſo um friden. Hat gelebt vmb das Jar 1147. 


Junckfraw / ein leibliche Tochter def vorgenannten A⸗ 
miele / vnnd ein Einickle voꝛgenanntes Grafen von 
Montfoꝛt / welche der H. Vatter Dominicus auff fleiſſiges 
bitten vnd anhalten deß Grafen jhꝛes Vatters / auß der Tauff 


Ge wolgefaͤlliges leben / vnnd iſt geweſen ein Pꝛiorin zu 
Pariß in dem Junckfraw Kloſter / genannt Sanct Antonij⸗ 
hat vil froſſte vnd heylige Schweſtern aufferzogen. Entſchlieff 


endtlich im friden. Hat gelebt vmb das Jar 1284. 


10 85 


Namen Hedwig / inn dem Dorff Gundelshaim⸗ 
* 8 bey Rufach im Elſaß / von Reichen vnd Namhaff⸗ 
ten Eltern geboꝛn / wurde von jhꝛen Eltern voꝛ an⸗ 
dern Kindern ſehꝛ geliebt. | . | 
| Als ſie nun zů jhꝛen Jaren kommen / vermainten die El⸗ 
tern ſie nach Weltlichem brauch ſtattlich zunerheyraten / als 


deß Heyraths halben mit einander zuuergleichen / iſt die 
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Rfleiß alle Tag / als wolt ich deß andern Tags ſterben / verſchide 


Ermana von Leib vnd Seel auß dermaſſen ein ſchoͤne 


gehebt hat: Diſe fuͤhꝛet im Kloͤſterlichen Stand ein heyligesß 


N e Ndem Jar 1283. war ein Junckfraw mit 
e b 


nun die Freund vonn bayden parthehen verſamblet / ſieh 


Sund- | | 
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Junckfraw Hedwig von jhꝛer freundtſchafft in gegenwart deß 
zükünfftigen Bꝛaͤutigams fürgeſtellt vnd gefragt woꝛden / Ob 
ſie auch luſt zů diſem Jüngling / vnnd jhꝛe bewilligung / daß er 
jr Bꝛaͤutigam vnd Mann werden ſolte / geben wolte? Da gab 
fie vnerſchꝛoͤcklich antwoꝛt: Nein / ſie ſey nit bedacht / ſich jme 
oder einem andern zuuermaͤhlen. | ei 
Nun war es zur ſelben zeit gebꝛeuchlich / das man ein 
Schwert nam / darauff muͤßten beyde / Bräutigam vnd Braut 
Ihre Daumen legen / vnd beſtaͤttigten alſo die Hochzeit. Als 
man aber von der Junckfrawen begerete / fie ſolte thuͤn was 
bꝛaͤuchlich / da thetſiejhꝛ Hand zů / vnd ſchloſſe alſo jren Dau⸗ 
men in die Fauſt / das man jhꝛ die Hand mit gewalt nicht auff⸗ 
bringen kondt. Da ſpꝛachen etliche / man ſoll jrdie ganze hand 
auff das Schwert legen: Da widerſtuͤnd jhnen die Junckfraw 
fo kraͤfftigklichen / das fie mit kainer Mannskrafft mocht ges 
bracht werden auff das Schwert / dann der heylig Geiſt / ſo vor 
zeiten die heylige Junckfraw vnnd Maͤrterin Lucia / ſo ſchwer 
hatte gemacht / daß ſie niemand von der ſtadt bewoͤgen kondte | 
derſelbig ſterckt auch diſe Junckfraw / daß ſie niemand mochte 
vberwinden. Da wurden jhꝛe Eltern / vnd freundtſchafft zoꝛ⸗ 
nig / vnd fingen an ſie zuſtoſſen / ins Angeſicht zuſchlagen / bey 
dem Haar herumb zuſchleiffen / zerꝛiſſen jhꝛjhꝛe Klaider / vnd 
ſpꝛachen: Sie waͤr vnſinnig / namen ſie auß grimmigem zoꝛn 
auff ein newes bey dem Haar / vnd warffen ſie auff ein hauffen 
Doͤꝛner / alſo daß ſie Bluͤtriſig ward: Alſo das ſie / die Ge⸗ 
ſpons Chꝛiſti wol hett moͤgen ſagen: Sicut lilium inter fpinas, 
ſic amica mea inter filias: Als ein Lilien vnder den Doͤꝛnern / 
alſo iſt mein geliebte vnder den Toͤchtern. 
Als ſie nun mit ſchlagen vnd peinigen nichts an jr gewin⸗ 
nen kondten / vnd endtlich die vꝛſach / warumb ſie ſich nit ver⸗ 


heyraten 


* 
. a - 
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heyrathen wolte / begerten zuwiſſen / gab ſie jhnen zur antwort: 
Sie hette das gelübd ewiger Keuſchheit vnd Rainigkait Chi⸗ 
ſto dem Himmeliſchen Bꝛaͤutigam gethan / das woͤlle ſie mit 
Gottes hülff vnuerbꝛechlichen halten / ja ehe wolte ſie den bit⸗ 
tern Tod leyden / dann ſolchem jhꝛem fürnehmen nicht nach⸗ 
kommen. Da der Baaͤutigam / der ſie zů der Ehe begeret / mer H 

cket / das fie in jhꝛem fürnehmen alſo beſtendig ware / hatte er 
ein mitleyden mit ſhꝛ getragen / deß jaͤmmerlichen ſtoſſens vnd 
ſchlagens / widerꝛuͤfft die heyrats Abred / vnnd ſchide alſo mit 
ſeiner Freundſchafft ab im friden. Aber der Junckfrawen 
Vetter einer begeret vom Vatter / er wolle ſie jhm vergünſti⸗ 
gen / ob er fie villeicht mit ſanfften oder rauhen woꝛten vnnd 
ſtraichen dahin vermoͤgen koͤndte / daß ſie jhꝛen willen darein 
gebe / welches jhme vom Vatter vergünſiiget. Als ſiejhm nun 
vom Vatter befolhen / nam er ſie / vnd legte ſie vber zwerch auff 
ein Pferdt / als einen Sack / den man zů der Mühlen führer, | 
vnd Ritte alſo mit jr daruon ein gantze viertel meyl wegs lang / 
biß in fein Behauſung / tractierte fie mit ſchlaͤgen vnnd ſtrai⸗ 
chen / daß der from̃en Junckfrawen das Blůt zum Mund vnd 


Naſen herauß floſſe. | 
Noch war der vnbarmhertzig Bluͤthund / ſo aller Gotts⸗ 
foꝛcht vergeſſen / mit dem noch nicht erſettiget / hencket die zar⸗ 
te / fromme / Gottsfoͤꝛchtige Junckfrawen bey den Fingern auff 
an ein Stangen / da man Gewandt vnd Tiſchthuͤcher daran 
hencket / alſo lang / biß das jhꝛ das Blůt zů den Nägeln auß⸗ 
trang / die Naͤgel bliben jhꝛ ſchwartz vnnd vngeſtalt biß in jh: 
letſtes end / zur gedaͤchtnuß ſolliches vnbarmhertzigen erden | 
ckens / Noch blibe die Junckfraw in aller ſolcher plag/marter | 
vnd peinigung / beſtaͤndig vnd vnbewoͤglich. ä 
Mir diſem ware der vnbarmhertzig / vnchꝛiſtlich Vetter 


V f no ch | 
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noch nicht zufriden / ſtoßt fie vber ſolches alles in ein Saͤw oder 
Sehweinſtall / müßte erſt nach aller eingenommener pein vnd 
ſchmach im hoͤchſten geſtanck ober Nacht darinn für güt nem⸗ 
men. Die Diencrin oder Magd im Hauß heilte ein mitleyden 
mit jh / bꝛacht jhꝛ haimlich ein Beth hinein: aber die Diene⸗ 
rin GO S ond getrewe Geſpons Chriſti achtet ſieh kai⸗ 
nes Beths / ſonder blibe die gantze Nacht wachend vnd kniend 
auff dem Saͤwmiſt / vnd lage dem Gebett ob mit groſſer inn⸗ 
bꝛünſtigkait. Als nun die Magd deß moꝛgens fruͤ kam / vnd 
ſie voꝛ dem Beth and / vnnd vermercket / daß fie nicht darinn 
gelegen / erzehlet ſie ſolliches anderen mit groſſer verwun⸗ 
5 derung. 5 a \ i int | 
Da nun die zart gepeinigt Junckfraw auß dem Schwein⸗ 
ſtall genommen ward / vnnd vber alle eingenommene angſt / 
pein vnd marter / auch mit den vnra inen geſtanck erfüllet war / 
fiel ſie in ein ſchwere kranckheit / alſo daß man ſhꝛer geſundheit 
kain hoffnung mehr hette / da erſchꝛack der Bluͤtgirige Dn⸗ 
barmhertzige / vnd mehꝛ dann Viehiſcher Vetter / vnnd foͤꝛch⸗ 
tet er waͤre ſchuldig an ihrem Tod / ſucht derowegen Rath bey 
Geiſtlichen vnd Weltlichen / wie der ſachen zuthüͤn / bekannte 
fein ſchuld / hette rew vnd laid vber ſeine begangene miſſethat: 
Da ward den Eltern gerhaten / fie ſolten die Junckfrawen / 
(weil ſie ſich je nicht verheyraten wolt) an jhꝛem guͤten für⸗ 
nehmen nicht verhindern: Wellichen Rhat ſie jhnen gefallen 
| tieffen. Was gefehicht? Die Junckfraw erlangt die geſund⸗ 
heit / vnnd wirbt von jhꝛen Eltern vnnd Freundſchafft in das 
Gotts hauß vnder Linden zů Celmar / Prediger Ordens ge: | 
ben / darein ſie zum heyligen Oꝛden eingenommen worden: } 
führer ein Exemplariſch Leben / war ihrer Obugkeit in allen 
dingen vnderthaͤnig vnd gehoꝛſam / hielt ſich dermaſſen inn 
allen 
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allen ſtucken vnnd puncten der Regel vnnd Conſtitution / daß 
man an jhꝛ kain klag hette: Derwegen fie auch zuͤ allen aͤm⸗ 
ptern vnd gehoꝛſamen deß Oꝛdens geſchickt war / vnd gebꝛau⸗ 
chet woꝛden. Iſt endtlich einhelligklich zů einer Priorin obge⸗ 
meltes Gottshauß erwoͤhlt worden / dem Prioratampt ſiben⸗ 
zehen Jar lang mit groſſem lob vnnd auffnemmung in Geiſt⸗ 
lichen vnd Zeitlichen fürgeſtanden. ik Ye 
Als jhꝛ in jrem Ampt auff ein zeit Gelt gemangelt in der 
Erndt die Schnitter zu dingen vnd auß zubezahlen / ward fie | 
deßwegen ſehꝛ bekümmert vnd betruͤbt / ſaß mitten vnder den 
Sch weſtern / klagt jhnen mit zaͤhern jhꝛen mangel vnd armut: 
I Da ſiengen an die Schweſtern ſie zů troͤſten / ſie ſoll nicht wai⸗ 
I nen / Go x werde ſie nicht verlaſſen / ſonder die notturfft für 
ſehen: In der volgenden Nacht erſchin der allerheiligiſte Tauf⸗ 


hauß vnder Linden biß auff den heutigen Tag) einem Erbarn 
Mann / der war geſeſſen in einem Dorff nahe bey Colmar / 
I der den Schweſtern gar vnbekannt / vnd ruͤfft jhn mit feinem 
I NNamen / vnnd ſpꝛach zů jm: Schlaffeſt oder wachſtus Der 
I Menſch antwoꝛtet jhm: HE Rod ich ſchlaffe nicht / ſonder 
wache. Da ſpꝛach S. Johannes zů jhm: Gehe morgen inn 
die Statt Colmar / vnd das Gelt / ſo du jhm Seckel haſt / das 
gib der Prioun deß Kloſters / daß da vnder Linden genannt 
I wirdt / dann ſie iſt Gelt diſer zeit nottürfftig. Da fragt der 
Menſch vnd ſpꝛach: Her wer biſt du / vnd was iſt dein Name 
Da ſpꝛach der Hochheilige Tauffer Chꝛiſti: Ich bin Johan⸗ 
nes der Tauffer / ein Patron vnd beſchirmer deſſelben Kloſters. 
Dass tag ward / da kam der Mann mit dem Gelt / vnd war 
die Summa 15. Pfund / das iſt / fünfftzehen Kronen / vnnd 
foderet die Priorin an das Radfenſter / vnnd vberant⸗ 


Vi ij 


more | 


fer Chuſti Johannes (ein ſonderlicher beſchirmer deß Gotts⸗ | | 
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wort jhꝛ dieſelben mit friden / wie jhm Johannes der H. Tauf⸗ 
fer befolhen hatte. Die Pꝛioꝛin nam das Gelt mit groſſer frewd 
vnd ſpꝛach: Lieber freund / warumb oder was geſtallt gebt jßꝛ 
vns diß Gele? Er antwort vnd ſpꝛach: Durch die liebe G 
TE / vnd vmb die Ehꝛ S. Ioannis Baptiſtæ willen / vnd fieng 
an vnd erzehlet der Priorin vnd andern Schweſtern deß Klo⸗ 
ſters / die voꝛgemelte geſchicht / nach oꝛdnung / vnnd ward deß 
Gottshauß ſonderlicher getrewer Freund. 

Als nun diſe heylige Schweſter Hedwig zwey vnd vier⸗ 

‚sig Jar vnd fünff Tag gelebt / iſt ſie in G Or entſchlaffen / 
ligt im Choꝛ zů vnder Linden voꝛ dem Altar begraben Auff 
jhꝛem Grabſtein hat ihr Beichtvatter Frater Burchardus von 
Eſchbach diſe nachfolgende Rithmos graben laſſen: Moribus 
ornata iacet hic ſoror intumulataʒ iſtud prælataclauſtrũ rexit 
benè grata, eſt augmentata ſub ea res, laus cumulata. 
Edwigis von Stainbach / Dominicaner Didens inn 
dem Gottshauß Otenbach / Coſtnitzer Biſtthumbs / 
diſe ſelige Schweſter iſt von obgemeltem Gottshauß 
in das Kloſter vnder Linden zů Colmar zü einer Refoꝛmatri⸗ 
cen ſampt andern Schweſtern auß befelch der hohen Obug⸗ 
kait geſchickt woꝛden / ſie was vber die maſſen ein fromme an⸗ 
dächtige Schweſter / ein liebhaberin deß Choꝛs⸗ alſo das ſie 
auch in jrem hoͤchſten Alter an einem Stecken zů Chor gieng / 
war eines ſo gůten Gewiſſens vnd rainen Hertzens / daß diß jr 
groͤſte Sünd was / die ſie gethan hett in jhꝛem gantzen Leben / 
daß ſie einen Neyd hette zu einer andernfrommen Sch weſter / 
von deßwegen / daß ſie jederzeit ehe in den Choꝛ kam / dann fie, 
Als ſie nun den lauff jres Lebens in diſem jam̃erthal ſeligklich 
vollendet / iſt ſie in dem Heron entſchlaffen. Hat gelebt vmb 

das Jar 1236. | nem 


Hedwigis 
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gent in den Dominicaner Oꝛden getreten / vnd viertzig 


Leben / mit faſten / betten / wachen: Das Regel faſten hielt ſie 
fireng vnd vnuerbꝛechlich / namullwegen mit ſpeiß vnd tranck 
in dem gemainen Reuent für gůt / aß nimmer kain flaiſch / dañ 
in groſſer ſchwachheit auß befelch der aͤrtzt / ließ j hꝛ ſelbſten we⸗ 
der Tag noch Nacht kain rhů / caſteyet vnd peiniget ihren Leib 
mit difeiplinen vnd andern haͤrtigkeiten ober die maſſen / ver⸗ 
zehꝛet alſo jhꝛe Tag inn guͤteruͤbung: Sie war ſehꝛ ſoꝛgfaͤltig 
für die Seel jhꝛes Bꝛuͤders / ſo jhꝛ geſtoꝛben was: Vnnd als ſie 
auff ein zeit nach der Metten für ſein Seel bettet mit groſſer 
andacht / hoͤꝛet fie mit leiblichen Ohꝛen ein ſtimb / die ſpꝛach 


gen Seligkait. 


daͤchtige Witwe inn der Welt / begab ſich ins Kloſter 

ſampt jhꝛer Tochter zů vnder Linden / vñ ward ein Lay⸗ 
ſchweſter / diſe kam zu ſolcher volkommenheit jhꝛes Lebens vñ 
Heylig kait / daß ſie offtermaln mit leiblichen Ohꝛen hoͤꝛet ſin⸗ 
gen / die Scharen der lieben Engel / im Lufft ward ſie dermaſ⸗ 
fen im Geiſt verzuckt / als ſchlieffe fie ſuͤſſigklich / wann ſie dañ 
widerumb zu jhꝛ ſelbſt kam / alßdann mit groſſem ſeufftzen vnd 
jnnerlicher begird / begeret fie mit Paulo auffgeloͤßt zuwer⸗ 


S. 65 Edwigis von Gebweiler / die iſt inn jhꝛer bluͤenden Ju⸗ 


Jar lang darinn gelebt / die fuͤhꝛet ein heyliges ſtrenges | 


auß dem Spusch/fo Dauid in feinem Pfaſter ſetzt: Portio mea 
in terra viuentium, Mein thail iſt in dem Erdreich der leben⸗ 
digen: Auß welchen woꝛten jhꝛ zuuerſtehen geben ward / daß er 
erloͤßt waͤr auß den peinen deß Fegfewers. Diſe ſelige Schwe⸗ 

ſter iſt nach volbꝛingung viler gůter Werck / in GOrcc im fei⸗ 
den entſchlaffen / vñ ohne zweifel empfangen den Lohn der ewi⸗ 


Gee Hoꝛburg im Elſaß gelegen / die war ein an: | 


V ij ee den | 
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den / vnd bey dem Herꝛn Chꝛiſto zuſein in der Geſellſchafft der * 
lieben Heyligen. le, ae 


1 85 e Mb das Jar 13 3 2. lebet in Vngern einweicberhüift- | 


te heylige vnnd GSTT wolgefällige Junckfraw mit 4 


Namen Helena diſe war ein andaͤchtige Betrachterin 
vnd Contempliererin deß heyligen Leydens J E S Chuſti / 
war auch ſolcher volkommenheit / vnd mit fo vil Tugenten ge⸗ 
ziert / daß fie (wie man von jhꝛ ſchꝛeibt) von Chuſto jhꝛem Ge⸗ 


ſponſen Würdig geſchetzt woꝛden / zu einem zaichen ſonderli⸗ 


cher Liebe / injhꝛem Leib eingetruckt zutragen / ſichtbarlich ſei⸗ 
ne heylige fünff Wunden in Haͤnd vnd Fuͤß vñ in jhꝛem Her⸗ 
zen / biß an jhꝛ end. Vnder diſer heyliger Kloͤſterlichen Junck⸗ 
frawen Diſciplin vnd Zucht / hat gelebt die heylige Junckfraw 
Margaretha / ein gebome Koͤnigin von Vngern / von deren 
e hernacher geſchuben wirdt⸗ e 


Edwig von Langenhaim / von ehꝛlichen Eltern geboꝛn / 
Bo diſe war ſolcher vollkommenheit / daß fie niemaln zur 
I DE ongedult bewoͤgt woꝛden / ob fie gleichwol genuͤgſam 
darzuͤ angeraitzet wurde. Ste caſteyet jhꝛen Leib taͤglich mit 


Alk vilen ſchlaͤgen vnd ſtraichen / mit faſten vnd andern ſtrenghei⸗ 


ten. Als die zeit jhꝛes Tods voꝛhanden / nam ſie gar ein feligs | 

ſ end / vnnd da man ſie vergraben wolt / da empfand man einen 

vbernatürlichen wolriechenden geſchmack / alſo / daß die ge⸗ 

genwertige Schweſtern kainen zweyfel hatten an derge⸗ 

genwertigkeit der heyligen Engel oT 
TES. Hat gelebt vmb das 

Jar 1236. ac 

3% | 
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derzaichen / ſo GO TT durch fie im Leben vnd nach jhꝛem Tod ö 
gewürckt hat / genuͤgſame anzaigung geben / lebet zur zeit Pij 
ſecundi, vmb das Jar 1390. | | N 


Isg Durchleuchtige Hochgeboꝛne / Fürſtin 


zu Durbey / ein Tochter Hertzog Gerhardts zu Lim⸗ 
| burg vnd Durbey. Item Johanna deß Hoch vnnd 
Wolgeboꝛnen Grafen von N. ein Priorin deß Gottshauß 
Hertzogthal in Brabandt. Item Jutta / ein Tochter deß Wol⸗ 
geboꝛnen Henn Arnoldt von Blackenhaim / auch ein Prioꝛin 
in obgemeltem Gotts hauß / die haben alle dꝛey ſich inden Do⸗ 
minicaner.Oꝛden in jetzt gemeltes Kloſter begeben / ein heyli⸗ 
ges Leben darinnen gefuͤhꝛt / ſeind geweſen ein Spiegel vnnd 
Exempel aller Kloͤſterlichen diſciplinen. Nach dem ſie jhꝛ le⸗ 
ben mit vilen guten Wercken vnd Tugenden vollendet / ſeind 
fie in dem HErꝛn entſchlaffen / ligen alle dꝛey herꝛlich Begra⸗ 
ben in dem Chor dep Kloſters Hertzogthal / in einem Grab vor 
dem hohen Altar. | | | 


2 MVder zeit deß heyligen Thome von Aquina / hat gelebt | 


ein Durchleuchtige weitberhuͤmbte Junckfraw / mit Na⸗ 
Om Joleydis. Von welcher Thomas Brabentinus in ſei⸗ 
nem Bůch fo er von den Im̃en geſchꝛibẽ / alſo ſchꝛeibt: Wir ha⸗ 
ben geſehen vil Hochgeboꝛne / Edle Junckfrawen / Grafen vñ 
Freyherꝛn Toͤchter / die ſich in vnſern Oꝛden begeben / vñ haben 


verlaſ⸗ 
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verlaſſen Vaͤtter vnd Muͤtter / auch allen Weltlichen Pracht / 
Pomp vnd Wolluſt / ſampt den Ehelichen Stand / vnd haben 
jhnen mehꝛ außerwoͤhlt den Himmeliſchen Junckfraͤwlichen 
Bꝛaͤutigam / den Sohn GOTTES / vnd hie zuleben in haͤr⸗ 
tigkait / in williger Armůt vnd Gehoꝛſam / deren eine iſt gewe⸗ 
ſen Joleydis / die auß den andaͤchtigen Predigen dep Würdi⸗ 
gen Vatters Waltheri bewoͤgt woꝛden / daß ſie ſich in Domi⸗ 
nicaner Oꝛden begeben hat im Frawen Kloſter / fo genannt 
wirdt vnſer lieben Frawenthal / bey der Statt Lützenburtz / wie⸗ 
wol jhꝛe Eltern ſchwerlich jhꝛen willen darein geben / dann 
ſie nit anderſt vermainten / fie wolten fie einem König vermaͤ⸗ 
let haben (dann fie von Koͤnigklichem vnnd Kayſerlichem 
Stammen geboꝛm war.) Diſe Joleydis hett einen anſchlag 
gemacht mit den Schweſtern zů vnſer lieben Frawenthal / wañ 
fie zů dem Kloſter kaͤme mit jhꝛem Hofgeſind / das man ſie al⸗ 
lein einlaſſen / vnd alßbald darauff den Oꝛden anlegen ſolten / 
vnd wie ſie es beſtellet / alſo geſchahe es. An einem Tag / da es 
jhꝛgelegen was / ſagt fie zů der Muͤtter: Sie wolt ein mal inn 
das Frawen Kloſter hinauß ſpatzieren / vnd daſelbſten jhꝛe an⸗ 
dacht vernichten / kam alſo mit der Muͤtter vnd groſſem Hof⸗ 
geſind dahin / ſie aber ward haimlich allein eingelaſſen / vnnd 
voꝛ allen Schweſtern mit groſſerfrewd empfangen / fuhrten ſie 
alßbald in das Capitelhauß / allda ſie von ſtund an GOT R 
dem Allmaͤchtigen die ewige Keuſehheit gelobt empfieng da⸗ 
rauff deß Oꝛdensklaid / vnnd lieſſe jhꝛdie Zoͤpff abſchneiden / 
da fieng fie ſelbſten an von hertzen zuſingen mit froͤlicher ſtim̃ 
das Reſponſorium, Regnum mundi & omnem ornatum ſe- 
culi, &c. Das Reich der Welt vnd alle jhꝛe geziert hab ich ver⸗ 
ſchmaͤcht / vmb der liebe willen meines Herzen JES Chu⸗ 
ſti / vnd die Schweſtern ſungen jhꝛ mit frewden alle nach. Da 
C 1J9 * —— —öà m.lũ—l.—v—— 
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die Fürſtin jhꝛ Mütter mit jhꝛem Hofgeſind das froͤlich ge⸗ 

| fang hoͤꝛeten / nahm es fie wunder / ſchicket alßbald einen Die⸗ 
ner hin / vnd lieſſe fragen / was doch das bedeutet: Da ward jr 
angezaigt / wie das die gnedige Junckfraw Joleydis jhꝛ Toch⸗ 
ter ſchon allberait das Geiſtlich Klaid hette angelegt. Da ſie 
das hoͤꝛet / erſchꝛack fie ſehꝛ / vnd verwundert ſich ober alle maß / 
vnd ward ſehꝛ erzürnet / lieff mit gewalt hinnein in das Kloſter / 
vnd nahm die Tochter mit gewalt wider herauß / vnd fuͤhꝛt ſie 
wider haim in jhꝛen Pallaſt zů Wien in Oeſterꝛeich / vnd ver⸗ 
ſchloſſe ſie in ein hefftige gefaͤngknuß: Sie aber hielt daſelb⸗ 
ſten jhꝛen Oꝛden gaͤntzlich mit betten vnd abſtinentz / vnd ward 
zufriden mit wenig Speiß nach gewonheit deß Oꝛdens / vnnd 
niemand kondte ſie dahin bewoͤgen / daß ſie Flaiſch oder andere 
koͤſtliche Speiß oder Tranck eingenommen hette / ob jhꝛ gleich 
ſolches von der Mütter geſchickt ward: Alle Oꝛdensbꝛaͤuch / N 
oꝛdnungen vnd ſatzungen hielt ſie / als vil jhꝛ müglich in der ge⸗· 


faͤngknuß. 1 | | 
Da die Hertzogin jhꝛ Mutter mercket jhꝛe beſtaͤndigkeit / 
da ließ ſie ſhꝛ mit gewalt den Oꝛden außziehen / vnd wider das 
weltlich Klaid anlegen. Da ſagt ſie demuͤtigklich: Ich kan 
mich gewalts nicht erwehꝛen / ob jhꝛ mir ſchon den Oꝛden vom 
Leib nembt / ſo werdet jhꝛ mir doch den vom Hertzen nimmer 
nem̃en. Ihꝛ Mütter aber ſehickt ſie zů Biſchoffen / Prelaten / 
auch zů andern Geiſtlichen Mannen vnnd Junckfrawen / die 
ſolten ſie doch dahin bereden vnnd rhaten / daß ſie den Oꝛden 
willig von ſich thaͤte / oder aber einen leichtern Oꝛden anneh⸗ 
me / da ſie zů hohen wichtigen Aemptern möchte gebraucht | 
werden / vñ alſo durch vil mittel verſuͤchten ſie die Edle Junck⸗ 


frawen Joleydis dꝛey gantzer Jahr abtrünnig zumachen von 


dem heyligen Oꝛden / aber ſie mochten dem kainen widerſtand 
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ſpꝛicht: In der beruͤffung / in deren ich beruͤfft bin / will ich blei⸗ 
ben biß in meinen Tod. Da jhꝛ Vatter vnd Mütter ſampt 
der Freundtſchafft / folliche groſſe beſtaͤndigkait an jh: merck⸗ 
ten / wolten ſies weiter nicht anfechten noch verhindern / vnnd 
gaben ſie wider inn das Kloſter / darauß ſie jhr 


0 


I Hoepligen. 


genten / iſt geweſen ein ſonderlich 


2 


dem⸗ 


thun / der ſie beruͤfft hett von diſer Welt zů ſondern einer lie⸗ 
ben Geſpons / vnnd gab jhnen allen die antwoꝛt / die Paulus 


Muͤtter die 
Hertzogin von Lützenburg mit gewalt genommen hett. Als 
ſie nun widerumb zů hen geltebſten Schwestern ins Kofler 
kommen / die ſie mehꝛ liebt in GOTT dann Vatter vnd Muͤt⸗ | 
ter / da fing fie an ein ſolches heyliges Leben zuführen / daß es N 
meh zuuerwundern / denn nachzufolgen was / vnnd ubet ſich 
in der Demuͤtigkait ober alle Schmeftern/ dardurch ſie groſ⸗ 
ſe erhöhung erlangt hat in dem Reich GOTTES vher vil 


l Rmigardis nach dem Weltlichen Stand vnd Stam⸗ 
x aen ein Hochgeboꝛne Durchleuchtige Fürſtin etwan | 
TEE Hergog Adolffs Pfaltzgraffen bey Rhein vnd Churfür⸗ 
ten Ehelicher Gemahl / bey dem fie gehabt ein Sohn / mit 
Namen Rupertus / der darnach erwoͤhlet ward zů einem Ro⸗ 
miſchen Koͤnig: Diſe Irmigardis nach abgang jhꝛes Heren 
mit Tod / if fie worden ein Schweſter in vnſerm Diven. 
| im Gotts hauß zů Liebenaw / gelegen bey der Statt Woꝛmbs 
darinnen ſie gefuͤßrt hat ein ſtrenges andaͤchtiges Leben / mit 
ernſtlicher haltung vnd warnemmung der Regel vnd Conſti⸗ 
tution fünfftzig Jar lang / vnd daſſelbig mit gnaden vnd grof⸗ 
ſem verdienſt / ſeligklich vollendet. Auch jßꝛ Sohn / den ſie von 
Jugent auff bey dem Gotts hauß aufferzogen hett in allen Tu⸗ 
er liebhaber deß Oꝛdens / hat 


. 
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| Demfeiben vil gůts gethan / hat auch das e 
zu Tulln in Oeſterꝛeich zů vnſer lieben Frawen genannt / ge⸗ 
| ce vnd mit einkommen gar berzlich begabt. 


1; N Yorengaliiai in dem rawenkl oſter / nach ana 
| JES genannt in der Statt Aueiro / iſt in vnſers Oꝛ⸗ 
densklaid geſtoꝛben / die Durchleuchtige Fürßin Jo⸗ 
| hanna / Alphonſi deß fünfften diſes Namens / Königs in Poꝛ⸗ 
tugall leibliche Tochter: Diſe iſt ein heylige Junckfraw gewe⸗ 
ſen / vnd trug allzeit ein Memoꝛal Büchlein bey jhꝛ / vnnd fo 


f efft ſie was begienge dem Geſetß GOTTES zuwider vnd vn⸗ 


gemaͤß / ſehꝛib ſie es darein / damit fie ſich zů feiner zeit darauß 
anklagte / ward in dem Gebett gar embſig vnd andaͤchtig / vnd 
deß Oꝛdens leben gar wahꝛſam / vnd hat mit vil Wunderzai⸗ 
chen vnd Mirackeln geleuchtet. Von jhꝛem heyligen Leben 
wirdt ein groſſes Buch in dem voꝛgemelten Kloſter behalten 
vnd auffgehaben: an dem end / bethewꝛt der Schreiber deſſel⸗ 
bigen Buͤchs mit einem Apd / daß er nichts darinnen beſchꝛeibe 
vnd erzehle/ welches d der Warheit Angeaß and en > 
Hat gelebt vmb das Jar I 490, | 


er Onigundis if oer eine leibliche 
ie Schwerter deß Wonen Königs Rudolphs 
von Habſpurg / vnd zu Adelhauſen bey Friburg 
im Coſtnitzer Biſtthumb / da ſie den Oꝛden deß 
bepligen Dominici mit groſſer begird angenommen / in wel⸗ 
chem Kloſter zů der zeit die Sehweſtern ſehꝛ betruͤbt geweſen / 
wegen jhꝛes Geiſtlichen volkommenen Lebens / lebten alſo / 
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daß jhrlob durch die gantze Teutſche Nation außgieng / inn 
groſſer gedult / demuͤtigkait vnd Geiſtlicher zucht / bey denen 
die obgemelte Durchleuchtige Junckfraw / auß ſonderer gnad 
deß heyligen Geiſtes vor andern zunahm vnd berhuͤmbt was / 
vnnd ein getrewe außerwoͤhlte Geſpons JES Chuiſti deß 
Himliſchen Bꝛaͤutigams / der ſie in jhꝛem abſcheid auß diſer 
Welt zů ſich in die ewige Seligkait genommen. 


1 
NHiſpania iſt geweſen ein heilige Junck⸗ 
fraw / mit Namen Lucia / ein Schweſter vnſers 
Ordens / als fie ein vnzüchtiger Junger Geſell 
gar leichtfertiger weiß ſehꝛ lieb hette / begeret fie 
von jhm was jhm doch an jhꝛ zum beßten gefiel. Gab er jhꝛ zur 

antwort: Vber alle maſſen die Augen. Durch welliches die 
heylige Junckfraw auß eingeben Gottes bewoͤgt worden / das 
fie jhꝛ dieſelben herauß geriſſen / vnd jhm in einer Schüſſel zů⸗ 
geſchickt hatte / damit fie durch die eygene Wundẽ jres Fleiſch / 
einem anderen die Wunden deß Gemuͤths heilte. Vnnd als 
der Junge Geſell jre Augen alſo herauß geriſſen geſehen / iſt er 
gantz vnd gar erſchꝛocken geweſen / vnnd hat vber ſein freuent⸗ 
liches fürnehmen rew vnnd laid gehabt / daß er die Dienerin 
Chuſti ſo hoch bekümmert vnd betruͤbt hette. Vnd als ihn ſol⸗ 
ches gerewet / hat er das Klaid vnſers Oꝛdens auch angezogẽ / 
vnd ſeind der Junckfrawen jhꝛe Augen wunderbarlicher weiß 
widerumb zuͤgeſtellt vnd gegeben woꝛden / diſe ſelige Junckfraw 
wurd gehalten für ein ſondere Fürbitterin wider mancherley 
Kranckheiten. | 
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az von Narinen / ein heylige Junckfraw vnnd felige 
S. VSchweſter vnſers Oꝛdens / von der dꝛitten Regel San. 
e Dominici / die hat die Malzaichen der heyligen fünff 
Wunden Chyiſti ſichtbarlich vor jederman / vnd vil Jar lang 
wunderbarlicher weiß mit Blůt flieſſend an jrem Leib gedꝛuckt 
getragen / die mit kainer Artzney haben koͤnnen zuͤgeheilet wer⸗ 
den / vnnd fürnemblich am Mitwoch vnd Freytag / iſt raines 
lautters vnd helles Blůt herauß gefloſſen: Diſe ſelige Junck⸗ 


fraw hat mit vilen Wunderzaichen geleuchtet. 


e ee, ee. 
Je Durchleuchtigſte Junckfraw Mar⸗ 
ii SCH e garetharım Prediger Kloſter onferlichen Frawen 
N Inſeln / deß Biſtthumbs Veſpꝛunn / welches inn 
ITS Her Tonal ligt / hat ein Kloſterleben gefuͤhꝛt / ſehꝛ 
Hoch vnd Adelich von Geſchlecht / aber im Wandel noch A⸗ 
delicher / dann fie ein Tochter geweſen Bele / Rönigs in Vn⸗ 
gern / vnnd Marie der Koͤnigin / die Eltern ſeind in foꝛeht der 
Tartern geſtanden / daß ſie das Koͤnigreich vberfallen moͤch⸗ 
ten: Darumb ſie ſich gegen GOTT verpflichteten vnd verlob⸗ 
ten / wann HOTz jhꝛ Königreich für den Tartern retten / vnd 
ihnen ein Tochter geben wurde / wolten ſie dieſelben GOTT 
opffern / daß ſie jhꝛ gantzes Leben bey den Schweſtern Pꝛedi⸗ 
ger Oidens im Kloſterleben bleiben ſolle. Die Tartern ziehen 
zuruck / die Koͤnigin Maria wirdt Schwanger / vnnd gebürt 
diſe Tochter Margaretham. Als diſe dꝛey Jar vnd ſechs Mo⸗ 
nat alt ward / wurd ſie von Eltern ins Kloſter Veſpꝛun geopf⸗ 
fert. Graͤfin Olympias / die Margaretham erzogen / truͤg ſo 
groſſe lieb zů jhꝛ / daß fie ſelbſt auch in demſelben Kloſter / daß 
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Kloſterklaid anlegt GO Te zudienen / vnnd das Rönigflich | _ | 
Toͤchterlein zuuerwahꝛen. Margaretha hat ſich in ſoleher ſu⸗⸗ 
gent alßbald zur andacht ergeben / lernet vnſer lieben Frawen 
ſiben gezeit in einem halben Jar volkoͤmblich / vnnd hats mit 
andern Kloſterſchweſtern gebettet / ſte hat alle Kinderſpil / die 
ſonſt ſolcher Jugent frewd ſein / verachtet / wann andere kurtz⸗ 
weileten / bettet ſie / ja wann andere ſpilen wolten / hat fie Mar⸗ 
garetham zum Gebett ermahnet. e en 

Wann jhꝛ Maiſterin ſie vom Gebett abziehen wolt / auff 
das fiejkrem Leib alſo jung nit zuuil aufladet / da iſt ſie ſo lang 
im wainen gebliben / biß die Maiſterin dardurch bewoͤgt / jhꝛ 
widerumb vergoͤnnet zubetten / ſie iſt in der Warheit hoͤchſter 
Demůt geweſen / wolt nit eins Koͤnigs Tochter genannt ſein / 
‚fie hat ſich etwan vernemmen laſſen / wolt GO Tich hett die 
Gnad / daß ich nicht eines Koͤnigs / ſondern eines Bawꝛen 
Tochter were / nicht Edel / ſonder ein arme Dienerin / dann 
ſo koͤndt ich G O T T freyer dienen. | 
Aͤuls ſie vngefaͤhꝛlich zehen Jar alt ward / iſt ſie mit vilen 
andern ins Kloſter / auff der Inſel zwiſchen der Tonaw gele⸗ 
nen / gefuͤhrt woꝛden / welchs Kloſter jhꝛe Eltern HÖDTTES |; 
Ehꝛ gebawt haben. N ee n 
Als ſie noch im vierten Jar jhꝛes alters / hat ſie ein Creutz 
geſehen / fraget die Schweſtern / was das waͤre; Da fie jhꝛ ant⸗ 
woꝛteten / Es ſey das Creußzaichen / an welchem GOTT EKS 
Sohn vmb vnſers Heyls willen / ſein thewꝛes Blůt vergoſſen: 
Hat ſie auff ſolche antwoꝛt das Creutz alßbald vmbfangen 
vnd kuſſet / fiele voꝛ jhm auff die Erden nider / bettet denge⸗ 
creutzigten an / ſaget lauter herauß / H ERH ich befilhe mich 
dir. Das mehꝛer thail bettet ſie vordeß heyligen Creutzes Al⸗ 
tar / oder voꝛ dem Cruciſtr: Den Namen J E S p hett ſie in ſo 
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groſſer andacht / daß ſie jhn ſchier allezeit auff der Zungen ge⸗ 
habt. Den Fronleichnam vnſers Herꝛen im Sacrament deß 
Altars / ehꝛet ſie auff das aller andaͤchtigeſt / iſt offt vor groſſer 
andacht vnder der Meß im Geiſt verzuckt woꝛden / daß ſie 
gleich wie Tod geweſt: Sie pfleget auch das heylig Sacra⸗ 
ment mit groſſer andacht vnd vilen zaͤhern zuempfahen / iſt nit 
felgam bey jhꝛ geweſt / daß fie Elen hoch von der Erden auff⸗ 
gehoben woꝛden. A Br | 

Ihꝛe Demut vnnd willige Acmüe/ hat ſie fuͤrnemblich an 
Klaidern erzaigt / jhꝛ Gewand daß ſie anleget / iſt rauher / 
ſchaͤrpffer vñ ſchlechter geweſt / weder der andern Schweſtern / 
hat nie kain Leinwath gebꝛaucht weder auff dem Haupt oder 
am Leib / noch am Beth. Vmb das ſibendt Jar jhꝛes Alters 
hat ſie angefangen ein ſcharpffes haͤren Klaid am Leib zutra⸗ 
gen. Nach dem zwoͤlfften Jar jhꝛes Alters hat ſie Pꝛofeß ge⸗ 
than / vnd jr Beichtvatter hat jr haimlich zůͤgeſtellt ein fchaupf | | 
fes haͤren Klaid von Roßhaaren / daß vil knoden gehabt / wie 
l ein Bifcher Netz: Sie ſchluͤg jhꝛen Leib mit vilen ſtraichen / hat 
lauch auß Igels haͤuten Gaiſel gemacht / vñ andern befolhen zu⸗ 
iIſchlagen / biß daß das Blut gange: Oie Schweſtern truͤgen deſ⸗ 
ſen ein abſchewhen / jedoch doꝛfften ſie nit darwider reden / the⸗ 
tens wider jren willen / vnd mit wainen. Vber das alles / hat ſie 
jren Leib mit ſtaͤtem faſten außgehüngert / von deß H. Creutz 
erhoͤhung Tag an biß auff Oſtern / hat ſie täglich gefaſtet / wolt 
die Pꝛioꝛin ſie tringen / der diſpenſation oder nachlaſſung der 
Regel zubꝛauchen / da hat ſie ſo lang gewainet / biß ſie die Prio⸗ 
rin erweicht / vnnd ih: zufaſten bewilliget. Flaiſch eſſens hat 
ſie ſich die gantze zeit jhꝛes Lebens enthalten / ſie ware dann 
ſehꝛ ſchwach: Ihꝛ gantzes Leben auß / hat fie jhꝛes Oꝛdens 
Regel vollkoͤmblicher weder andere gehalten / ſie iſt mit an⸗ 
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JJJ;ͤ ... T 
dern auff der Erden vnnd Matten geſeſſen / hat wie andere 
Waſſer vnnd Bꝛodt geeſſen / ſie iſt ein ſeh guͤtige Junckfraw 
geweſt / vber die maflen barmhertzig gegen den Armen / hette 
ein groß mitleyden mit jhnen. Wann die Eltern jhꝛ Gold oder 
Silber / Newe Jar oder andere Verehꝛungen ſchickten / hat ſie 
mit jhꝛen Haͤnden nichts angerhuͤret / ſondern durch der Pꝛio⸗ 
rin Hand / hat ſie es befolhen den Armen außzuthailen / auch 
den Kirchen / Prieſtern vnd andern dürfftigen. Solcher vnd 
dergleichen guter Werck iſt jr gantzes Leben vol / ſie iſt auch 
mit einem Pꝛophetiſchen Geiſt begabt geweſt: Dann da jh 
Vatter Koͤnig Bela wider den Hertzog inn Oeſterꝛeich Krie⸗ 
get / hat ſie jhꝛer Mütter der Koͤnigin weiß geſagt / der Koͤnig 
werde den Hertzog ſchlagen vnnd Sigen / wie es auch geſche⸗ 
hen. Ein Kloſterfraw die ein gerew hette / daß ſie in das Klo⸗ 
ſter kommen / hat ſie wider zů recht gebꝛacht / durch voꝛ ſagen 
jhꝛes fürnehmens. Ihꝛen tod vnd abſchied / hat ſie an jhꝛ zuuoꝛ 
geſehen vnd voꝛ geſagt: Vnd letſtlich auch am 19. Tag Jen⸗ 
ner / da ſie feiſch vnnd geſund geweſt / inn beyweſen viler ge⸗ 
ſagt / Am zehenden Tag darnach werde fie ſterben. Am diit⸗ 
ten Tag darnach / wie ſie diß geſagt / hat ſie ſich am Fieber ge⸗ 
legt / welliches biß an den voꝛgeſagten Tag gewehꝛet / mitler 
weil bettet ſie / hett all jhꝛe gedancken zů G O empfienge 
die heylige Sacramenta mit groſſer andacht. Wie ſie an die 
letſte ſtund kommen / ſieng fie den Pſalmen an / Auff dich Herr 
hab ich gehoffet / vnd als fie geſpꝛochen / In deine Hand befil⸗ 
he ich meinen Gaiſt / hat fie die felige Seel gen Himmel ge⸗ 
ſchicket. Sie iſt verſchiden im Jar 1270. jhꝛes alters im 28. 
Jar / im Oꝛden hat ſie vngefaͤhꝛlich 24. Jar heylig gelebt. Wie 
fie verſchiden / iſt jhꝛ Angeſicht gar ſchoͤn glantzet geweſt / vn⸗ 
der den Augen ein Güldin farb / iſt die gantze zeit jhꝛes Lebens 


nie 


nie fehöner geweſt / alfo das der Ertzbiſchoff vonn Gran den 
Schweſtern geſagt / fie ſollen nicht wainen als vber ein Tod⸗ 
ten / die warhafftig ſelig / vnd mit Chꝛiſto in der herꝛligkait we⸗ 
re / vnnd an den Todten Coͤper ſeind die zaichen der froͤlichen 


rem Grab vber alle Specerey außgangen / den alle Menſchen 
vil Tag darbey empfunden. Am viertzehenden Tag darnach / 
da man ein vnbehawten Stain auffjr Grab gelegt / iſt derſel⸗ 
big Geruch noch verhanden geweſt / deßgleichen auch dꝛey Mo⸗ 
nat darnach / da man fie in ein anders Marmoꝛgrab gelegt / 


Sie leuchtet auch im Leben vnnd nachjkrem Tod mit groſſen 
Wunderzaichen / welche Chꝛiſtus J ES VS vnſer HER / 


gen zeiten / Amen. 


ein leibliche Schweſter deß Durchleuchtigſten Für⸗ 
ſten Graff Heinrich vonn Lützenburg / Roͤmiſchen 
J Kayſers Rath / der ein ſonderer liebhaber vnſers Oꝛdens war / 

die iſt geweſen gar ein heilige / andaͤchtige / demuͤtige vñ gedul⸗ 


Kloſter / genannt vnſer lieben Frawenthal bey Lützenburg / 
‚Prediger Ordens / vnnd darinnen mit guͤtem Exempel 
vnnd uͤbung viler Tugendten vnnd guten 
Wercken jhꝛ Leben ſelig be⸗ 


ſchloſſen. 
BR | JE 
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vꝛſtaͤnd erſchinen: Dann auch ein lieblichſter Geruch auß jh⸗ 


iſt derſelbig Geruch wider herauß gangen vnnd geſchlagen. 


der Junckfrawen Bräutigam feiner Braut suchten gethan / 
vnd thuͤt es noch ohn vnderlaß / dem ſey mit dem Vatter vnd 
beyligem Geiſt ehꝛ / krafft vnd gewalt vnd herꝛligkeit zů ewi⸗ 


\ Argaretha ein geboꝛne Graͤfin von Lügenburg / vnd ; 


tige Junckfraw / vnnd volgendts wol würdige Priorinin dem | 


e Argaretha in Italia in der Statt Caſtelli gebom / die 
is von Hugent auff biß an h: end / ein Raine Keuſche 
e Funckfraw / vnd eines heyligen Lebens geweſt / hat mit 
vilen Wunderzaichen / die Go xe dureh ſie gewürckt / in leben 
vnd nach jhꝛem tod geleuchket. Ihr heyliger Leib iſt noch gantz 
vnuerſehꝛt in der genannten Statt im Kloſter zů den Pꝛedi⸗ 
gern / den man daſelbſt jederman der deß begeret / laſt ſehen. 
Diſe Margaretha iſt geweſen von der dritten Regel Sand 
Dominici, ſampt noch zwoen andern diſes Namens / als Mar⸗ 
garetha von Venedig / vnd Margaretha ein leibliche Schwe⸗ 
ſter deß Hertzogen von Sauoia / welche auch ein heylig Leben 
geführt / vnd mit vilen Tugenten von GOTT begabt geweſen. 
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Aria genannt de Bello monte, die ward von Adeli⸗ 
A chem Stamien geboꝛn / vnd ift ein kloͤſterliche Junck⸗ 
V ram Pꝛediger Oꝛdens / in dem Gottshauß / genannt 

zů Sanct Maria Magdalena in der Statt Tripoli Syrie / 
woꝛden / welche Statt im gelobten Land gelegen: Oiſe war von 
jugent auff auß dermaſſen onfehnfdig on einfaͤltig / wie ein vn 
ſchuldiges Teublein / doch Klug vnd Weiß wie ein Schlangh / 
wider die anfechtung deß Teufels. Diſes Junckfraͤwlein ward 
inſonderheit von dem Ferm wol bewehrt / durch vil kranckhei⸗ 
ten / die fie mit groſſer gedult lidte. Auff ein zeit / auß Menſch⸗ 
licher anfechtung vnd ſoꝛgfaͤltigkeit / bak ſie gar ernſtlich vnnd 
fleiſſig vnſern Vatter Sanckum Dominicum (den ſie inſon⸗ 
derheit lieb Bette) daß er ihr be GOT ein zeitlang geſund⸗ 
heit deß Leibs erlangen wolte / auff das ſie den Goͤttlichen 
Dienf mit andern Sehweſtern verbringen möchte / vnnd die 
Schweſtern nit alſo beſchwerte. Vnd es begab ſich / als ſie auff 
ein zeit in jhꝛer rhů was / da erſchine jr vmb Mettenzelt der hey⸗ 
lige 


der Schweſtern Prediger Ordens, 


lige Vatter Dominicus / vnd gruͤſſet ſie freundtlich / vñ ſpꝛach: 
Hebe Tochter Maria / biß gedultig in deiner Kranckheit / der 
HERR hat dirs geben zum beßten / dann dardurch wirft du 
ſelig werden / vnd laß dichs nicht beküm̃ern / ob du den Schwe⸗ 
ſtern muͤhſam vnd etwas beſchwerlich biſt / dann ſie verdienen 
vil durch jhꝛ mitleyden vnd dienſtbarkajt mit dir / vnnd ſalbet 
jhꝛen Leib gar mit einer wolriechenden koͤſtlichen Salben / da⸗ 
rauff ſie zů hand gantz geſund woꝛden. Diſe Sehweſter al⸗ 
I fo kranck / thet vil Mirackel vnd Wunderzaichen / machet an⸗ 
dere Krancke geſund / vnd ſich ſelbſt nicht: Ihꝛ leben hat noch 
lang mit fleiß beſchuben F. Iuo, etwann Prouincial deß gelob⸗ 
ten Lands. | | 117 7 


W Echtildis von Oeirtenhaim / ein Schweſter diſes Oꝛ⸗ 


dens / hat von der erſten Blumen jhꝛer Jugent biß in 
| den Tod im Gotts hauß zů vnder Linden in Colmar / 
GO dem Herꝛen in groſſer Heyligkeit / Gottsfoꝛcht vnnd 
Andacht gedient: Sie hat geſchinen mit fo groſſer Gnad aller 
Tugendten / daß fie wol ein Spiegel deß Kloͤſterlichen Lebens 
mochte genannt werden. Ste caſteyet jren Leib vnauffhoͤrlich 
mit manigfaltiger arbait / vnd hielte jren Oꝛden / die Regel vn 
Conſtitutiones auffs fleiſſigſte / nach der auffſetzung jres Vat⸗ 
ters Sancti Dominici, hielt das ſtillſchweigen oder Glentium 
ſo ſtreng / daß ſie jhꝛ / da ſie nur ein woꝛt oder zwey redet ein Ge⸗ 
wiſſen darüber macht. Dañ als fie auff ein zeit im Som̃er nach 
der Metten die Moꝛgenroͤthe deß Tages ſcheinen ſahe / da 
I ſpꝛach ſie zů den Schweſtern: Ecce dies, Sehet der Tag / vmb 
diſer Red willen / daß ſie dardurth jr ſchweigen verbꝛochen / hett 
I ſtie groſſe rew / vnnd bekümmert ſich ſehꝛ darumb: Sie war im 
Gebett ſo andaͤchtig / hitzig vnd inbꝛünſtig / dz ſie am Sontag / 


Y ij vnd 
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vnd andern Hochzeitlichen Feyrtagen / jederzeit im Choꝛ er⸗ 
funden wurde / fie bedeckt jhr Angeſicht mit dem ſchwartzen 
Weihl / blibe ſtets da ohn alle bewoͤgung / ward offtermaln im 
Geiſt entzuckt / ſahe vil haimliche vnd Him̃liſche ding / ſo allhie 
anzuziehen / vil zulang were. | NEE 
Ass ſie auff ein zeit wachet vnd bettet / da erſchine jhꝛ inn 
der geſtallt eines vberauß ſchoͤnen Knaͤbleins der Koͤnig deß 
Himmels vnd der Erden / JE S Chuſtus / lieffe lang bey 
dem Altar vmb / ſpilete voꝛ jhꝛ mit zweyen aͤpffelein: Aber ſie 
war damaln mit fo groſſer ſůſſigkait der Himmeliſchen Troͤ⸗ 
ſtung erfüllt / vñ im Geiſt verzuckt / daß ſie ſich diſes Geſichts / 
ſo jr von auſſen erſchine / nit vil anname / oder darauff mercket. 
Doch kan nicht genuͤgſam außgeſpꝛochen werden / die frewd 
ihres Hertzens / ſo fie damaln empfienge / dz fie würdig geſchetzt 
Inne die allerheyligſte Menſchheit Chꝛiſti ſhꝛes Erloͤſers 
zuſehen. | | | 
Als fie auff ein andere zeit dem Gebett andaͤchtigklichen 
oblag / ſahe ein andere Gottsfoͤꝛchtige Schweſter deſſelben 
Kloſters / das die ſelige Schweſter Mechildis von der Erden 
aufferhebt woꝛden / einer Klaffter hoch in die hoͤhe / vnnd lang 
alſo bliben / das der jrꝛdiſche ſchwer Leib aufferhebt war / mit 
dem Geiſt der gnaden. Entſchlieffe endtlich in dem Herꝛen / 
vnd ward die ſelige Seel außgefuͤhꝛt / von dem Thal diſes elen⸗ 
des / vnd iſt frdlich eingangen in den gewalt jhꝛes Herren ⸗ ſich 
zufrewen / vnnd von Angeſicht zu Angeficht zu nieſſen 
ewigklichdiẽ Him̃liſche vnaußſpꝛechliche Si 
ter / die ſie hie Augenblicklich verfücht 
hat. Hat gelebt vmb das 
Jar 1235. 
N 
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Je ſelige Schwerter Mechtildis vonn Stans / iſt ge⸗ 
weſen Pꝛediger Oꝛdens in dem Gottshauß Toͤſe inn 
1 Schwabengelegen / ein Gottsfoͤꝛchtige / Gott ange⸗ 
nene kloͤſterliche Junckfraw / nach dem fie Pꝛofeß gethan / war 
fie fo embſig in befüchung deß Goͤttlichẽ dienſts / dz ſie kain zeit 
verſaͤumbte. Wañ man zů der gemainen arbait leuttete / gien⸗ 
ge ſie alßbald auß dem Choꝛ zů der arbait / was man jhꝛ in dem 
gehoꝛſam aufferlegte / das volbꝛacht ſie ſchnelligklichen / war 
eines ſo milten Hertzens / da ſie einen betruͤbten Menſchen ſa⸗ 
he / war ſie mit jhm betruͤbt / mit den getroͤſten war ſie froͤlich. 
Am Freytag war ſie ſtaͤttigklichen im Chor gefunden / wann 
ſie nicht zů Beth lag / hette ſie ein ſtaͤte gewonheit / biß an jhꝛ 
end / daß ſie allwegen voꝛ der Metten vnd voꝛ der Pꝛim auff⸗ 
ſtuͤnde / vnd jhꝛ Engel wecket ſie allwegen zů diſen zeiten / lidte 
groſſe anfechtungen vnd ſchꝛoͤcken von dem boͤſen Geiſt. An 
den Hochzeitlichen Feſttagen kam ſie nach der Complet in al⸗ 
ſo groſſe andacht / daß ſie vberlaut anfſenge zuwa inen: Einig⸗ 
keit vnd ſchweigen liebet ſie von Hertzen: Alle Freytag / vnnd 
wann ſie das Hochwürdig Sacrament empfienge / den Ad⸗ 
uent vnd die Faſten ſchwige fie gaͤntzlichen: Mit hoͤchſter inn⸗ 
bꝛünſtigkait betrachtet ſie das bitter Leyden vnd Sterben vn⸗ 
ſers Herin JES W Chuiſti / lieſſe ihr ſolches zuhertzen gehn | 
ward dardurch fo ſehꝛ bewoͤgt / daß ſie alle jhꝛe kraͤfften verlo⸗ 
re / vnd nicht eſſen mochte / jhꝛ war alle ſuͤſſigkeit diſer Welt al⸗ 
I ſo bitter / als Wermůt. Da diſe ſelige Junckfraw erſt ins Klo⸗ 
ſter kommen / vnd durch GOTTES willen die Welt verlaſſen 
hette / opfferte fie ſich ſelbſten dem Herꝛn auff / vnd ſpꝛach auß 
inbꝛünſtigem Hagen O mein HER vnnd mein GOTT, 
nun habe ich durch dein liebe gelaſſen alle diſe Welt / vnd alles 
was mir zur liebe vnd zů troſt moͤchte kommen: Nun bitt ich 


Da dieß 


S 
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dich / durch dein Goͤttliche erbaͤrmbde / vnd durch dein vnauß⸗ 
fſpꝛechliche gute / daß du mein Troſt wolleſtſein / dann dir nicht 5 
vnbewuſt / daß ich niergend kainen Troſt auff Erdtrich hab. 
Vnd diſes Gebett volbꝛacht fie mit groſſem ſeufſtzen vnd bit⸗ 
tern zaͤhern. Ein kurtze zeit hernach in einer Nacht nach der 
Metten / da ſie zů jhꝛem Beth kam / da kam gar ein Erbarer 
Heri / vnd mit jhm ein anzahl andere Perſonen / vnd einer vn⸗ 
der jnen trůg ein groſſes Creutz / das war ſo lauter vnd klar als 
ein Criſtall / vnd fprach gar guͤtigklich S. Mechtild zů: Du ſolt 
dir nitfoͤꝛchten / dir mag nichts geſchehen / gehe mir nach froͤlich 
ohn alle foꝛcht / vnd der Herr gieng por mit dem herrliche Creutz 
in den Choꝛ / vnd giengen die andern all hernach / vnnd ſungen 
gar andaͤchtigklich bange lingua , den geſang / ſo man am heili⸗ 
gen Carfreytag ſingt: Diſen gienge die ſelige Junckfraw nach 
biß in den Choꝛ / da gieng der eine Herꝛ hinauff biß zů dem A 
tar / vnd hb das Crutz gar hoch auff / vnnd die andern fangen 
andaͤchtigklich / vñ knieten zů einem jeden Verß nider / wie man 
am H. Charfreytag zut hun pflegt. Da nun ſr Hertz hieuon in 
ger ſſem wunder war / da ſahe ſie auff / vnd ſahe / daß vnſer den 
ſich vom Him̃el herab ließ an das Creutz das der Her: trug / vñ 
Jer ſahe die ſelig⸗Junckfraw an mit einem lieblichen Angeſicht / 
vnd ſpꝛach gar guͤtigklich zů jhꝛ: Schweſter Mechtild glaubſt 
du das ich wahrer Gott vñ Menſch ſey. Da ſpꝛach ſie: Ja Herꝛ 
ich glaubs. Da ſpꝛach der Herꝛ: So gehe herzů / da gieng ſie 
hinzu / vnd die Herin machten jr alle platz / biß ſie zů dem Hern 
kam / vnd der Herr ſtellt ſich gar ernſtlichen vnnd ſpꝛach zů ſhꝛ: 
Schweſter Mechtild / begereſt du kaines Troͤſters / dann mein 
liebe. Da ſpꝛach ſie: Her nein. Da ſpꝛach der Her mit freund⸗ 
lichen worte: Seytemal du Faines Troſts begerſt / dann mein 
Liebe / vnd allen andern Troſt wilt laſſen fahꝛen / ſo will ich dich 


| ſelber 
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ſelber troͤſten / vnd will dich troͤſten mit meinem heyligen Leib / 
mit meinem heyligen Blut / Seelen vnd Gottheit / vnd will dir 
allen Troſt geben / den ich meinen lieben Jüngern gab / am 
Gruͤnendonnerſtag / vnd du ſolt wiſſen / daß ich deiner Seelen 


vnd deines Leibs ſelber will pflegen: Du ſolt wiſſen / daß das | 


Him̃elreich dein aigen iſt / wann du von diſer Welt ſcheyden 
wirſt / ich gibe dir meinen ewigen Segen / vnnd den empfienge 
fie froͤlich vnd andaͤchtigklich. Da verſchwand der HERR voꝛ 
| ihrem Angeſicht / vnd lieſſe fie erfüllt mit groſſer Gnad. Diſe 
felige Junckfraw empfand vnnd trug auch an jhꝛem Leib die 
ſchmertzen deß gecreutzigten vnd verwundten Herꝛn J E SY 
Chꝛiſtijhꝛes lieben Bꝛaͤutigams / verſchide endtlich im friden / 
vnd führe die Edle Seel zů dem / der ſie vermaͤhlet hette: Leuch⸗ 
tete nach jhꝛem Tod mit Wunderzaichen. 
| Ein Erbare Fraw / gab zweyen Menſchen / die das Fieber 
hetten / zutrincken ab ihrem Haar / ſeind deſſen alßbald erledigt 
worden. Ein andere Fraw hette einen ſchweren Siechtagen an 
einem Arm / die beſtriche ſich mit jrem Har / vnd ward geſund. 
Ein Eebare Fraw von Winterthur brachte dꝛey Opffer 
vber jr Grab / vnd bekannte offentlich / daß ſie jhꝛen Mann von 
groſſer arbait vnd noth erloͤßt hette. ee 
| Ein Erbarer Mann von Velthaim / dem war alſo wehe 
daß er den Athem kaum haben mochte / vnnd war in Todsnoͤ⸗ 
then / der ruͤffet ſie an / verhieſſe ein walfahꝛt zů jhꝛem Grab / vñ 
war geſund. Noch andere Wunderzaichen mehꝛ werden von 


jb in einem geſchꝛibnen Exemplar geleſen. 


1 Och von zweyen andern heyligen Schweſtern diſes 
Oꝛdens leſen wir / eine ward genannt Melchtidis / ein 


II geboꝛne Graͤfin von Montfoꝛt / ſo im Kloſter / genannt 


n — “ar “ — 7 0 7 
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Hertzogenthal in Brabandt / gelebt / vnnd ein andere ſelige 
Schweſter Mechtildis / fo einen leiblichen Bꝛůder gehabt im 
Prediger Orden / mit Namen Balduinus welliche beyde 
Schweſtern auch ein heyligs Leben im Oꝛden gefuͤrt / in wah⸗ 
rer demuͤtigkait / gedult vnd embſigen Gebet / ſeind endtlich 
im friden entſchlaffen. e 


N. 


RS Ina ein andaͤchtige Schweſter Pꝛedi⸗ 


ger Oꝛdens / ein raine lautere Junckfraw / vnnd 


„ außerwoͤßlte Geſpons JE S Chriſti. Diſer 
n Schweſter uͤbung / was im Oꝛden wenig reden / 
allwegen an allen verbotnen zeiten vnnd ſtetten jhꝛ ſchweigen 
halten / groß abſtinentz zugebꝛauchen in eſſen vnd trincken / in 
ſchlaffen vnd wachen / die erſt im Chor / vnnd die letzt darauß | 
war im Gebett innbrünſtig / bettet mit auffmerckung ohne ai⸗ 
nige zerſtrewung jhꝛes Hertzens. Verſchiede endtlich im Her⸗ 
ren / vnd ward zuͤjhꝛem Geſpons in die ewige ſeligkait hinauff 
genommen. er | Ai 

G. 


Sanna in Italta in der Statt Mantua 


d corn / die iſt geweſen ein heylige Schweſter von 
der dutten Kegel Sancti Dominici, ligt im Pꝛedi⸗ 


IS ger Kloſter zů Mantua begraben / vnnd leuchtet 
mit groſſen Wunderzaichen. Lebt vmb das Jar 1490. 


Y 


ina 
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5 P. 


na zu piſa in Italia gebom / ein Schwe⸗ 
N N ſter vbertreflicher andacht vnd Geiſtlichheit / vnd 
2 185 berhuͤmbt durch gantz Italiam wegen jhꝛer Hey⸗ 
ligkeit: Ligt begraben in der Statt Piſa / vnnd 
leuchtet mit Wunderzaichen. Hat gelebt vmb das Jar 1390. 


Julindis ein heilige Schweſter Pꝛediger 
Oꝛdens von Biſeck / auß Adelichem Stammen 
N N I geboꝛn / voller Tugendt vnnd Geiſtlichheit / diſe 
war zuuoꝛ inn der Welt einem Edlen vnnd Ge⸗ 
ſtrengen Ritter verehlicht / der was Reich / maͤſſig / vnnd von 
Perſon ſchoͤn vnnd herrlich / mit wellichem fie gezeuget zwen 
Soͤhn vnd ſechs Toͤchter. Auß inbꝛünſtiger liebe / ſo ſie zů dem 
Herin Chuſto hette / verließ ſie allen Weltlichen Pomp vnnd 
Macht / auch jhꝛen ehlichen Gemahl vnd Kinder / vnd iſt woꝛ⸗ 
den ein demuͤtige Schweſter Prediger Oꝛdens / vnd jhꝛe ſechs 
Toͤchter opffert ſie dem Herꝛen JE Sp in jhꝛer Junckfraw⸗ 
ſchafft / vnd thailte ſie auß im Pꝛediger Oꝛden in vnderſchid⸗ 
liche Junckfraw Kloͤſter. Diſe Rinlindis war ſehꝛ gefliffen 
zuhalten volkoͤmblich die Regel vnnd Conſtitutiones biß auff 
den minſten puncten / ſie hielt jr Hertz rain von allen Sünden / 
mit einem klaren lautern Gewiſſen / welches ſie in den klainen 
laͤßlichen Sünden / ohne die kain Menſch leben mag / täglich 
wüuſche mit jhꝛen zaͤhern in der Beicht. Entſchhieff endtlich in 

dem HErꝛen. Nach jhꝛem Tod erſchine ſie dem Ehꝛwürdigen 


3 Vatter 
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Vatter Wernero von Brantz wachend / in dem Klaid deß Oꝛ⸗ 
dens in groſſer klarheit / welcher einfrommer Soresförchtiger | | 
Mann / vnd jhꝛ Beichtvater geweſen. Der ſie am Tag zu no: 
mit der heyligen Oelung verſehen hette / vnnd gruͤßt ihn gar 
freundtlich. Der Vatter verwundert ſich ſehꝛ oberſhꝛe groſſe 
klarheit / vnnd mocht fie nicht anſehen vor groſſem glantz / der 
von ihꝛ gieng / vnnd fie ſpꝛach zu jhm: Sehet lieber Vatter 
Wernere / es iſt nun kommen die ſtund / daß ich hingehe zuͤdem 
Himmeliſchen Vatterland / vol ewiger Frewd vnd Seligkeit. 
Vnd zů hand verſchwande ſie voꝛ ſeinen Augen. Hat gelebt 
omb das Jar 1254. N 5 
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Ibylla von Pauia in Italia geboꝛn / war 
ein Schweſter von der dritten Regel S. Dominic, 
vnd fuͤhꝛet ein heyliges Leben / derer Leib zuͤ einem 
d zaichen jrer Heyligkait noch gantz vnd onuerfehtt | 
ligt im Prediger Kloſter zu Pauia / allda fie noch mit Wun⸗ 

derzaichen leuchtet. Lebet vmb das Jar 1490. 
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(> Dphia ein ſondere andaͤchtige S chweſter / vnd ein gro ⸗ 
[Dice liebhaberin Ma J& der Mutter GATTES/ 
deren Engliſcher Gruͤß nimmer auß ſhꝛem Hertzen / ſel⸗ 
ten aber von jhꝛem Mund kame / was die Welt betruͤbt / warf 
| ihr groͤſte frewd / vnd was die Welt frewet / warſhꝛ hertzenlaid. 
Von deren vil wunderliche Tugendten gefchriben fein / vnnd 
| fonderlichen / daß / als fie Chꝛiſtus beruͤfft hett / daß ſie ſolt 
von diſer Welt ſcheiden / vnnd nun die heylige Gacramenta I 
it groſſer andacht empfangen / vnnd jetzt in den letzten augen 


lag 
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lag in groͤſter hitz / da bꝛachten jhꝛ die Schweſtern ein friſches 
kaltes Waſſer / ſie damit zulaben. Da wolt ſie das nicht trin⸗ 
ſ cken / vnd ſagt mit dem Herꝛen: In diſer zeit trinck ich nit mehꝛ 
von diſem Waſſer / biß das ich das trinck / von dem Bꝛunnen 
deß Lebens in dem ewigen Vatterland / vnd ſieng an von frew⸗ 
I den jhꝛes Hertzens zuſingen die Hymnos vonn vnſer lieben 
Frawen / Aue maris ſtella: Quem terra, pontus, &c. vnd alſo 
inGeſfang gab ſie auff jh heylige Seel / inn die Haͤnd jhꝛes 
Geſpons. Hat gelebt im Jar 1256. | 


S (O8 Tephania von Adelichem Stammen geboꝛn / eines 
E SI Grafen Tochter die lebet fünfftzig Jar lang im heyli⸗ 

i gen Oꝛden in groſſer ſtrengheit / vnd arbaitet mit groſ⸗ 
ſer gedult in ſchweren Kranckheiten. Den verdienſt jhꝛes hey⸗ 
ligen Lebens erzarget GOTT nach ihꝛem Tod. Dann nach 
dem ſie in GOTT verſchiden / gieng von jhꝛem Leib ein ſolcher 
lieblicher wolriechender Geruch / daß er alle natürlicheiten v⸗ 
bertraff / vnd ein krancke Schweſter iſt von ſolchem geruch ge⸗ 


I ſund woꝛden. Hat gelebt vmb das Jar 1236. 
der Statt Mantuana hat gelebt ein heylige Schwe⸗ 
PER er vnſers Ordens / mit Namen Stephania / vonn 
Quintziano / von der man wunderbarliche / vnnd der 
I Welt zuuoꝛ vnerhoͤꝛte ding ſagt. Von diſer ſeligen Schwe⸗ 
I er Heyligkeit / iſt noch vor handen ein gewaltige gezeugknuß / 
] mit zwey vnd zwaintzigen Gezeugen bekraͤfftigt / auß welchen 
I éſeind Marggraff von Mantua / ſampt ſeinem Ehgemahl / vnd 
andere ſehꝛ vil fürtrefliche Männer vnnd Weiber / Vꝛelaten | 
] GGeiſtliche / Maiſter vnnd Doctoꝛes / welcher gezeugknuß vnd 
anſelichheit mit nichten zuuerwerffen iſt. | | 
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Vda von Egenß haim Prediger Oꝛdens / 
in dem Gotts hauß zu vnder Linden in der Statt 
Colmar / diſe hat von Jugendt auff angefangen 
S dem Henn Chuſto zudienen / fuͤhret ein heyliges 
ſtrenges Leben / mit faſten / wachen vnnd betten / caſtehet jhꝛen 
Leib / vnd bezwang ihn / dem Geiſt zudienen. Vi 
Als ſie eins mals zur Pꝛim zeit im Chor bettete / da be⸗ 
fliffe ſich der boͤſe Feind fie zuuerhindern / abwendig zumachen 
I vnnd zuerſchꝛoͤcken / vnnd erſchine jhꝛ in der geſtallt einer 
Schweinsmuͤtter / deren lieffen vil kleiner Schweinlein ſchnell 
nach / als jhꝛer Mutter / gienge hinein in den Choꝛ / vnd nahe 
te ſich zů den jungen Schweinlein zu dem Altar / vnnd waltzte 
ſich lang vmb als in einer Lachen / vnd die jungen ſiengen an 
begirig fie zuſaugen: Darnach gienge fie durch die Gradus 
herab / vñ kamen zů der angezündten Lampen mitten im Choꝛ / 
da thaͤten fie gleich alſo: Die Schweſter verwundert ſich ſehꝛ / 
wie doch die Schweins muͤtter mit den Jungen in das Kloſter 
möchte kommen ſein / ſonderlich voꝛ der Prim / aber fiegienge 
in ſich ſelbſten / vnd erkannte / daß diß ein anſtifftung dep böfen | | 
Geiſts wer / kam ſie derwegen ein grawſen oder fchreefenan/fo | 
ihr durch den gantzen Leib gienge / alßbald bezaichnete ſie ſich 
mit dem zaichen deß heyligen Creutzes / da flohe das Teuffels 
geſpenſt mit den jungen Schweinlein durch das Gewelb deß 
Choꝛs hinweg / vnnd lieſſen einen grewlichen geſtanck nach 
Vnder vilen andern guten uͤbungen vnd wercken / mit de⸗ 
nen ſie allein begerte GO ⁊ dem Herin wol zugefallen / hat 


fie| | 


der Schweſtern Prediger Ordens. 174 | 


ſie die heylige Apoſtel Petrum vnnd Paulum zů ſonderlichen 
Patronen erwoͤhlt / vnd alß Fuͤrbitter geehꝛet. | 
Ms fiederhalbenauffeinzeit wachet vnnd bettet / erſchi⸗ 
nen jhꝛ beyde Apoſtel / redten ſie guͤtlichen an / vnd ſpꝛachen: 

Du ſolt wiſſen / daß wir ſein die Apoſtel J ES Chuiſti / die 
du biß hero geehꝛet / vnd vmb fürbitt angeruͤffet haſt / wir ſeind 
von ihm zů dir geſandt / vnd zuuernemmen / was dein begeren? 
Da erſchꝛack die andaͤchtige ſelige zunckfraw nicht wenig von 
der klarheit jhꝛes Angeſichts / vnd ſpꝛach: Außerwoͤhlte Hey⸗ 
ligen GS Tes / hab ich Gnad funden voꝛ GOTT vnnd 
euch / ſo begere ich / daß mein Seel nach meinem abſchied 
von diſer Welt / durch ewere Fürbitt ohn ainige pein deß Feg⸗ 
fewers möge eingehen in die ewige Seligkeit. Darauff ga⸗ 
ben jhꝛ die heyligen Apoſtel zur antwoꝛt: Du ſolt wiſſen / daß 
du vnſer Fürbitt genieſſen / vnnd von vnſerm Herꝛn JES W 
Chꝛiſto deiner fürbitt gewaͤhꝛet werden ſolleſt. Da ſie diſe al⸗ 
ler froͤlichſte antwort empfangen / war fie mit groſſer vberflüſ⸗ 
ſigkeit der frewden durchgoſſen / daß es nicht außzuſpꝛechen. 
Vil andere troͤſtungen that jhꝛ GOTT inn verboꝛgenheit: 
Weil ſie aber ein geſchaͤmige demuͤtige Junckfraw was / wolte 

ſie nicht alles offenbaren / entſchlieff endtlich im friden / 

in dem aller beßten Wandel jhꝛes Leben / vnnd 
empfienge ohn allen zweyfel die ewi⸗ 
ge frewd vnnd ſeligkeit / 
AMEN EN 
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RNder Statt Brbeuetana / haben omb | 
0 das Jar 1390. zwo fürnem̃e / heilige Junckftawen 

ö vnſers Oꝛdens / von der dꝛitten Regel S. Domini- 

ci gelebt: Als nemlich die heylige Schweſter Va⸗ 

na / vnnd die heylige Schweſter Daniela / welche im Geiſtli⸗ 

chen Stand von jugent auff biß an jhꝛ end / ein vnſthuldiges 

Leben geführe: Seind endtlich im friden entſchlaffen | 

welche beyde im Leben vnd nach jhꝛem Tod mit 
Wunderzaichen geleuchtet / dardurc h 
jj Hepligfeitgenägfamap- 1 
ß „10 Nonne 
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| | Errata ſic corrigantur. Ih. 
Folio 2. Hometius if Cometius.ı 1 Lotiſch aft / Loliſche ſſten. Wardt, War. 
18. Rathınonz/Barchniena. ? 4. Etliche⸗ Erlich. Ehingerin / S uſana Ehingerin 
16 Det / dem. 28. Neuen Z oͤuen. 33. Wegen, willen. 38. LeßmaiſierLeß⸗ 
maifter. 38. Stomaceliu:/T omacellus. Zů S. Sixti/ S. Sixti 3 9. Zů Sabin a/ 
n S. Sabina. Nun / nur. 41. Alofter, Orden. 32. Koß maiſter/Leß maiſier. 
43. Selbigen / Seelige, 47, Herdvvigus/Berduicus, So. Aoß maiſter/Ceß mai⸗ 
ſter 52. Molentino,Molendino. 53. Gleſſe n / Sieſſen. Geiß / Seiß. 86. Gereini⸗ 
get / gepeiniget 1. Cleriſey / Clauſur . 63. 1225. liß 1425. 6g. Vim̃eltꝛon / Sim̃el 
Fron Leiben na / Atebenaw 68. Auch / auß. 72. Sancino/Soncino. 74. Sauonocota/ 
Sauonerols. 8 1 Sraſias / Garſias. Ouomeniſchen/ zum P romeniſchẽ. 83. Eberonſi/ 
Fborenf 92. Dann / das. vignerius/Viguerius. 93, Der / den 9. Lugaro/ Lugano. 
102, Trenickan/Teruican. Sarlera / Harlem. 107. Purtigal/Suidigal⸗ Aſcus 
lanas yAſculanus. 110. Wien / Wentz. i 45 a 


Im andern Theil. 5 


Folio. 125. Mit jhꝛem / liß mit den. Ste iſt / iſt ſie. 13 8. Aohꝛet nit zů /koͤhꝛet 


Etlichen / Ehlichen. 144. Deß/ der. 150. Wardt fie / war dt dadurch. 18 


Sehzbereäbt/ [ehr berůmbi 1 62. Anıfers ifers.1 64, Dietten 
Mitenhein: Aaiſers ratz Anifers.104 Dietenheim 
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